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Frankreich plant Schachergeschäst .

Es verlangt englische Sicherheilsgaranlien vor der Zulassung Deutschlandszu Flollenverhandlungen

T. Paris , 22. Febr . tDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Die mehrfachen Unterredungen , die Außenminister Eden
gestern mit dem französischen Botschafter Eorbin hatte ,
beweisen , daß der Widerstand Frankreichs gegen eine Hinzu -
ziehuug Deutschlands zu den Flottenbesprechungen unver -
mindert anhält . Nach den hier ausgegebenen Informativ -
nen steht die Frage augenblicklich folgendermaßen :

England wünscht, daß Deutschland das erhoffte Flotten -
abkommen zwischen den Großmächten mit unterzeichne.
Frankreich hat sich bisher dieser Möglichkeit energisch wider -
setzt und zwar mit der Begründung , daß eine solche Hinzu -
ziehuug Deutschlauds zu einem mehrseitige» Flottenabkom -
men salso über das englisch- deutsche Flottenabkomme « hin-
ausgehend ) eine endgültige Anerkennung der Durchbrechung
der Berfailler Militärbestimmung auch durch Frankreich be-
deuten würde . Frankreich aber hält gegenüber der deutschen
Ausrüstung zum mindesten formell immer noch an der englisch-
französischen Note vom S . Februar 1935 fest , die diese Aus-
rüstuug als ungesetzlichen einseitigen Vertragsbruch hinstellt.

Dieser Widerstand ist selbstverständlich nur theoretischer
Natur . Frankreich ist aber nicht gewillt , ihn nunmehr fallen
zu lassen . Man möchte diesen Widerstand vielmehr v e r -
kaufen .

Der Quai d 'Orfay erklärt , er könne einem Fallenlassen
der Militärklanfel des Berfailler Vertrages nnr danu formell
zustimmen , wenn er dafür eine neueenglifcheZufage
in der Sicherheitsfrage erhalte . Der Quai d 'Orfay
stellt daher zwei Bedingungen an die Zuziehung Deutschlauds
zu einem Flottenabkomme » : Deutschland soll erst dann
zur Teilnahme ausgefordert werden, nachdem

1 . bereits ein Vertrag zwischen den Flottengroßmächten
England , Amerika , Frankreich, Italien and möglicherweise
Japan zustande gekomme« ist ?

2 . nachdem e « glisch - sra » zösische Abmach « nge « über ein

gegenseitiges Luftabkommen zustande gekommen sind .
Man nimmt an , daß es im Laufe der nächsten Woche ge -

lingen dürfte , eine Kompromißformel zwischen diesem
französischen Standpunkt und den englischen Wünschen zu
finden .

Was die Möglichkeit einer Wiederaufnahme von Ver -
Handlungen über ein Luftabkommen betrifft , so erklärt
man , daß solche Besprechungen zwischen London und Paris
geführt werden , ohne bisher große Fortschritte gebracht zu
haben . Die französische Regierung will ein solches Abkom-
men als Zusatzabkommen zu Loearuo auffassen und
will deshalb vorher die Frage der Rheinlandzone
von allen interessierten Mächten neu bestä -
t i g t wissen .

Mit wachsendem Mißtrauen verfolgt man in Paris das ,
was man als »die auffallende Besserung der italienisch -

deutschen Beziehung « n* bezeichnet. Die Reisen des
deutschen Botschafters von Hassel haben in Paris lebhafte
Beunruhigung ausgelöst . Die französische Presse verstrickt
sich in ein wahres Netz von Vermutungen und sorgenvolle «
Kombinationen . Sie bringt diese Reisen in Zusammenhang
mit der Unterredung des polnischen Botschafters in Rom mit
Mussolini und dessen plötzliche Abreise nach Warschau , der
Reise des Reichsministers Göring nach Polen sowie der Plötz -
lichen Zurückhaltung , die die österreichische Regierung im
Gegensatz zu den Pariser Verhandlungen gegenüber dem
Werbeversuch Hodzas zur Anschließuug Oesterreichs an die
Kleine Entente zeige . Französische Blätter glauben bereits ,
einen italienisch - dentschen Pakt entsprechend dem deutsch -
polnischen Nichtangriffspakt annehmen zu müssen . Andere
Blätter glauben , daß ein deutsch - italienisch -polnisches Abkom-
men über die Donaufragen spruchreif sei. Wieder andere
Blätter glauben , daß Mussolini im Falle einer Verschärfung
der Sauktionsbestimmungen anläßlich der nächsten Tagung
des Achtzehner - Ausschusses die Teilnahme Italiens am Lo-
carnovertrag aufkünden könnte .

Man sieht, es genügt , daß ein deutscher Botschafter einige
Male zwischen Berlin und Rom hin - und herfährt , um die
immer besorgten Gerüchtemacher in Frankreich in helle Auf -
regung zu versetzen . „Die Aufgabe Frankreichs in Genf bei
der Wiederaufnahme der Sanktionsfrage "

, so schreibt „Paris -
Midi "

, „werden überaus heikel sein. Der geringste Fehler
kann genügen , um die italieuisch - deutsche Verschwörung zu
einer großen Gefahr zu machen .

"
Was die italienische Seite angehe , so verlautet nach

Reuter , daß Mussolini nicht die Aufhebung der Sühne -
maßnahmen oder die Zurückziehung der britischen Flotte aus
dem Mittelmeer verlang « , daß er aber durch den Mund
Grandis den Wunsch ausgedrückt habe , eine Formel einzn -
fügen , mit deren Hilfe später diese oder andere politische
Fragen auf diplomatischem Wege verhandelt werben könnten .
Auch Italien begünstige die Wiederherstellung der Stresa -
front .

Andererseits werde in amerikanischen Kreisen er -
klärt , daß Norman Davis ein Schriftstück , das über ein
Flottenabkommen hinausgehe , nicht einmal mit einer vor -
läufigen Unterschrift versehen könne . Die amerikanische Mei -
nuug sei in starkem Maße i s o l a t i o n i st i s ch und auf Neu -
tralität festgelegt , und ein Vertrag , der irgendeine Bezug -
nähme auf die europäische Politik enthalte , würde nicht die
geringste Aussicht haben , entweder vom Staatsdepartement
oder vom Kongreß gebilligt zu werden .

Reuter schließt seinen Bericht mit der Feststellung , daß
keine weiteren Sitzungen der Flottenkonferenz stattfinden
würden , ehe nicht diese Fragen hinter den Kulissen in irgend -
einer Form erledigt worden seien.

Kommunist verteidigt Frankfurter.
Große bolschewistische Anstrengungen zu Gunsten des Gustloff-Mörders.

m . Berlin , 22. Febr . lDrahtmeldung unserer Berliner
Schristleitung .) Im Augenblick steht noch nicht genau fest,
wann der Prozeß gegen den Mörder Gustlosfs
seinen Anfang nehmen wird . Die internationale Clique der
im bolschewistischen Fahrwasser schwimmenden Deutschenhetzer
trifft aber bereits alle Vorbereitungen , um diesen Prozeß zu
einem Sensationsstück in ihrem Sinne zu machen . Nach der
Niederlage im Kairoer -Judenprozeß werden sie jetzt ihre An -
strengungen verdoppeln . Wie der „Völkische Beobachter " mit -
teilt , wird voraussichtlich der Brünner Rechtsanwalt Dr .
Loria die Verteidigung des Mörders David
Frankfurter übernehmen . Er hat bereits eine Be -
sprechung mit ihm gehabt . Dr . Loria soll die Verteidigung
im Auftrag des eigens zu diesem Zweck ins Leben gerufenen
internationalen Komitees zur Verteidigung David Frankfnr -
ters durchführen . Loria selbst soll seit Jahren Mitglied der
kommunistischen Partei in der Tschechoslowakei und durch die
Verteidigung von Kommunisten in zahlreichen Prozessen be -
kannt geworden sein und auch einen jährlichen finanziellen
Zuschuß von nicht weniger als 150 000 Tschechokronen beziehen .

Loria soll auf seiner Rückreise von der Schweiz , wo er
mit Frankfurter die soeben erwähnte Unterhaltung hatte ,
mit einer ganzen Reihe von Rechtsanwälten und auch mit
einem Funktionär der Sowjetgesandtschaft in Wien Konfe -
renzen abgehalten haben . Unter den Anwälten sollen sich
auch Rechtsberater der Liga für Menschenrechte be -
fuuden haben .

Ueber die Persönlichkeit des Mörders wird noch bekannt ,
daß er der jüdischen Sektion „Treue Israeliten "

, die beson-
ders christenfeindlich eingestellt ist , angehört habe , daß er
1934 einer antifaschistischen Organisation in Paris beigetreten
sei und im Juni 1934 als Delegierter in Moskau einem Kon -
greß der internationalen antifaschistischen Jude « beigewohnt
habe . David Frankfurter ist also keineswegs ein uubeschrie -
benes Blatt . Schon der Eifer seiner bolschewistischen und
pazifistischen Freunde und die Mobilmachung entsprechender
Mittel für ine Verteidigung in de» Reihen der Bolschewismen,

Pazifisten , Antifaschisten und Juden beweist , daß David
Frankfurter in den Kreisen der internatio -
nalen Hetzer eine recht beachtliche Rolle ge -
spielt hat .

Neue Ausschreilungen
in Spanien .

O Madrid , 22 . Febr . Der Ständige Ausschuß des spani '

schen Parlaments nahm am Freitagabend einstimmig die
Amnestieverordnung an . Für die Vorlage stimmten
außer de« Vertretern der Linksparteien auch die der katho -
lischen Volksaktion , der Agrarier , der Liberaldemokraten
und der radikalen Partei . Die Verordnung erfaßt alle sozia-
len und politischen Häftlinge . Man rechnet mit der Freilas -
suug dieser Gefangenen am Sonntag .

Die Nachricht von der Annahme der Amnestieverordnung
hat in mehreren spanischen Städten Freudenkundgebungen
ausgelöst . An mehreren Orten kam es dabei zu Aus -
s ch r e i t u u g e n . In Bollullos Del Eandado in der Pro -
vinz Huelva wurden die Büroräume der katholischen Volks -
Partei und nationale Versammlungslokale in Brand gesteckt .
Die Polizei wurde bei dem Versuch , die Vranstiftungen zu
verhindern , mit Pistolenfeuer empfangen . Sie er -
widerte das Feuer , tötete zwei Kundgeber und ver -^
letzte mehrere zum Teil schwer.

Der ständige Parlamentsausschuß hat den spanischen Mini -
sterpräsidenten ermächtigt , den Kriegszustand im Lande dann
zu verhängen , wenn es die Umstände erforderlich machen.

An der sranzösisch-spanischen Grenze herrscht seit einigen
Tagen lebhafter Pendelverkehr . Zahlreiche spanische Fa -
Milien haben ihre Heimat verlassen und sind nach
Frankreich ausgewandert . Auf der anderen Seite
verlassen zahlreiche spanische Kommunisten französi '
schen Boden und begeben sich nach Spanien zu -
rück .

Onkel Tick-Tack.
Seil. Nach vier Wochen Dauer ist in Schwerin der grausige

Prozeß gegen den 65 Jahre alten Adolf Seefeld , der aus
Potsdam stammt , zu Ende gegangen . Die Verhandlung ist be -
mußt mit großer Gründlichkeit durchgeführt worden . Etwa
150 Zeugen und mehrere Sachverständige waren aufgeboten .
Mau hat nicht kurzen , sondern langen Prozeß mit diesem
Individuum gemacht , das unter der Anklage stand , zwölf Kna -
ben im Alter von 4—12 Jahren auf rätselhafte Weise ermor -
det zu haben . Die Eindringlichkeit der Zeugenvernehmuu -
gen war geboten durch den Wunsch, das Dunkel der Mord -
fälle aufzuhellen , nicht nur um die Judizienkette gegen die

Seefeld zum Tode verurleilt.
Schwerin , 22. Februar .

Im Mordprozeß Seefeld , der seit dem 21. Januar
dieses Jahres vor dem Schweriner Schwnrgericht verhandelt
wurde , verkuudete am Samstag mittag der Borsttzeude, Land-
gerichtsdirektor Sarkauder , i» Gegenwart des Reichs-
statthalters von Mecklenbnrg -Lübeck, Hildebrandt , das fol-
geude Urteil :

Der Angeklagte Seefeld wird wege« Mordes i« 12 Fälle «
zum Tode und lebenslänglichem Ehrverlust , so-
wie wegeu Sittlichkeitsverbreche « zu insgesamt IS Jahre «
Zuchthaus und 10 Jahre « Ehrverlust Verurteilt . Entmau -
u «« g a« d Sicherheitsverwahruug werde« angeordnet .

Der Augeklagte »ahm das Urteil oh«e Bewegung ans.

teuflische Gestalt , die zwischen zwei Polizeibeamten auf der
Anklagebank saß, schmieden zu können , sondern auch um wich -
tiges Erfahrungsmaterial für die Kriminalwissenschaft zu ge-
Winnen . Die Oeffentlichkeit sollte außerdem an diesem Monstre -

Prozeß aus Ausklärungs - und Warnungsgründeu teilneh -
men . Das Gericht erkannte die Notwendigkeit , dem Publikum
klarzumachen , daß nicht jeder , der sich als Biedermann gibt ,
auch wirklich einer ist. Die Publizität kam dann auch dem
Gericht selbst noch zugute , als sich auf Grund der Zeituugs -
berichte weitere Zeugen mit interessanten Angaben meldeten .

Trotz dieser langen Prozeßdauer sind aber die Rätsel ,
die um diesen teuflischen Biedermann schweben, nicht restlos
geklärt worden . Man muß z . B . zugeben , daß Seefeld es fer -
tig gebracht hat , der Wissenschaft ein Schnippchen zu schlagen.
Sie vermochte ihm nicht nachzuweisen , auf welche Weise er die
armen Kinder ums Leben gebracht hat . Zwar kamen die Sach -
verständigen einmütig zu der Feststellung , daß bei den Kna -
ben kein plötzlicher Tod durch natürliche Ursache angenom -
men werden könne , daß also alle Anzeichen für Mord sprächen ,
aber über das Wie wußten sie nichts Endgültiges zu sagen .
In diesem wichtigsten Punkte waren die wissenschaftlichen Gut -
achten von einer hervorstechenden Uneinheitlichkeit . Während
die einen die Ansicht vertraten , daß die Kinder erwürgt wor -
den seien , oermuteten die andern — und zweifellos mit größe -
rer Wahrscheinlichkeit — daß es sich um Vergiftungen
handle . Die wissenschaftliche Ausbeute der unheimlichen Mord -
serie hat also kein feststehendes Ergebnis aufzeigen können ,
wobei allerdings berücksichtigt werden muß , daß nur in drei
Fällen frischere Leichen untersucht werden konnten , während
bei den andern weitestgehende Zerstörung eingetreten war .

Was ist das für ein Mensch, der seinem Mordinstinkt offen -
bar nicht in dumpfer Triebhaftigkeit frohnte , sondern die Ver -
nichtuug seiner Opfer mit allen Raffinessen des Verstandes
und der List betrieb ? Was sind das für grauenvolle Aus -
fallserscheiuungeu der menschlichen Biologie , die solche Lebe-
wesen in unsere Mitte stellen , wo sie Unheil und Vernichtung
anrichten , wenn sie nicht rechtzeitig entlarvt und als Schäd -
linge der Gesellschaft ausgemerzt werden ? Wurden wir beim
Verlauf dieses Prozesses nicht an das Gruseln erinnert , das
die Gestalten E .T .A . Hoffmanns oder Edgar Allan Poes her -
aufbeschwören und tauchten nicht die verbrecherischen Schatten -
geister der Gruselfilme „Franckenstein " und „Das Kabinett
des Dr . Ealigari " wieder vor uns auf ?

Ein entsetzlicher Mensch stand auf der Anklagebank .
Der plädierende Oberstaatsanwalt nannte ihn den „personi -
fizierten Teufel " . Seine größte Gefährlichkeit war seine A n-
Passungsfähigkeit an die menschliche Gesellschaft . Er
hatte die Tarnnngskunst des Verbrechers , mit der sich dieser
zu schützen versucht , zur Virtuosität entwickelt . Mit einer
blauen Blechtrommel zog er als wandernder Uhrmacher durch
das Land und hatte sich das Zutrauen der Bevölkerung in
einem solchen Maß zu verschaffen verstanden , daß man zu-
nächst in die Berechtigung seiner Verhaftung die größten
Zweifel setzte . Niemand wollte es glauben , daß dieser gute
Onkel „Tick Tack"

, der den Kindern von seinen Wander -
fahrten Karten mit schönen Grüßen „an die lieben Eltern "

schickte, ein solches Ungeheuer , tierischer als tierisch, sein sollte .
Der Verbrecher Seefeld hatte tatsächlich in den letzten Jahren
die Kräfte des Selbstschutzes i » einer Weise zu entwickeln
vermocht , die allen landläufigen Vorstellungen widerspricht .
Er führt « ein Leben , das der Natnr zugewandt erschien : an -

*
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spruchslos , unstet (fett 32 Iahren hat er keinen festen Wohn -
sitz gehabt ) , vertraut mit den heimatlichen Wäldern , in denen
er schlief . Er gab sich den Anschein einer Vertrautheit mit
okkulten Dingen und mußte dadurch geradezu an gewisse Schä-
fer der Heide denken lassen, die auch gruselige Geschichten zu
erzählen wissen und seltsame Vorstellungen äußern . Es ist,
soweit man den Zeitungsberichten entnehmen konnte , nicht
nachgeprüft worden , wie es mit den angeblichen okkulten
Fähigkeiten Seefelds stand . Ausgeschlossen iväre es nicht, daß
in diesem Wrack der Gattung Mensch die Kräfte und Instinkte
so wirr durcheinander gemischt sind , daß gewisse Attraktions -
und Ausstrahlungszentren entstehen , die normalen Menschen
abgehen . Der Mensch ist in seinen Ausfallskormen mitunter
ungewöhnlich großer und ungewöhnlich schlechter Dinge fähig
» nd häufig fällt es schwer, die Unterscheidungsgrenze zu ziehen .
In dieser Erfahrungstatsache liegt die Problematik des Be¬
griffs „unnormal " . Seefelds Unnormalität ist allerdings fast
ausschließlich von früher Jugend an durch die Kräfte des
Ä ö f e n überwuchert worden . Kleine Spuren von quasi-
künstlerischer Betätigung — er hat wohl mitunter „gewichtet "
und auch eine seltsame Zeichnung wurde von ihm erwähnt —
fallen dabei nicht ins Gewicht . Die Schatten des Bösen und
des Todes beherrschten ihn . Es ist nicht ausgeschlossen, daß er
30 Kindermorde auf dem Gewissen hat . IM Knaben hat er
mißbraucht . Von den letzten 40 Jahren hat er 23 Jahre in
Strafanstalten verbracht . Und mit wachsendem Alter wurde

seine verbrecherische Anlage immer grauenvoller : Das SM -
lichkeitsverbrechen steigerte sich zum Lustmord .

Bei der Niederschrift dieser Zeilen ist das Urteil
gegen dieses Ungeheuer bekannt geworden . Es unterlag
keinem Zweifel , daß Seefeld nicht mehr in die Lage kommen
würde , in biedermännischer Tarnung durch die Lande zu strei -
sen und Kinder anzulocken . Die nationalsozialistische Rechts -
ausfassung baut sich auf einer Grundlinie auf , die sich gerade
in diesem Falle bewähren mußte : das Wohl des Volkes !
Auf dieser Grundlinie hat man sehr konsequent Vorsorge ge-
troffen , um die Häufigkeit derartiger untermenschlicher Exi -
stenzen in der Zukunft zu vermindern , Damit ist erstmalig
von einem Volke der gigantische Versuch unternommen wor -
den , sich von den Abfallprodukten der Natur wenn auch nicht
ganz freizuhalten , so doch möglichst zu entlasten . Die Ersah -
rungen , die sich aus diesem großen Kampf gegen die Vermeh -
rung des Untauglichen ergeben , werden einmal ein einzig -
artiges wissenschaftliches Material darstellen . Zu der Grund -
läge dieses Materials hat heute schon der Prozeß Seefeld in
seiner Weife einen Beitrag geleistet . Die nationalsozialistische
Verbrechensvorbeugung , wie sie sich durch Unfruchtbarmachung ,
Entmannung usw . darstellt , bedeutet nämlich in ihrem letzten
Inhalt das Bestreben , einen ähnlichen Prozeß in Zukunft
unmöglich zu machen . Deshalb war dem Prozeß Seefeld eine
besondere Bedeutung beizumessen . Und das Todesurteil ist
dem Volke aus dem Herzen gesprochen.

Faustschlüge und Fußtritte.
Parlamentarische " Waffen in der Kammer / Sarraut nenn! Franklin-Bouillon „Schuft

i . Paris , 22. Febr . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Die Leidenschaft, mit der der Streit um den Sowietpakt in der
französischen Kammer geführt wird , hat gestern zu s ch w e -
ren Ausschreitungen in der Kammer geführt . Der
kommunistische Abgeordnete Ramet überfiel den nationalen
Abgeordneten H e n r i o t im Konferenzsaal der Kammer . Der
Kommunist warf sich mit geballten Fäusten auf Henriot und
versetzte ihm . ehe dieser sich zur Wehr setzen konnte , m e h -
rere Schläge ins Gesicht und Fußtritte in den
Unterleib . Herbeieilende Abgeordnete trennten die bei-
den Gegner . Henriot wird seine Zeugen dem kommunisti -
schen Abgeordneten schicken. Es ist jedoch schwer anzunehmen ,
daß ein kommunistischer Abgeordneter sich dem Ehrenkoder
der französischen Kammer unterwirft .

Henriot hat durch sein letztes Auftreten in der Kammer die
besondere Wut der Kommunisten ausgelöst . In vernichtenden
Anklagen hatte Henriot bekanntlich an Hand eines umfassen-
den Belastungsmaterials die Zusammenarbeit der sranzösi -
schen Kommunisten mit der Moskauer Zentrale nachgewiesen
und in der Angelegenheit des verhafteten Sowietaaenten Eber
lein peinliche Enthüllungen gebracht , insbesondere nachge-
wiesen , an welche Stellen in Frankreich die Summen gezahlt
worden sind , die die Komintern Eberlein zur Verfügung ge-
stellt hat . Die französischen Kommunisten zählen den jungen
nationalen Abgeordneten Henriot , der sie seit langem mit
^ euer und Schwert verfolgt , zu ihren gefährlichsten Gegnern .

Am Schluß der langen Vormittagssitzung des freitags hat
die Kammer entsprechend dem Wunsche des Ministerpräsiden -
ten , der die Vertrauensfrage gestellt hatte , mit 380 gegen 151
Stimmen beschlossen , die parlamentarischen Anfragen zurück-
zustellen , die die Handhabung der Notverordnungen über die
Aufrechterhaltung der Ordnung zum Gegenstand hatte .

Vor der Abstimmung beanstandete der Abgeordnete S t a n f=
lin - Bouillon , daß der Ministerpräsident nicht angegeben
habe , welche Maßnahmen er angesichts des Angriffes der
Volksfront gegen den rovalistischen Arzt Dr . Golse zu unter -
nehmen gedenke. Ministerpräsident Sarraut sei für die Ord -
nunq auf der Straße verantwortlich , ebenso wie er auch als
Innenminister verantwortlich gewesen sei für das . was sich in
Marseille zugetragen habe . Diese Anspielung auf die Er -
mordung des Königs von Jugoslawien und Barthou brachte
dem Abgeordneten einen außerordentlich scharfen Zuruf de?
Ministerpräsidenten Sarraut ein , der nämlich dazwi -
schen rief : „Schuft ! Schuft ! Schuft !"

Zu Beginn der Nachmittagssitziing erklärte der Aba .
Franklin - Bouillon . dieser Ausdruck passe besser in eine Kut -
scherkneipe als zu einem Ministerpräsidenten .

Erregte Zwischenrufe von Sozialisten und Kom-
munisten unterbrachen den Redner . Der stellvertretende Kam -
mervräsident , der die Sitzung leitete , erklärte , daß das Präsi¬
dium der Kammer den Ausdruck , auf den Franklin - Bouillon
anspiele , nicht gehört habe . Franklin - Bouillon erwiderte
jedoch , daß 20 Abgeordnete ihn sehr gut gehört hätten . Ein
kommunistischer Abgeordneter schlug darauf Lärm mit seinem
Pultdeckel und beschimpfte erneut Franklin - Bouillon . der
nochmals Verwahrung gegen die Ausdriicksweise des Mi¬
nisterpräsidenten einlegte .

Als am Schluß der ^ reitagssitzung . die der Aussprache
über die Landwirtschaftspolitik der Regierung gewidmet war .
der Abg . Franklin - Bouillon die Regierung fragte , welche Ge-
nugtuung ihm und der Kammer zuteil werden würde , er-
klärte der Unterstaatssekretär beim Ministerpräsidium in Ab-
Wesenheit des Ministerpräsidenten , daß Sarraut sich nicht mehr
daran erinnere , einen beleidigenden Ausdruck gegen iraend
jemand getan zu haben . Franklin - Bouillon erwidert iro -
mich , daß die Vormittagssitzung doch noch nicht soweit zurück -
liege , daß man sich ihrer so schlecht erinnern könne . Er be -
dauere , daß der Chef der Regieruna ein so kurzes Gedächtnis
habe .

Der Verlauf der gestrigen Kammersitzung gibt der Pariser
Rechtspresse Veranlassung zu der Feststellung , daß die Regie -
rung Sarraut endgültig der Volksfront verfallen sei . Das
„ Echo de Paris " spricht im Zusammenhang mit der gestrigen
Sitzung von einem beschämenden Schauspiel . Der
..Jour " stellt fest , er glaube zu wissen , daß einige Mitglieder
des Kabinetts sich mit der Nrage ihres weiteren Verbleibens
in der Regierung beschäftigten , da sie sich Gewissensbisse mach -
ten , einem Kabinett anzugehören , dessen Chef ein Gefangener
der revolutionären Parteien fei .

Heber die weitere parlamentarische Behandlung des « ow-
jetpaktes verlautet , daß die entscheidende Ab st im -
muna in der Kammer wahrscheinlich erst am Donners -
t a g der nächüen Woche erfolgen wird , nachdem am Dienstag
der Vorsitzende des Auswärtigen Kammerausschusses und
Außenminister Flandin gesprochen haben .

Russenpakt verlegt Locarno -
Vertrag !

Eine amtliche deutsche Feststellung .
MS . Berlin . 22. Febr . In der Donnerstag - Debatte in

der französischen Kammer über den französisch - sowjetrussischen
BündniSpakt hat Herriot die Behauptung aufgestellt , die
deutsche Regierung habe in ihrer Note vom 25 . Mai 1035, also
23 Tage nach der Unterzeichnung des Paktes , wenn auch unter
« inigen Vorbehalten , anerkannt , daß der Rheinpakt von Lo -
carno durch den neuen Bündnispakt nicht berührt werf * .

«(

Von zuständiger Seite wird uns hierzu mitgeteilt , daß
diese Behauptung mit den Tatsachen in direktem Widerspruch
steht. Das den Signatarmächten des Rheinpaktes von Lo -
carno mitgeteilte Memorandum der deutschen Regierung vom
25 . Mai erörtert ausführlich die Frage , ob die vertra ^ hen
Verpflichtungen , die Frankreich durch den neuen Pakt der
Sowjetunion gegenüber eingeht , die durch den Rheinpakt von
Locarno festgelegten Grenzen innehalten , und kommt dabei zu
der unzweideutigen Feststellung , daß das nach Ansicht der
deutschen Regierung nicht der Fall ist.

Noch offenkundiger als die in dem deutschen Memoran -
dum allein erörterte rechtliche Verletzung des Locarnopaktes
durch den neuen Pakt ist die von der deutschen Regierung
von vonherein betonte Unvereinbarkeit der beiden Pakte von
allgemeinen politischen Gesichtspunkten aus .

Den übrigen Signatarmächten des Rheinpaktes von Lo -
carno ist bekannt , daß die deutsche Regierung diesen Stand -
punkt in den Auseinandersetzungen , zu denen ihr Memoran -
dum Anlaß gegeben hat , in vollem Umfang aufrecht erhalten
hat und noch heute aufrecht erhält .

Unter diesen Umständen läßt sich die erwähnte Aeußerung
des Herrn Herriot nur so erklären , daß er über den Inhalt
des deutschen Memorandums und über den von der deutschen
Regierung bei den anschließenden Auseinandersetzungen ein -
genommenen Standpunkt nicht richtig informiert ist.

Aasche Keimkehr Berger-Waldeneggs .
Kn . Wien , 22 . Febr . lDrahtmelduug unseres Vertreters .)

der österreichische Außenminister Berger -Waldenegg , der erst
kürzlich einen achttägigen Erholungsurlaub nach Florenz an -
getreten hat , hat vorzeitig seinen Urlaub abgebrochen und ist
gestern bereits nach Wien zurückgekehrt . Die Jtalienreise
Berger - Waldeneggs sowie die stattgehabte Unterredung mit
Staatssekretär Suvich dürften in engstem Zusammenhang
mit den politischen Besprechungen in Paris und vor allem
mit der durch die Habsburger Angelegenheit entstandenen
politischen Verstimmungen stehen . Jedenfalls erregt die
plötzliche Rückkehr Berger - Waldeneggs in hiesigen poli -
tischen Kreisen einiges Aufsehen .

14 Nationalsozialisten in Wien verurteilt .
Kn . Wien , 22. Febr . Das Wiener Neustädter Schnell -

gericht hat 14 Nationalsozialisten , die wegen Verbreitung ille -
galer Zeitschriften angeklagt waren , zu Strafen in der Dauer
von 16—6 Monaten schweren Kerkers verurteilt .

Hodza nach Belgrad gereist . Der tschechische Minister -
Präsident Hodza reiste am Freitag in Begleitung » es Ge -
sandten des Königreiches Jugoslawien in Prag , Dr . Protic
sowie mehrerer Regierungsbeamter zu einem offiziellen Be -
such nach Belgrad .

*BCick in die Zeit -
'

Ninobes tragisches S ch i ck s a i .
Das Attentat auf den japanischen Professor Nimov .

wieder einmal einen Blick tun in die für uns Europäer un -
verständliche Seele des Japaners . Ninobe w>ar vor
einem halben Jahre plötzlich zu einer Berühmtheit politischer
Art geworden , nachdem er ein Menschenalter hindurch ein
Gelehrter von Weltruhm gewesen war . Und das alles ei -vnt -
lich nur wegen einer Kleinigkeit . Er hatte im Rahmen seiner
Staatsrechtslehre davon gesprochen , daß der javanische Kai -
ser ein Organ der japanischen Verfassung sei . Darüber hat
man zunächst hinweggelesen , erst nachträglich wurde daraus
ein Kampfruf gemacht um das eigentliche Wesen der japani -
schen Verfassung . Die Auffassung Ninobes deckt sich im
wesentlichen mit den europäischen Gedankengängen . Der java -
nische Tennoglaube lehrt dagegen , daß der Kaiser ein
göttliches Wesen ist . das über der Verfassung steht, das
also seine Rechte nur an die jeweilige Regieruna verleibt .
Der Widerspruch gegen die Theorie Ninobes wurde so stark,
daß er seinen Sitz im Oberhaus niederleaen und sich in das
Privatleben zurückziehen mußte . Es hat ihm auch nichts ae-
Holsen, daß er in der neuesten Ausgabe seines Werkes seine
Anschauungen wesentlich vorsichtiger formuliert hat . Er blieb
nun einmal der Exponent einer von dem japanischen Ratio -
nalismus , vor allen Dingen von den Militärkreisen , verfolg -
ten Richtung und ist ietzt einigen Schliffen zum Opfer gefal -
len , die — seltsamerweise — von einem Arbeitslosen herkamen :
also nicht aus den eigentlichen Kreisen derer , die die besondere
Wesensart des japanischen Staatsrechts nach außen hin ver -
fochten haben . Attentate sind in Japan in den letzten Iah -
ren ja keine Seltenheit gewesen . Der Anschlag auf Ninobe
zeigt aber doch , wie stark die Gärungen auch im aei -
st igen Leben Japans sind und wie hier die Kräfte
gegeneinander ringen , die Japan aus den europäischen Bin¬
dungen befreien wollen , um es wieder , auch seinem ideellen
Gehalte nach , zu einer Theokratie zu machen , in der der
Kaiser unmittelbar als göttliches Wesen verehrt wird .
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Goebbels-Rede in Magdeburg .
Magdeburg , 22. Febr . Reichsminister Dr , Goebbels

gab am Freitag abend in einer Großkundgebung einen Ge-
samtrückblick über die großen Linien der Staats - und Volks -
ührung in innen - und außenpolitischer Beziehung - Bei Be -
Handlung der Außenpolitik rechnete der Minister mit
jenen Spießern ab , die von der Regierung stets vorher wissen
wollten , was sie zu tun beabsichtige . Auch ein Schachspieler
werde seine kommenden Züge nicht vorher ankünden . Hier
müsse das Vertrauen einsetzen , und zu einer Regierung ,
der soviel geglückt sei, könne das Volk das Vertrauen haben ,
daß sie auch in Zukunft das Richtige tue . Deutschland sei
heute eine gefestigte Insel des Friedens . Mit eindrucksvollen
Worten sprach Dr . Goebbels von dem jüdischen Welt -
feind , dessen Vertreter vor wenigen Tagen die Mörder -
pistole gegen einen Vertreter des Nationalsozialismus ge -
richtet habe . „Ich bedaure eine Auslandspresse , die sich dabei
auf den Standpunkt stellt : Nicht der Mörder , der Ermordete
ist schuldig" . — Die Vorgänge in Südamerika und die
brennenden Kirchen in Spanien seien warnende
Fanale , wohin solche Begünstigung der jüdischen Hetze führe .
Demgegenüber wies der Minister auf die geordneten Ver -
hältnifse in Deutschland hin . „Vom Führer angefangen bis
zum letzten Tagelöhner ist das ganze deutsche Volk erfüllt
von einem wahren Idealismus der Arbeit " .

Dr . Goebbels wandte sich zum Schluß wieder an die alten
Parteigenossen und betonte . „Wir geben von unserem Pro -
gramm nichts preis . Dieses Programm wird durchgeführt
Zug um Zug , so wie es die Verhältnisse gestatten ".

Japan hat gewählt .
© Tokio , 22. Febr . In Japan fanden gestern Parlaments -

wählen statt , die überall ruhig verliefen . Die bisher vorlie -
genden Wahlergebnisse zeigen bereits bemerkenswerte Ver -
schiebungen in der Kräfteverteilung der einzelnen Parteien .
Von insgesamt 466 Abgordneten sind bisher 161 Abgeordnete
gewählt . Darnach gewann die Arbeiterpartei , genannt Scha -
kei Taifchuto , schon jetzt zwölf Mandate gegenüber fünf
Sitzen im alten Reichstag . Die bisher führende Oppositions -
Partei Seiynkai , deren Mißtrauensvotum zur Auflösung des
Reichstages führte , hat erhebliche Verluste im Kamps mit der
Regierungspartei Minfeito und Kokumindomei sowie der
neuen Schowakei zu verzeichnen . Man rechnet mit einem
Sieg des Kabinetts Okada über die Seiyukai . Eine Beein -
flussung der Gesamtpolitik durch den Wahlausgang ist kaum
zu erwarten , da die entscheidende Festsetzung der Staats -
Politik in den Händen der Ratgeber der Krone und der hohen
Militärkreise liegt .

Der Tag der 25 Thesen Adolf Kitlers .
— — ,

Vor 16 Jahren — am 24 . Februar 1920 —
fand im Münchener Hofbräuhaus jene denk-
würdige erste große Veranstaltung der national -
sozialistischen Bewegung statt , in der Adolf Hit
ler die 25 Thesen entwickelte , die das Partei
Programm bilden . Als Adolf Hitler an diesem
denkwürdigen Tag die Grundsätze verkündete
nach denen der Wiederaufbau der deutschen Na -
tion und die Befreiung von allen ihr anhaften
den Schlacken zu erfolgen habe , kannten ihn erst
wenige . Aber die Aufnahme seiner 25 Thesen
bewies ihm , daß er sich auf dem richtigen Weg
befand . Dreizehn Jahre mußten jedoch erst ins
Land gehen , bis sich das nationalsozialistische
Geistesgut dem deutschen Volke soweit mitgeteilt
hatte , daß Adolf Hitler die politische Macht im
Reiche übernehmen konnte . Von diesem Augen
blick an , tatsächlich aber schon viel früher , er
hielten die 25 Punkte des Parteiprogramms
eine ganz andere Bedeutung . Waren sie bis -
her , rein parteimäßig gesehen , der feste Unter
grund der nationalsozialistischen Bewegung
obwohl sie von Adolf Hitler für das gesamte
deutsche Volk geschaffen waren , so traten sie jetzl
aus dem Parteirahmen heraus , sie wurden zur
Richtschnur für den gesamten Wie -
deranfbau der deutschen Nation auf
allen Gebieten seines Lebens und seines
Daseins . Die 25 Thesen 'sind also für das
deutsche Volk von geschichtlicher Bedeutung ge -
worden . Infolgedessen werden wir dem 24. Februar in un -
serem Geschichtskalender einen besonderen Platz einräumen .
Diesen Tag feiert die NSDAP als ihren Gründungswg .

HWKW

Deutsche Arbeiterpartei
An das notleidende Volk!
Großer öffentlicher Vortrag

am Dienstag den 24 . Februar 1920 , abends 2 Llhr
im großen Saale des Hofbräuhauses (platzt)

Td«NU!

Was uns not tut!
5«. Or . med. Johannes Dingfetder

IWtt* «« emtm jrert .«
tjflitknifrr; vcr StÄmmlvorAmdder doMe« ArbeiiapaiÄ

OrttSkuppkTtywSftn.

Das Einladungsplakat für die Versammlung am 24. Februar 1920
im Münchener Hofbräuhaus .

der auch in diesem Jahre die ältesten Kämpfer der Bewegung
m München zusammenführen wird .

<tkb . üoämaaa , Kj
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Vor Edens entscheidender Rede.
Am Monlag wird er im Unterhaus Englands Außenpolitik klarlegen müssen.

8 . London , 22. Febr . Die allgemeine Aufmerksamkeit wen -
Set sich mehr und mehr der Rede zu , die Außenminister
Eden am Montag im Unterhaus halten wird . Die In -
diskretion des „Giorua 5 e d ' J t a l i ä hat nun einen
weiteren Punkt zu den bereits vorhandenen zahlreichen
Themen hinzugefügt , daß der Außenminister nicht vermeiden
kann , darauf einzugehen , selbst wenn er es wollte . Die
Gründlichkeit des Unterhauses bei der Vorbereitung der De -
batte mag man daraus ersehen , daß ein konservativer Abge -
ordneter , dem die Aufklärung der italienischen Enthüllung
nicht genügt , nachträglich Auskunft über jene vorzeitige Ver -
öffentlichung des Hoare -Laval - Friedens - Planes in der fran -
zösifchen Presse verlangt , über die Baldwin sich seinerzeit
so bitter beklagte .

Ursprünglich sollte die Frage der Oelsperre den
Angelpunkt der Debatte abgeben . In den letzten Tagen ist
man sich aber bewußt geworden , daß die Ungewißheit des In -
und Auslandes über die Absichten der englischen Politik sich
keinesfalls auf diesen einen Punkt beschränkt . Minister Eden ,
dessen persönliche Zurückhaltung seit dem Amtsantritt im De -
zember für viele Völkerbundsenthusiasten das große Rätsel
ist , wird zum ersten Male als Außenminister sprechen . Seine
Rede wird enttäuschen , wenn sie nicht die gleiche Weite des
Blickes aufzeigt , wie seinerzeit die parlamentarische Angriffs -
rede Sir Samuel Hoares , der den Kurs einiger der damals
schwebenden Fragen der europäischen und Weltpolitik unbe -
rührt ließ .

Eden wird nicht ausdrücklich auf die letzte Debatte des
Oberhauses eingehen . Das verbietet parlamentarische Gesetz -
ordnung . Er wird aber schwerlich umhin können , sich zu den dort
vorgetragenen Bedenken gegen den allgemeinen Kurs der
englischen Politik — denn darum handelt es sich — mittelbar
Stellung zu nehmen . Die Oberhansdebatte hat gezeigt , daß
die bestunterrichtete und fähigste englische Meinung über die
Zukunft des Völkerbundes , dessen Revision die eng -
lische Regierung ablehnt , und über den zerstörerischen Geist
der Sanktionspolitik stark beunruhigt ist . Mehr noch hat
sie in den Krisentagen der europäischen Politik , die in der
Zweiselhastigkeit der Methoden gewisser Männer Englands
und führender Völkerbundsmächte sichtbar wird , zu trachten ,
ihre Beziehungen zu Deutschland ins Reine zu bringen oder
auch nicht zu trachten .

Lord Davies hat sogar an die „zahlreichen Vor -
schlage " des Führers und Reichskanzlers in seiner
letzten Reichstagsrede vom vergangenen Jahre erinnert ,
Vorschläge , an die die englische Regierung , wie man nach
dem bisherigen Verhalten annehmen muß , nicht erinnert sein
will . Ob die Lords es wollten oder nicht , ihre ganze Frage -
stelluug befindet sich in ausgesprochenem Gegensatz zu jener
Propaganda der „deutschen Gefahr "

, in der das englische
Aufrüstungsprogramm besteht und der die Regierung zum
mindesten nicht entgegentritt . Das Unterhaus kann sich von
Propagandavorwürfen schwerer freimachen als die Lords ,
mögen sie die „ deutsche Gefahr " oder den Sanktionsfeldzug
gegen Italien zum Gegenstand haben . Dafür sorgt der
Druck der Wählerschaft , deren Mehrheit sich in der
„ Friedensabstimmung " von 1935 zu den Dogmen der eng -
lifcheu Völkerbundsvereinigung bekannt hat . Eden braucht
also , wenn er es nicht will , im Unterhaus nicht so weit aus '

sich herausgehen , als er im Hause der Lords mußte , aber
was die Lords gesagt haben , ist gleichwohl in die politischen
Luftmassen eingegangen , und wenn Eden die allgemeine Un -
sicherheit beheben will , kann er es nicht ignorieren .

Der äußere Anlaß der Debatte sind die Nachtrags -
kredite für die Vorsichtsmaßnahmen im Mit -
telmeer . Die Labourparty hat am eigenmächtigen Auf -
treten Englands im Mittelmeer Kritik geübt und eine Kür -

zung dieser Kredite beantragt . Die Oppositionsliberalen sind
bereit , die Forderungen ohne Einschränkungen zu bewilligen ,
vorausgesetzt , daß die Sanktionspolitik fortgesetzt und aus -
geweitet wird . Sie bestehen nicht darauf , daß diese in der
Form der Oelsperre geschehe . Ob sie am Montagabend für
oder gegen die Regierung stimmen , hängt ab von der Rede
Edens .

Deutschland von autzen gesehen.
Lord Londonderry über Eindrücke auf feiner

Deutschlandreise .
DNß . London , 22 . Febr . Lord Londonderry , der von einer

dreiwöchigen Deutschlandreise nach London zurückgekehrt ist ,
gab einem Vertreter der Agentur Associated Preß eine Unter -
redung , in der er sich sehr befriedigend über seine Eindrücke
in Deutschland äußerte . Hitler und die anderen RegierungS -
Mitglieder , so sagt Lord Londonderry . sind sich des Verdachts
bewußt , der vom englischen Volk hinsichtlich der Beweg -
gründe für ihre Wiederaufrüstungspolitik gehegt wird . Sie
sind bemüht , diesen Verdacht zu beseitigen , da sie , wie ich be¬

reits gesagt habe , unsere Freundschaft und unseren guten
Willen suchen . Mit Hitler erörterte ich die meisten politischen
Fragen . In manchen Punkten stimmte ich mit ihm überein .
Seine Volkstümlichkeit machte einen großen Eindruck auf
mich . Er war bei den Olympischen Winterspielen in Gar -

misch - Partenkirchen und hunderttausend Menschen grüßten ihn
bei der Schlußfeier begeistert . Es war eine der bemerkens -

wertesten Kundgebungen , die ich je gesehen habe . Unzweifel¬
haft hat unter der nationalsozialistischen Regierung eine auf -
fallende Veränderung in Deutschland stattgefunden . Ich
rechtfertige den Bruch des Versailler Vertrages nicht , aber es
besteht kein Zweifel , daß er dem Volke einen Glauben an die
Vortrefflichkeit der Politik Hitlers eingeflößt hat . Auch dabei
ist im deutschen Volke ein Gefühl der Bewunderung für Hit -
lers Persönlichkeit erweckt worden ."

Man müsse anerkennen , daß Hitler sein Bestes tue . um
einem großen Lande mit einer Bevölkerung von 65 Millionen
wieder eine Stellung zu geben , die seiner Ueberlieferung ,
seiner Geschichte und seinem Recht entspricht . Deutschland ist
überzeugt — dessen bin ich sicher — , daß seine Luftstreitkraft
für seine Sicherheit notwendig ist , und ebenso sicher bin ich ,
daß diese Entwicklung nicht in irgend einer Weise gegen
Großbritannien gerichtet ist . Sie stellt vielmehr Deutschlands
Ausfassung über die Mittel zur Ansrechterhaltnna seiner
Sicherheit dar . Deutschland hat keine feindfeli -
gen Gefühle gegenüber Frankreich . Tatsächlich
würde es eine engere Verständigung begrüßen , aber es miß -
traut sicherlich dem politischen System Rußlands und der ruf -
fischen Politik der Weltrevolution ."

Vier Bergleute auf polnischer Grube erschlagen. Auf der
Dorotheen -Grube in Sosnowitz sDombrowaer Revierj ging
am Freitagvormittag eine Kohlenwand zu Bruch und begrub
fünf Bergleute . Zwei Verunglückte konnten bald darauf
freigelegt werden . Einer von ihnen war bereits tot , der an -
dere hatte lebensgefährliche Verletzungen erhalten . In den
Nachmittagsstunden wurden dann die Leichen der drei anderen
Verschütteten geborgen . Kurz vor dem Einsturz der Kohlen -
wand waren beim Bohren plötzlich Kohlengase aufgetreten .
Die Gasausbrüche nahmen am Nachmittag einen solchen Um -
fang an , daß der ganze Betrieb geschlossen werden mußte .

Die Erdbebeuopfer i« Japan . Nach den schweren Erd-
beben in Mitteljapan wurden allein in der Hafenstadt Osaka
bisher fünf Tote und IS Schwerverletzte geborgen . In Osaka
wurden vom Erdbeben 29 Häuser und durch das gleichzeitig
ausgebrochene Feuer 12 weitere Häuser zerstört . In einem
anderen Ort des Erdbebengebietes zwischen Osaka und Kobe
wurden zehn Arbeiter beim Beben verschüttet . Ihr Schicksal
ist noch ungewiß .

Hungerstreik auf ostoberschlesischeu Zeche« . Die Beleg -
schast von zwei Bergwerken im Dombrowaer Revier trat am
Dienstag in den Streik . Am Donnerstag ergab sich eine
Verschärfung der Lage , die dazu führte , daß 1200 Bergleute
den Hungerstreik erklärten .

Das Fahrlenprogramm
der Zeppeline .

DNB . Friedrichshase » , 22 . Febr . Der diesjährige Fahrplan
der Deutschen Zeppelin Reederei für ihr zweites Betriebs -
jähr läßt erkennen , daß mit einer gegenüber dem Vorjahr fast
verdoppelten Anzahl von Zeppelinfahrten nach Ueberfee , mit
der Ausnahme einer Reihe von Probefahrten nach Nordame -
rika , mit dem kurz bevorstehenden Einsatz des neuen Ver -
kehrsluftfchiffes „LZ 129" und mit der Eröffnung der neuen
Luftschiffhäfen in Frankfurt a . M . und Rio de Janeiro das
Jahr 1936 eine neue Epoche im Luftverkehr nach Ueberfee
einleiten wird . Von diesen Fahrten sollen eine Anzahl mit
dem neuen Luftschiff „LZ 129" durchgeführt werden .
Die erste diesjährige Fahrt nach Rio de Janeiro beginnt a m
3 0. März . Weitere Reisen folgen wie bisher regelmäßig
alle 14 Tage bis Ende Oktober , und dann wird der 14tägige
Dienst durch den Einsatz beider Luftschiffe zu einem wöchent -
lichen verdichtet .

Während im Vorjahr der „Graf Zeppelin " nach Ankunft
und Fahrgastwechsel in Rio de Janeiro sofort wieder
auf die Heimreise ging , steht dem Lastschiff jetzt dort ein
Luftschiffhafen mit neuzeitlicher Halle zur Verfügung ,
der es während seines Aufenthaltes von ein bis drei Tagen
aufnimmt . So läßt sich eine Reife nach Südamerika und zu -
rück innerhalb von zehn Tagen durchführen . Mit Beginn der
diesjährigen Zeppelinreise wird der Fahrtenbetrieb
von Friedrichshafen nach Frankfurt a . M . ver -
legt , wo der neue Flug - und Zeppelinhafen seiner Voll -
endung entgegengeht .

Eine andere bedeutende Erweiterung des diesjährigen
Zeppelinverkehrs besteht darin , daß das neue Luftschiff
„LZ 129"

, das demnächst seine ersten Probefahrten ausführen
wird , von Mai bis Oktober eine Reihe von Sonderfahrten
nach den Vereinigten Staaten unternimmt , auf denen Fahr¬
gäste , Post und Fracht befördert werden . Die beiden ersten
Fahrten nach Nordamerika sollen im Mai stattfinden ,
die erste voraussichtlich am 6 . Mai ab Frankfurt . Die
Fahrtdauer von Frankfurt nach Lakehnrst (Bei Newyork ) wird
ungefähr drei Tage betragen , während die Rückreise nach ein
bis zwei Tagen Aufenthalt in Lakehurst , etwa zweieinhalb
Tage dauern wird : damit rückt eine Hin - und Rückreise nach
Nordamerika innerhalb einer Woche in den Bereich der Mög -
lichkeit , ein Zeitraum , der noch vor wenigen Jahren als ein -
fach unvorstellbar galt .

Die Fahrpreise im Südamerikadienst bleiben die glet *
chen wie im vergangenen Jahr , d . h . 1400 RM . von Frank¬
furt nach Pernambuco und 1500 RM . von Frankfurt nach
Rio de Janeiro . Für die Reise von Fransnrt nach Lakehurst
beträgt der Fahrpreis 1000 RM . Für die erste Reise nach
Nordamerika wird ein Sonderzuschlag von 2ö0 RM . erhoben .

Der deutsche Gesandte bei Benesch. Der Präsident der
tschechischen Republik , Dr . Benesch , hat am Freitag den deut -
schen Gesandten und bevollmächtigten Minister Eisen l oh r
empfangen .

„Oberkommando des Heeres " lautet die Bezeichnung der
Dienststelle des Oberbefehlshabers des Heeres mit sofortige »

Wirkung .

Klage gegen ein Gespenst.
Der Staatsanwalt geht gegen den Spuk in einem südfranzösischen Dorf vor.

T. Paris , 22 . Febr . sDrahtmelduug unseres Vertreters .?
Der Staatsanwalt von Ceret , der an der französifch - fpani -
schen Grenze über die Aufrechterhaltung der Ordnung und
der guten Sitten bisher mit großem Erfolg und ohne be -
sondere Schwierigkeiten gemacht hat , ist seit einigen Tagen
in großer Verlegenheit . Er sieht sich vor einen Fall gestellt ,
der viel Takt und Scharfsinn erfordert , um sein Ansehen in
der bäuerlichen , gläubigen Grenzbevölkerung unbeschadet
aufrechtzuerhalten . Er ist mit einer Klage gegen ein
Gespenst befaßt worden . Das kommt nicht alle Tage vor
und deshalb hat der Staatsanwalt sich die Sache anch sehr
zu Herzen genommen . Da er dem Angeklagten keinen Na -
men geben konnte , hat er ein Verfahren gegen unbekannte
Täter eröffnet , sich auf einen Manlesel gesetzt nnd ist selbst
in die Grenzberge gereist , um dem Schuldigen nachzuspüren .

Das Gespenst hat sich ein kleines Banerndorf ausgesucht ,
zuständig nach der Gemeinde Sarralongue . Wie sich der
Staatsanwalt gleich überzeugen konnte , wird sich seine
Untersuchung überaus schwierig gestalten . Es ist ihm bisher
nicht geglückt , das Signalement des Gespenstes festzustellen .
Denn es ist nicht nur unsichtbar , sondern auch überaus
schweigsam . Es verzichtet sogar auf das herkömmliche Ket -
tengerassel und macht sich den verängstigten Bewohnern nur
durch seine mutwilligen Streiche bemerkbar . Seine
Tätigkeit ist auf die Sippe des Bauern Pujol , eines braven
Ziegenhirten , beschränkt . Seit vier Tagen gehen hier

furchterregende Dinge vor sich . Unter den Augen
von Frau Pujol öffnen sich die Türen und werden die
Schlüssel von einer unsichtbaren Hand gedreht . Frau Pujol
holt entsetzt ihren Nachbarn und findet zurückkehrend die
Fensterläden ihres Hauses abgerissen und auf der Straße
liegend . Der kleine Sohn kommt angstgepeitscht aus dem
Stall und erzählt , daß ein Kaninchenstall von unsichtbarer
Hand mehrere Meter weit durch den großen Stall gezogen
wurde . Kurz darauf findet die unglückliche Bäuerin ihr
Zimmer von oben bis unten durchwühlt und den Inhalt der
Schränke und Kommoden auf den Boden geworfen . Auf -
fälligerweife aber , ohne daß ein einziger Gegenstand zer -
brochen wäre . Der Räucherschinken fällt aus dem Kamin ,
wird wieder hineingehängt und liegt kurz darauf unter dem
Topf in der Küche . Die Wäsche fällt vom Hängeboden , in
der Nacht öffnen sich die Türen , schlagen zu , die Schlüssel
drehen sich , daß es zum Grauen ist.

Dieses Treiben des unsichtbaren Gespenstes hält seit vier
Tagen ununterbrochen an . Das Gespenst findet hundert
Möglichkeiten , sich bemerkbar zu machen . Die Bauern
schwören darauf , daß „ das Haus vom Teufel
besessen ist ." Die Gendarmerie und der Pfarrer sind
gekommen , mußten aber unverrichteter Dinge wieder ab -
ziehen . Jetzt hat der Staatsanwalt eingegriffen , und die
Gemeinde von Sarralongue wartet gespannt auf die amt -
liche Vernehmung Beelzebubs .

Aaf prfvatwirtschaftlicher Grundlage ent¬

wickeln wir nun im zweiten Jahrhundert

den heutigen Dienst der Privatversicherung .

Heute wie frCher arbeiten wir an unserer

Entwicklung mit allen Kräften . Festgefügt Im

Inneren Aufbau , bieten wir verantwortungs¬

bewußt dem tätigen Menschen Schutz vor den

Folgen aller Gefahren des täglichen Lebens .

auch im zweiten

j ahrhundert - vo rwärts !

DIE DEUTSCHE PRIVATVERSICHERUNG
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Turnen + Spiel - «- Sport
Schweizer Sieg bei öer FIS -Abfahrt.
Aus Abfahrt mtö Slalom bestehen die FJS .- Rennen

1936 , die noch weitere Rahmenveranstaltungen , alle bei Inns -
brück, vorsehen . Der Freitag vormittag brachte den Abfahrts -
lauf der Männer , bei dem unter den ersten Zehn nur ein
Nordländer plaziert war . Der Schweizer Renninger
siegte vor S e r t or e l l i - Italien , seinem Landsmann Heinz
von Ulmen und Birger Ruud .

Von 79 Gemeldeten stellten sich 56 Läufer am Start auf
dem südlich von Innsbruck gelegenen Psrimesköpfl , zu dem
Tausende von Zuschauern gekommen waren . Sic verteilten
sich an den markantes Punkten der 4 .2 Kilometer langen
Strecke , die einen Höhenunterschied von 850 Meter über -
brückte . Als der erste Läufer über die Strecke ging , was es
kalt , doch bald brach die Sonne durch, war aber nicht warm
genug , um die stellenweise stark vereiste Strecke körnig oder
firnig zu machen . Daher blieben zahlreiche Stürze nicht aus ,
die leider auch zu einigen Unfällen führten .

So zog sich der als Erster gestartete Schweizer Willi
Steuri einen Beinbruch zu . Seinem Bruder Fritz er -
ging es nicht viel besser. Am Ziel noch stürzte er schwer unö
kugelte sich den Arm aus . 17 Läufer wurden unterwegs durch
mehr oder minder schwere Verletzungen zum Ausscheiden ge-
zwungen , sodatz nur 39 das Ziel erreichten . Mit Rücksicht auf
die Gefährlichkeit der Strecke war der Start immer wieder
verschoben worden . Besondere Schwierigkeiten galt es auf
dem ersten Abschnitt zu bewältigen . Die Sieger erzielten ,
besonders wenn man die technischen Schwierigkeiten der
Strecke und ihren Zustand berücksichtigt, ausgezeichnete
Zeiten . Allen voran öer Schweizer Rudi Renninger , der
mit 4 : 29.8 Minuten weitaus Schnellster war . Als Zweiter
beendete der Italiener Sertorelli in 4 : 43.2 das Rennen . Mit
Heinz von Allmen endete ein weiterer Schweizer , und zwar
in 4 :43 .6 auf dem dritten Platz , gefolgt von Birger Ruud , dem
einzigen Nordländer unter den zehn ersten , mit 4 : 55 Mi¬
nuten .

Ergebnisse : 1. Rudolf Renninger - Schweiz 4 :29 .8
Mi n ., 2. Giacinto Sertorelli - Jtalien 4 : 48.2 Min ., 8. Heinz v .
Allmen - Schweiz 4 :43 .6 Min . , 4 . Birger Rund -Norwegen 4 :4S
Min ., 5 . Eberhard Kneißl -Oesterreich , 6 . Rudi Matt - Oester -
reich, 7 . Willy Walch- Oesterreich und Emile Allais - Frank -
reich, g . Peter Lnnn - England , 10 . Hans Schlenegger -Schweiz .

Pinching -England beste Absahrlslauferin .
Kaum war öer Abfahrtslauf der Männer beendet , wurden

die Frauen an öen Start gerufen . Di « ausländischen Teil -
nehmer waren empört über die Strecke , die vom Start bis
ins Ziel völlig vereist war , so daß selbst so gute Abfahrtsläufer
wie die Oesterreicher Seelos und Fingerle und die beiden
Schweizer Steuri nicht ohne Sturz über den schivierigen
Kurs kamen . Durch die anhaltende Wärme wurde die Strecke
bis zum Mittag besser. Das Eis taute etwas auf , so daß die
Frauen verhältnismäßig bester über den Kurs kamen .

Von 30 gestarteten Läuferinnen erreichten immerhin 26
das Ziel . Insgesamt hatten 40 Frauen gemeldet , 80 waren
jedoch nnr am Start erschienen , deren Kunst die Begeisterung
des Publikums auslöste , denn in unheimlich schneller Fahrt
ging es auf der sehr abschüssigen Strecke ins Ziel . Besondere
Körperbeherrschung erforderte «in 300 Meter langer Steil -
hang , der die FJSKämpferinnen auf eine besonders harte
Probe stellte.

Als Schnellste erwies sich die Engländerin Evelyn Pin -
ch i n g , die mit 4 : 43 Minuten volle 10 Sekunden schneller war
als die Zweitbeste , die Schweizerin Elvira Osirnig . Da -
hinter kam die stark favorisierte M . Arx -Zogg -Schweiz mit

nur drei Zehntelsekunden Abstand als Dritte ein vor der
Oesterreicherin Frau Dr . Ripper , Frieda Clara -Italien und
Gerda Paumgarten -Oesterreich .

Die Ergebnisse :
1. E . Pinching - England . . . . . . . . 4 :45 Minuten
2. E . Osirnig -Schweiz . . . . . . . . 4 :55 .5 „
3. M . Arx -Zogg -Schweiz . . . . . . 4 :55 .8 „
4. Frau Dr . Ripper -Oesterreich 5 :02 „
5 . Frieda Clara -Italien 5 :06 .6 „
6 . Gerda Paumgarten -Oesterreich . . . . 5 :06.8 „
7. Berta Rosmini -Oesterreich 5 :25.2 „
8. Erni Steuri -Schweiz 5 :25.4 „
9. Jeanette Keßler - England . . . . . . 5 :29.6 „

10. E . Davenport/Woolsey - USA 5 :31 .9 „

Weltmeisterschaften im Eiskunstläufen .
Nach de» Pflichtfigur «« führt Sonja Henie.

Im Pariser Sportpalast begannen am Freitag die Welt »
m e i st e r s ch a s t e n im Eiskunstlaufen mit dem Pflicht -
laufen der Frauen . Der Besuch war überraschend schwach,
nur wenige hundert Zuschauer waren außer den Begleitern
öer Läuferinnen , öen Presseleuten und Photographen erschie-
nen . Von den am Mittwochabend ausgelosten sechs Pflicht -
figuren , die rechts und links zu laufen waren , wurden am
Vormittag die drei ersten erledigt . Schon hier führte die
neunfache Weltmeisterin Sonja Henie vor der Engländerin
Megan Taylor , der schwedischen Eistänzerin Vivianne
Hulten und der deutschen Meisterin Viktoria Lindpaint -
n e r , die allerdings ihren vierten Platz noch mit der Oester -
reichen » Emmy Putzinger teilen mußte . Die letzten drei
Pflichtfiguren wurden am Nachmittag bis in die ersten Abend -
stunden hinein ausgetragen . Sonja Henie war erwartungS -
gemäß auch hier ihren Gegnerinnen klar überlegen . Vom
sechsten auf den vierten Platz vorgearbeitet hatte sich dagegen
die Engländerin Butler , Viktoria Lindpaintner fiel auf
den fünften Platz zurück.

MU Ricardo Jamora !
Spaniens Fußballelf gegen Deutschland .

Der Verantwortliche für die Aufstellung der spanischen
Fußballelf gegen Deutschland , Fußball - Kapitän Salazar , hat
zwei Tage vor dem Spiel die Karten aufgedeckt und die
Mannschaft bekanntgegeben , die im Montjuich - Stadion zu
Barcelona der Reichself gegenübertritt . Die spanischen Far -
ben vertreten :

Zamora
(Madrid )

Zabalo Aedo
(FE . Barcelona ) (Sevilla )

Bertolt Muguerza Lecue
(Valencia ) Bilbao ) (Madrid )

Vantolra L . Regueiro Langara Jrraragorri Emilin
(Barcelona ) ( Madrid ) (Oviedo ) (Bilbao ) ( Madrid )

Ersatz : Blasco (Bilbao ) , Sole (Barcelona ) , Argemi (Bar -
celona ) , P . Regueiro (Madrid ) , Bosch (Barcelona ) , Raich (Bar -
celona ) , Ciriaco ( Madrid ) .

Diese Besetzung dürfte auch in spanischen Kreisen über -
raschend kommen . So tischt man vor allem in Aedo und Ber -
toli Namen auf , die man bei den „Wahrscheinlichen " nicht ge-
funden hatte . Die Angriffsreihe , die gegen Oesterreich ge -
spielt hat , ist erwartungsgemäß stehengeblieben . Im übrigen
hat Spanien wieder grundlegend umgestellt . Von öen sechs
Spielern der Abwehrreihen ist nur Zabalo geblieben . Ueber -
rascht hat vor allem die Tatsache , daß Spaniens berühmtestes
Verteidigerpaar Ciriaco/Ouincoces nicht berücksichtigt worden
ist . Zabalo ist ein Verteidiger von großer Klasse und von Aedo
sagt man in spanischen Kreisen , daß er einer öer härtesten
Leute , öie je in einer spanischen Abwehr spielten , ist . Mit
Bertolt ist es genau so . Er soll viel können unö da man ihn
ausgerechnet gegen Deutschland P . Regueiro vorgezogen hat ,
dürfte sich Fath auf einen Gegner gefaßt machen, der ihm das
Leben sauer machen wirö . Muguerza und Lecue waren schon
in Köln mit großem Erfolg tätig . Ueber öie Angriffsreihe
ist nicht viel zu sagen . Sie hat mit ihren vier Toren gegen
Oesterreich eine große Leistung vollbracht .

Bayerische Ski -Meisterschasten.
Gnzzi Lantschner »» d Käthe Grafegger .

Mit einer Rekordbeteiligung wurden öie Bayerischen Ski -
Meisterschaften bei herrlichem Wetter in Berchtesgaden
mit öen Abfahrtsläufen in Angriff genommen . Von 190 ge -
meldeten fanden sich 136 Läufer und Läuferinnen am Start
beim Watzmann - Haus ein . Die Männer hatten 1300 Meter
Höhenunterschied zu überwinden , die Frauen , die oberhalb der

Stubenalm starteten , 600 Meter . Die Strecke an der Nord -
feite des Watzmann wies viele verharschte und vereiste Stellen
auf , so daß nur wenige Teilnehmer und Teilnehmerinnen
sturzlos über öen schwer gewordenen Kurs kamen . Fast die
gesamte Olympia - Mannschast hatte gemeldet und erbrachte
durch großartige Leistungen erneut öen Beweis für ihr großes
Können . Leider konnte Olympiasieger Franz Pfnür wegen '
einer Erkältung nicht antreten . Mit Guzzi Lantschner
und Käthe Grafegger beendeten die wirklich Besten de»
Wettbewerb als Sieger . Lantschner kam mit der Bestzeit von
7 : 17 Min . sturzfrei über den Kurs und außer ihm blieb nnr
noch der überraschend gut laufende Berchtesgadener Alfred
Stoll mit 7 :57,3 Min . unter der Achtminuten - Grenze . Bei
den Frauen war Käthe Grafegger in 8 :004 , Min . die
Beste . Man vermißte ihre scharfen Konkurrentinnen Lisa
Refch und Liesl Schwarz , die beide verletzt sind.

Deutsche Eishockey -Meisterschaft.
EV . Füssen—EC . Hindenburg 18 :0 (7 :0, SA, 6 :0) .

Im Nürnberger Linde - Eisstadion wurden am Freitag
nachmittag öie Kämpfe um die Deutsche Eishockey -
Meisterschaft in Angriff genommen , die von sieben
Mannschaften bestritten werden . 27 Grab Wärme hatten daS
Eis am Nachmittag , als öas erste Vorrundenspiel stattfinden
sollte, derart angegriffen , daß eine Verlegung »m eilt«
Stunde geraten erschien . Schließlich stellten sich der EB .
Füssen und der EC . Hindenburg - Schlesien »um Kampf . Di «
Bayern gewannen wie sie wollten mit 18 :0 (7 : 0, 5 :0, 6 : 0).
Toren . Schon nach kurzem Geplänkel setzten sich die Füsse -
ner vor dem gegnerischen Tor fest und erzielten in regel -
mäßigen Abständen die ersten sieben Treffer . Im zweiten
Drittel begnügten sie sich mit „nur " fünf Toren nnd anch im
Schlußabschnitt war das Bild kein anderes . Füssen kam zu
weiteren sechs Erfolgen und damit zu einem 18 :0- Sieg . Ver -
gebens suchten die Schlesier , durch Weitschüsse wenigstens ein
Ehrentor zu erzielen . Leinweber im Tor ber Bayern war
den Schüssen aber jederzeit gewachsen.

Berliner Schlittfchnhclnb—SRC . Stnttgart 7 : 0.
Mit dem Berliner Schlittschnhclnb feierte eine

weitere deutsche Spitzenmannschaft einen hohen Sieg bei ben
Vorrundenspielen um die Deutsche Eishockey - Meisterschaft in
Nürnberg . Das 7 :0 ( 1 : 0, 2 :0, 4 :0) gegen den Stuttgarter
RSE . drückt dabei die Ueberlegenheit der Berliner nicht ein -
mal richtig aus , die in allen drei Dritteln das Tor der
Schwaben förmlich belagerten . Die Stuttgarter wurden
derart eingeschnürt , daß sie kaum mehr als vier oder fünf
Vorstöße während der ganzen Spieldauer unternehmen
konnten .

Kräuter als Heilmittel
Wir armen geplagten Menschen hckben in öen Hausmitteln

eine Hilfe in allen leichten Fällen von Unpäßlichkeiten . Ich
denke dabei ganz besonders an die Heilkräuter , die uns in
großer Zahl zur Verfügung stehen . Was vor vielen Jahr -
Hunderten die alten sagenhaften Kränterweiblein mit oft er¬
staunlichem Naturinstinkt von Wald und Wiese sammelten ,
was alte , erdennahe Schäfer zum Segen der Menschheit der
herrlichen ungebundenen Natur ablauschten , das wird uns
heute , gestützt auf ein großes Wissen, vom Fachdrogisten ge-
boten .

Nicht nur aus unserer engeren Heimat , sondern ays allen
Ländern der Welt , aus dem heißen sonnigen Süden , von her -
ben Berghängen und aus kühlen dunklen Wäldern , bringt er
durch treue , eine Kenntnis der Drogen fordernde Arbeit öie
köstlichen Produkte der Sonne zu uns , trocknet und lagert sie,
so daß uns nichts von den köstlichen und oft so empfindlichen
Heilstoffen verloren geht . So gewissenhaft kann ein Laie
kein« Heilkräuter ernten und haltbar machen und so sachge -
mäß aufbewahren . Für wenige Pfennige bringt uns der Dro¬

gist seine Drogen , d . h . Trockenwaren , aus allen Ländern der
Welt unö bietet uns Linderung und Vorbeugung bei vielen
Unpäßlichkeiten . Eine Handvoll Tee zur rechten Zeit kann
uns oft vor schwerer Grippe bewahren , ein Kräuterbad uns
bei beginnendem Unbehagen erfrischen . Nur kennen mutz man
die Segenspenöer und sie möglichst sofort znr Hand haben .
Zu Nutz und Frommen aller , ob alt ob jung , ob reich oder
arm , muß es immer wieder gesagt werden : Die Heilkräuter
sind « in harmloses und doch wirksames Hausmittel .

Drogerie und cbem . Laboratorium

Apotheker f ) ClllS BOftH Karlsruhe

Hirschstr . 35 a , Ecke Sofienstr . Telefon 5023

Drogerie Dehn Dnchf.
Inh . Karl Rott , Karlsruhe 1. B.

Zähringerstraße 55 Telefon 1909

Otto Weher
Fidelitas -Drogerie / Karlsruhe i . B.

Karlstr . 74 / Kaiserstr . 36 Telefon 37

Drogerie Conrab Gebhard
Karlsruhe

Augartenslr . 24 Fernsprecher 4608

Drogerie fiarUöfrh Wwe .
Karlsruhe

Körnerstraße 26 Telefon 3013

Luisen Drogerie
Leopold Fey

Karlsruhe i . B . Luisenstraße 68

Drogerie frih Iflonnfdiott
Karlsruhe

Ecke Lenz - und Klauprechtstr . Telefon 5179

Marht -Drogerie
Wilhelm Neumaier , Karlsruhe i . B.

Kriegsstraße 70 Telefon 1830

Oftenft -Drogerie H. Zeiter
Karlsruhe

Ludwig - Wilhelmstr . 8 Fernsprecher 1907

Merkur Drogerie
W . Hofmeister

Philippstraße 14 Telefon 4684

Drogerie franz Neger
Karlsruhe

Draisstraße 12 Fernsprecher 5370

Drogerie Carl Roth
Herrenstr . 26/28 Karlsruhe Tel 6180 , 6181

• Gegründet 1879

Schumnumlft -Drogerie
Fritz Reis jr. , Karlsruhe

Schillerstraße 53, Haltestelle Weinbrennerstr .

Stadtgarten -Drogerie
die führende Drogerie in Bahnhofsnähe

Erwin Maier Bahnhofstr. 46

Drogerie lOilh .Tfcherning
Karlsruhe

Ecke Amalien - u . Karlstr . Telefon 519

Drogerie Adolf Detter
Karlsruhe i . B .

Zirkel 15, Ecke Adlerstraße Telefon 859

Drogerie UJolj S "

Bafeenio Drogerie T
*Ä »

Die wirksamste Werbung C7
ist und bleibt die / ^ eitungs - Anzeige

Drogerie Zentner
Karlsruhe i . B.

Kaiserstr. 229 , Ecke Hirschstr . Telefon 7761
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Zu Wasser von Friedrichshofen
nach Skuttgark .

Eine merkwürdige Geschichte.
Von Friedrich Schüssen .

»Jetzt , grüß Gott ! Auch am Bodensee ?"
»Oho , Geckeler, woher kommst denn du schon in aller

Frühe ?"
»Ich war gestern in Stuttgart drüben ."
»Vielmehr drunten ", verbesserte ich ihn .
„Drunten oder drüben , das ist gehupft wie gesprungen .

Ach bin mit dem Dampfschiff hergefahren ."
»Aber doch nicht von Stuttgart ?"
»Aber natürlich ."
Ich sah mir meinen Geckeler lachend an . Er hatte ein

hageres , bärtiges , ledersarbenes Gesicht. Er war schon da-
mals , als wir zusammen zur Schule gingen , ein Spatzvogel
gewesen . Später war er dann ausgewandert und hatte viele
Jahre als Aufseher in den niederländischen Kolonien gelebt .
»Also mit dem Stuttgarter Dampsschiss bist du nach Fried -
richshasen gekommen ?"

»Jawohl , mit dem Dampfschiff von Stuttgart . Einmal
wird die Sache ja doch wahr werden . Einmal wird dieser
Kanal Heilbronn —Stuttgart —Plochingen —Ulm — Friedrichs¬
hafen ja doch gebaut werden . Ja , einmal wird der Bodensee
hier Zentralhafen für sämtliche europäischen Wasserwege
werden , und dann kann man von Friedrichshafen über Ulm
bis Batavia fahren oder über Plochingen und Köln oder
Berlin bis Newyork ."

„Aber wir zwei werden wohl nicht einmal mehr bis Stntt -
gart fahren !"

Geckeler löste die Uhrkette aus dem Knopfloch, steckte mir
seine Uhr in meine freie Westentasche und hakte die Kette
ein . Dann zog er seine Brieftasche heraus , zeigte mir sein
Bargeld und steckte die Mappe gleichfalls in eine meiner
Taschen . Und endlich brachte er einen Revolver zum Bor -
schein , den er mir ebenfalls zustecken wollte .

Verdutzt zog ich meine Angel aus dem Bodxnsee . „Was
fällt dir ein ? Ist er geladen , he ?"

»Natürlich , aber ist gesichert, siehst du ?"
Da nahm ich , schon um der Gefahr unvorsichtigen Los -

gehens vorzubeugen , also den Revolver mit heimlichem Gru -
seln in Empfang , überzeugte mich noch einmal peinlichst ,
Hätz er gesichert war , und versorgte ihn in metner Hinteren
Hosentasche.

Geckeler lachte ans feine « weißen gefunden ZSh« »:
»Wir fahren also heute von hier aus miteinander im Dampf -
schiff nach Stuttgart und wieder zurück ? Wenn 'S nicht ge¬
lingt , behältst du meine Barschaft samt Kette nnd Uhr und
erschietzt mich überdies mit mehtem eigenen Revolver . Wenn 'S
aber gelingt , bezahlst dn Fahrt nnd Zeche a« S deiner Kasse!
Abgemacht ?"

„Und wieviel Tage werben wir unterwegs fein ? Den »
schließlich führen bekanntlich alle Wege nach Rom "

, nlkte ich .
„Wir brauchen einen halben Tag hin und einen halben

Tag her . Also abgemacht ? Dort drüben steht der Dampfer
nach Konstanz ! Komm , ich helfe dir , deine Angelschnnr auf -
aufhaspeln !"

Ich zögerte noch,' allein ich hatte den Spatzvogel fett Iah -
ren nicht mehr gesehen . Der mattgrüne See plätscherte ver -
lockend, silberne Frühwölkchen hingen am blaßblauen Him -
mel , der Nebeldunst der Ferne aber war wie geladen mit
seltsamster Spannung und buntester Möglichkeit . „Hoffentlich
machst du keinen schlechten Witz mit mir "

, sagte ich noch .
„Mein Ehrenwort ! Wir fahren zu Schiff nach Stuttgart ,

und schon heute abend sind wir wieder in Friedrichshafen .
Das heißt , zwanzig bis dreißig Minuten haben wir noch
zu Fuß zu gehen Ich sage dir das noch , damit du alles
aufs Tüpfelchen weißt und kein Makel an mir hängen
bleibt . Einverstanden ?"

„Jawohl "
, lachte ich , denn es freute mich eigentlich riesig ,

an einem solch verlockenden Tage in Gesellschaft dieses sor -
genlosen Hagestolzen auf einem dieser schmucken Bodensee -
dampser in die schwanke Welt hineinzufahren . Im übrigen
konnte ich mir gar nicht denken , was der alte Spatzmacher
da eigentlich mit mir vorhatte . Vielleicht wollte er nichts
anderes , als eben einen Tag lang mit mir zusammen sein
und mich in dieser launigen Form zu Gast bitten ? Ich löste
frohgelaunt die Karten nach Konstanz , und dann setzten wir
uns vornaus an den Bug des Dampfers , wo zwei blühende
Backfische mit langen , niederhängenden , doppelten Zöpfen in
den wundervollen , herbstlich gedämpften Morgen hinaus -
sangen .

Geckeler frühstückte zwischenhinein im Salon unten und
lieh durch die Kellnerin die Rechnung bei mir einziehen .
Hernach setzte er sich wieder an meine Seite , rieb sich ver -
gnügt die Hände , strich seinen dicken , braunen Bart unter
dem Lebergesicht , schlang den Arm «m mich und lobte mich,
weil ich so klug gewesen sei, an diesem wunderschönen Herbst -
tag mit zwiefacher Börse auf einem Dampfschiff in seiner
Gesellschaft nach Stuttgart hinabzufahren .

Einige Sekunden lang dachte ich : Hoffentlich ist der Mann
nicht übergeschnappt ? Aber er lachte mir hell und kern -
gesund ins Gesicht, datz ich sofort widerrief , und übrigens
hatte ich ja seinen Revolver in der Tasche. In Konstanz be-
stiegen wir einen anderen , kleinen , urgemütlichen Dampfer
und fuhren mit niedergelegtem Kamin unter der Brücke
hindurch in den unvergleichlich lieblichen Untersee hinein .
Das Wasser war bläulich -silbern , kaum gekräuselt , und die
Uferhöhen dämmerten grün und blau . Dieser anmutige Un -
tersee tat es mir auch heute wieder an . Ich vergatz Wetter
und Ziel und verlor mich gänzlich an die Reize dieser un -
säglich lieblichen Landschaft . An manchen Stellen des Sees
wimmelte es von Waflervögeln , ja manchmal schien es , als
habe es Vögel geregnet . Wir fuhren die Insel Reichenau
entlang , die mir auch diesmal wieder das Bild eines aus -
ruhenden Riesenwalfisches vorgaukelte . Ganz unten am
Ende des Sees , links der Wackenmauernstadt Radolfzell ,
reckte sich ein steiler , fremdartiger , gewaltiger , torschaster
Brocken aus dem Seebild : der Hohentwiel . Auch seine Nach-
barn : der Hohenstoffeln , Hohenkrähen und Hohenhöwen wur -
den sichtbar . Durchs Laubwaldgrün der schweizerischen Ufer -
höhen bohrten sich alle die vielen und oft genannten Schlösser
«nd Burgruinen . Im Zickzack geht es hier von einem Ufer¬

dorf zum andern , dauernd hin und her pendelnd zwischen
Deutschland und der Schweiz : von Ermatingen nach der grü -
nen Reichenau , nach Verlingen , Gaienhofen am Futz des
waldigen Schienerberges , Steckborn , Wangen , Mammern .
Und fast allzubald erreichen wir das alte malerische und be -
malte Städtchen Stein am Rhein , wo auf steilem Wald -
höhenraud wie ein Schwalbennest die Burg Hoheuklingen
klebt . In Stein am Rhein rasteten wir unmittelbar über
dem hier aus dem Bodensee austretenden klargrünen Rhein
in einem ersten Gasthof . Geckeler bestellte Bodenseeselchen ,
Geflügel und Kuchen und trank immer wieder auf mein
Wohl und das seine . Und ich beglich, unserer Vereinbarung
gemätz, wieder die Rechnung .

»Jetzt haben wir noch ein halbes Stündchen zu gehen ,
dann sind wir am Ziel "

, behauptete er seelenvergnügt .
»Gut , gut ", lachte ich und wanderte an der Seite dieses

offenkundigen Luftibusses in die sonnige , herbstliche Ter -
rassenlandschast hinein . Kohlweißlinge gaukelten in der Mit -
tagsglut durch die gemüsereichen Gärten , wo jetzt die letzten
Rosen blühten und wuchernde Kapuzinerkresse die Zäune
überflammte .

„Weißt du noch aus der Schulzeit her , wo Ehningen
liegt ?" lachte Geckeler mich an .

„Jawohl , drunten im Unterland , westlich von Stuttgart ,
Oberamt Böblingen , nicht so arg weit von Echterdingen , wo
1908 das Zeppelinluftschiff verunglückt ist . Ich bin selber dort
gewesen ", antwortete ich .

„Nun , diesmal liegt eben Oehningen nicht bei Stuttgart ,
sondern Stuttgart bei Oehningen ."

»Ehningen , heißt es , nicht Oehningen "
, verbesserte ich ihn .

»Diesmal heißt es halt Oehningen , wir sind doch soeben
daran vorbeigefahren "

, lachte Geckeler, setzte sich am Wegrain
nieder und zog mich zu sich hin . „Da , sieh nur selber , ich habe
stets eine Bodenseekarte bei mir , seit ich am See weile ? denn
ich will immer auch wissen, wo ich eigentlich bin , und nicht
so verträumt in der Welt herumlaufen , wie so mancher . Da ,
sieh nur ! Was steht hier ?"

„Nun ja , Oehningen "
, sagte ich . „Ich erinnere mich jetzt

wieder , ich war vor vielen Jahren schon einmal dort und
habe den kleinen , schmucken , stuckierten , lichtfrohen Konvent -
faal des Klosters besichtigt, ich erinnere mich jetzt ganz beut -
lich daran ."

Geckeler zupfte einen Grashalm ab und tupfte auf ein
paar schwarze Punkte in äer Nähe des Klosterdorses Oehnin -
gen : »Und was steht denn hier , he , he, he ? Kannst du lesen ?"

Ich warf die Arme in die Luft und fiel hintenüber auf die
Grasnarbe . Meine Weste aber , samt den beiden Taschen-
uhren , hüpfte jetzt nur so .

„Was habe ich gesagt , he , he , he ? Komm , nun wollen wir
vollends ans Ziel wandern . Ich bin , wie ich dir schon sagte,
erst gestern dort gewesen , denn das Wort Stuttgart auf der
Karte hier bei Oehningen am Untersee hatte mich neugierig
gemacht . Ich wollte wissen , ob dieses unbekannte Stuttgart
ein Dorf oder ein Gehöft oder eine Ruine ist,- ich bin also
eigens hierher gefahren , bloß wegen des Namens . Dieses
Stuttgart am Untersee ist jedoch nur ein einzelner Hof.
Sieh , dort liegt er , dort , wo gleich unterm Tannengürtel des
Höhenrückens die Weinäcker zu Tal hängen , ungefähr zehn
Minuten über Kloster Oehningen . So sieh doch hin !"

Ein Habicht miaute hoch im Blauen , Heuschrecken Wisper»
ten leise im Grase . Die Zeit stand still. Alle diese mensch-
lichen Historien waren mir plötzlich gar nicht so wichtig . Mir
war , als läge ich in einem fernen Jahrhundert . Es konnte
meinetwegen ums Jahr Tausend sein oder auch Siebzehn -
hundert . Das war mir gänzlich gleichgültig . Und dieser
Stuttgarter Hof konnte meinetwegen auch eine Burg fein.
Schließlich war es nur ein Zufall , daß er einst keine Herr -
scherburg war mit einem Städtegründer darin . Und schließ »
lich war es wiederum nur Zufall , daß auf diesen windstillen ,
sonnigen Talterrassen , rund um dieses Stuttgart herum ,
keine große Stadt sich dehnte , eine große stolze Stadt von
Stein am Rhein bis Oehningen und Wangen mit einer Stra -
ßenbahn zum Finckhenhaus in Gaienhofen : Stuttgart in Ba -
den am Untersee .

Der heutige Stuttgarter Hos liegt halbverdeckt in Obst-
Hainen,' auch ein Stück Rebland am Hang gehört dazu . Wie
der kleine Hof und Oefchteil gerade zu dem Namen Stutt -
gart gekommen ist, weiß ich nicht. Auch im einstigen Augu -
stinerkloster Oehningen konnten wir keine endgültige Aus -
kunst darüber erhalten . Sicher ist , daß der Hos schon seit
mehreren Jahrhunderten seinen Namen führt . Datz die Be»
zeichnung von Stutengarten herrührt , ist hier oben im Ale-
mannischen ganz unwahrscheinlich . Vielleicht ist vor Zeiten
einmal ein Stuttgarter Besitzer dieses Gutes gewesen, der
bann den Namen seiner Heimat hier zurückgelassen hat . Die
Fachgelehrten werden das schon einmal herausbringen .

Meine Wette hatte ich also verloren !
Trotzdem schlage ich vor , datz mein Jugendfreund Geckeler

womöglich noch zu Lebzeiten zum Ehrenmitglied im neuen
Weltkanalverein ernannt wird .

Das sichere System :

Spielbank-Geheimnis .
Ein lustiges Erlebnis in Baden- Baden . - Von Peter Wald.

Nevor ich nach Baden -Bcvden fuhr , übergab mir ew guter
Freund zwanzig Mark und sagte :

„Wenn du das erste Mal in den Spielsaal trittst , bleibe beim
erste » Roulettetisch stehen und setze auf Nr . 25.

„Gemacht , jedoch unter der Bedingung , daß . . .*
»Daß ?"
„Datz du mir sagst, warum gerade auf Nr . 28 ?"
„Es ist kein Geheimnis . Der Engel , den ich über alles

liebe , ist gestern fünfundzwanzig Jahre alt geworden . Das
ist eine untrügliche Kabbala , und wenn du klug bist, setzest auch
du auf diese Nummer . Du gewinnst bestimmt ."

„Ich werde es versuchen ."
Ich steckte die zwanzig Mark ein, schrieb mir die Nummer

auf und erzählte die Sache meinem Begleiter . Mein Reise '
geführte war ein berühmter Spieler , und er lauschte mit eru -
steic Miene meiner Erzählung . Auch er notierte sich die
Nummer .

In Bade -nBaden gingen wir zusammen in den Spielsaal .
Er machte mich noch aufmerksam : „Vergessen Sie nicht, fünf -
undzwanzig !"

„So ist es , fünfundzwanzig "
, stimmte ich hoffnungsvoll bei .

Dann traten wir zusammen an den Roulettetisch . Ich warf
eine Spielmarke auf Nummer 25. von dem Geld meines
Freuudes . Dann , nach kurzem Zögern , noch eine auf Num -
mer 26 . Mein Reifegefährte überlegte einen Augenblick, dann
setzte er auf Nummer 31.

Der Croupier warf die Kugel ins Rad , sie rannte «inen
Augenblick wie verrückt herum und blieb dann auf Nummer
31 stehen . Mein Reisegefährte hatte gewonnen , er bekam für
seine zehn Mark 350 Mark ausbezahlt .

Betroffen blickte ich auf ihn , dieses teuflische Glück machte
mich stutzig.

„Um Himmels willen "
, sagte ich , nach Luft schnappend,

»wie kommen Sie darauf , statt 25 die Nummer 31 zu setzen ?"
Mein Reisegefährte lächelte sein.
„Vorerst antworten Sie mir , weshlab Sie neben der 28

auch die Nummer 26 gesetzt haben ?"
„Mein Gott "

, erwiderte ich ein wenig verlegen , „ ich über -
legte , datz . . . nachdem ja von einer sünfundzwanzigjährigen
Dame die Rede ist . . . jene Dame vielleicht sechsundzwanzig
Jahre alt sein könnte ."

„Der Gedankengang war ganz richtig", entgegnete mein
Reisegefährte lächelnd , „aber nicht sehr logisch . .

„Ich verstehe nicht ."
„Nicht ? Alfo schauen Sie . . . auch ich begann so : die Dame

ist fünfundzwanzig Jahre alt . . . um ein Jahr irrt sie sich,
das macht sechsundzwanzig . . . ein Jahr wagt sie nicht einzu -
gestehen , macht sievenundzwanzig . . „ zwei Jahre leugnet sie
ab , ergibt neunundzwanzig . . . unvorhergesehene Ausgaben ,
wären dreitzig . . ., mit einem Wort : sicher ist sicher , ich setze
Nummer 31 . . . und wie Sie sehen, die Nummer gewann tat -
sächlich . . ."

Ich war erledigt unö schrieb meinem Freund , der mich auf
die Kabbala der Nummer 25 aufmerksam gemacht hatte , einen
ziemlich galligen Brief .

„Um soviel darf man sich nicht irren "
, schrieb ich. „Ein

schöner Engel das , der sechs Jahre ableugnet ."
Postwendend erhielt ich seine Antwort .
,^Jch habe dir eine freudige Mitteilung zu machen. Ich

habe den Engel inzwischen geheiratet . Und ^im Besitze seines
beglaubigten Taufscheines kann ich dir erklären , daß deine
Anklagen ganz unbegründet sind . Meine teure Gemahlin hat
nicht sechs Jahre , sondern insgesamt bloß ein Jahr abgeleug¬
net . Sie zählt zweiunddreißig . . ."

Ein Hund schreibt an seinen Herrn .
Mein Herr !
Ich war durch Zufall heute morgen Zeuge , mit welch

häßlichen Ausdrücken Sie über mich sprachen , nachdem der
Beamte des Finanzamtes die lange für mich fällige Steuer
abgeholt hatte .

Ihre Aeußerungen sind ebenso lächerlich wie unrichtig .
Ich glaube , sagen zn dürfen , baß mein Stammbaum als

Langhaar -Terrier wohl über jeden Zweifel erhaben ist , was
schon die zahlreichen Ehrenpreise meiner Eltern und Groß -
eltern beweisen .

Ob das bei Ihnen auch der Fall ist , mein Herr , wird
wohl niemand behaupten , wie auch eine diesbezügliche Nach-
Prüfung für Sie vielleicht sehr peinlich aussallen würde .

Ihre Ausdrücke : „Hergelaufener Scherenschleifer " und
„Dreckige Töle " können mich mithin nicht treffen .

Ueber meine Schönheit brauche ich mich mit Ihnen nicht
zu unterhalten . Ich bin ein hübscher, schlanker, netter Kerl ,
was man von Ihnen , selbst wenn man Ihnen mit dem größ -
ten Wohlwollen gegenüber steht , nicht behaupten kann . Uebri -

gens müßte auch ein Blick in den Spiegel Sie von dieser
Tatsache überzeugen .

Sie unterschätzen überhaupt vielfach meine Bedeutung .
Wenn Sie mich morgens in der Frühe auf meinem

Spaziergang begleiten , so bin ich doch die Hauptperson und
nicht Sie . Wegen Ihrer gehen wir beiden ja nicht auf die
Straße . Ich nehme Sie mit , weil Sie schon früher ange -
zogen sind , als Ihre Frau Gemahlin , mit der ich weit lieber
gehen würde , als mit Ihnen . Nicht nur , weil ich einen guten
Geschmack habe , sondern weil sie sich mit mir auch eingehen -
der und liebenswürdiger beschäftigt.

Auch das können Sie sich merken .
Wenn ich mit Ihnen gelegentlich dann nachmittags in

den Anlagen spazieren gegangen bin , hörte ich sehr oft den
Ausruf bewundernder Damen :

„Schau mal , was für ein reizender Kerl !"
Sie werden wohl nicht sagen wollen , daß Ihnen das

galt .
Aber wenn Sie das doch für sich in Anspruch nehmen

wollen , was bei Ihrem stark entwickelten Selbstbewußtsein
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möglich wäre , so werben Sie mir aber doch zugeben müssen,
daß viele Damen mich schon gestreichelt und an den Ohren
gekrault Gaben .

Mich. — nicht Siel
Ihre Ohren sind nach meinem Rasseempfinden auch zu

groß und haben eine häßliche rote Farbe . Auch können Sie
diese Ohren ja nicht einmal in lauschender Spannung nach
vorne stellen !

Ich könnte es nicht verstehen , baß Jemand auf den Ge-
danken kommen könnte , Sie an solchen Ohren zu kraulen .

Auch über Ihre sonstige Erscheinung gäbe es allerhand
zu bellen .

Aber da Sie letzten Endes der Mann meines Frauchens
sind, will ich diese Dinge mit einem eleganten Satz über -
springen .

Ich will nur noch kurz , weil wir als Hund zu Mann
Abrechnung halten , einen kleinen Hals voll zu Ihrer Aeuße -
ruug : „Verfressenes Vieh " sagen . Ihre Ansicht, daß Hunde -
kucheu die beste und gesündeste Nährweise darstelle , kann ich
nicht teilen .

Ich erinnere mich , daß in meiner Jugend Ihre Pantoffel
z . B . mir ausgezeichnet schmeckten und auch gut bekamen .
Auch zwei Ihrer Hüte habe ich , wenn auch nur teilweise ,
verzehrt . Der Rest war für Sie angeblich unbrauchbar .
Als Nachtisch nahm ich damals allerdings , wie üblich , ein
Stück Kohle und einmal ein Notizbuch mit allerhand darin
vermerkten Adressen und Fernsprechnummern . Das muß
Ihnen wohl besonders nahe gegangen sein , denn Sie konnten
sich tage - und wochenlang darüber nicht beruhigen .

Auch nahm ich Ihnen einmal einen Schlips fort . Die
Farbe war zu scheußlich. Wie Sie überhaupt in selbstgekaus-
ten Schlipsen einen schlechten Geschmack entwickeln . Sie such-
ten lange danach und konnten sich auch hier nicht beruhigen .

Ich gebe Ihnen die Versicherung , daß ich ihn nicht ver -
zehrt , sondern nur leicht ausgefranst habe . Ich habe ihn
dann im Garten , links neben dem kleinen Fliederbaum , ver -
graben .

Auf Wunsch bin ich gerne bereit , ihn wieder »» holen .

falls Sie ihn tragen wollen . Sie würden mit ihm in seinem
jetzigen Zustand nicht viel schlechter aussehen , als vorher .

Ein kurzes Wort noch über Ihr ewiges Geraunze hin -
sichtlich meines ständigen Aufenthalts auf dem Kissen Ihres
Schreibtischstuhls .

Wenn ich es an sich schon unmännlich finde , daß der
Schreibtischstuhl des Hausherrn mit einem weichen Kissen be -
legt ist, so mache ich darauf entschieden eine bessere Figur ,
als Sie .

Ich liege still, in harmonischer Rundung , räkele mich
nicht hin und her , schaukele nicht mit dem Stuhl , daß er fast
umfällt , kratze mich nicht auf dem Kopf , beschmutze den
Schreibtisch nicht mit Tintenflecken und Zigarrenasche und
versuche auch nicht, mir aus Langeweile mit der Papierschere
die Fingernägel zu schneiden.

Das alles hat Ihnen Ihre Frau Gemahlin ja schon so
oft gesagt , daß ich es mir eigentlich ersparen könnte . Ich
wollte Sie nur wegen des Ausdrucks : „Dreckiges Mistvieh "

ergebenst daran erinnert haben .
Eines aber sage ich Ihnen noch :
In wirklicher Selbstüberwindung hatte ich es in den

letzten zwei Jahren unterlassen , pflichtgemäß zu bellen , wenn
Sie spät in der Nacht nach Hause kamen . Nicht Ihre Tritte
und Schimpfworte bei den ersten Malen hielten mich später
zurück, sondern lediglich das kameradschaftliche Gefühl , daß
ein Hund seinem Herrn zu helfen habe .

Ja , selbst dann , wenn Sie wie ein Dieb hereinschlichen ,
verschiedene Male sogar schon mit den Stiefeln in der Hand ,
beherrschte ich mich , war still und dachte mir mein Teil .

Ihre Aeußerung heute morgen aber : „Wenn er wenig -
stens noch wachsam wäre, " wird mir Anlaß geben , Sie beim
nächsten späten Nachhausekommen pflichtgemäß und vernehm -
lich anzumelden .

Ich werde einen Lärm vollführen , der Sie von meiner
Wachsamkeit durchaus überzeugen wird .

Das merken Sie sich von ihrem sehr verärgerten , aber
dennoch getreuen

Trim . p . K-

! Blick ins Bücherfenster :
Deutsche Fastnachtsbräuche .

I Gerade noch rechtzeitig erscheint in diesen Tagen im
§ Eugen Dieöerichs Verlag . Jena , ein kleines , hervorragend
§ ausgestattetes , mit zahlreichen Bildern versehenes Werk -
| chen von Adolf Spamer „Deutsche Fa st nachts -
I b r ä u ch e"

, in dem mit wissenschaftlicher Gründlichkeit
- unter Angabe des wesentlichsten Schrifttums in volks -
= tümlicher und anschaulicher Schreibweise dargelegt wird ,
| wie im Laufe der Jahrhunderte aus den ernsthaften Zau -
= Verhandlungen mit dem Verblassen ihres Zwecksinnes ein
§ fröhliches Schauspiel und schließlich ein reiner Scherz
- wurde . Harlekine , geschwärzte Teufel und die verschiede-
I rtett Typen der wilden Männer und anderer Spukgestal '
i • ten erstehen bildhaft vor dem Leser . Ein vielgestaltiges
f Bild deutschen Brauchtums liegt auf diesen 72 Seiten vor
= uns ausgebreitet , eine anschauliche Einführung in alle
I Fragen , die mit der Fastnacht , ihrer Entstehung und ihren
| Bräuchen zusammenhängen , wobei der Verfasser das
= Historische immer wieder einmünden läßt in die Gegen -
= wart . Karneval in den Städten , Fastnacht auf dem Lande ,
- Grundformen und Sinndeutung des Fastnachttreibens und
I Aschermittwochs sind die Hauptabschnitte dieses jedermann
I interessierenden Büchleins . Die Karnevalszüge von Köln
§ und Mainz , die fränkischen Schembartläufe , die höfischen
- Karnevalsaufzüge im Zeitalter des Barock finden eine
ß farbige Schilderung , die alemannisch - schwäbischen und
ß bayerisch - österreichischen Fastnachtsbräuche werden ein-
f gehend geschildert nnd gewürdigt . Die Fülle und Man -
= nigfaltigkeit der Masken , der dämonisch -zauberische Ur -
= sinn der Vermnmmung weisen immer wieder in die Ver -
= gangenheit und zeigen wie die übermütigen Handlungen
D im heutigen Karneval ihren alten Sinn als Fruchtbar -
§ keitszanber mehr oder weniger beibehalten haben . M. L.
äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiMiiiimtni

dieser adelige Geheimrat im tiefsten Innern ein genan so
freund - und lichtloses Leben führte wie nur je die ärmlichste
Kreatur unter ihnen .

Drei Wochen lang krümmt sich der Geheimrat unter der
Wucht des Schicksalschlages . Während niemand seiner Be -
kannten ihm die innere Erregung anmerkt , sitzt er tagelang
brütend in seinem Zimmer und überlegt , wer der Urheber
seines Sturzes gewesen sein könnte . Den wirklich Berant -
wortlichen , den Reichskanzler , schaltet er sofort aus . Der
liegt krank zu Bett , der war ja an dem entscheidenden Nach-
mittags bereits zusammengebrochen . Aber Holstein hat noch
eine lange Liste von Feinden durchzugehen . Schließlich stutzt
er bei einem Namen : Philipp Eulenburg . War der
nicht in der letzten Zeit wieder um den Kaiser ? War da nicht
noch viel alte Feindschaft auszutragen ?

Immer mehr verbohrt sich das überreizte und kranke
Gehirn des Alten in die Idee , der Freund von einst sei der
Mann gewesen , der den tödlichen Schlag geführt habe . Nichts -
ist sinnloser als die Annahme, ' der Fürst zu Eulenburg hat
kaum noch einen anderen Wunsch, als den nach Ruhe . Aber
in Holsteins rastlos arbeitenden Gedanken verlieren bald
alle Zweifel an Wirksamkeit , wird auch die törichte Borstel -
lung von Enlenburgs verhängnisvollem Einfluß bald le»
bendige Wirklichkeit . Und für den Alten ist noch immer das
Erkennen eines angeblichen Feindes gleichbedeutend mit de «
Versuch , ihn zu vernichten . Bisher hat Holstein den Fürsten
Eulenburg als einen politischen Schädling bekämpft , jetzt be-
ginnt er ihn zn hassen.

Zwei Jahre später liegt das Lebensglück des Fürsten
Philipp zu Eulenburg zerstört am Boden .

(Fortsetzung folgt .)

Ob Reparatur
ob neue Apparate
stets gut bedient Dich

Kunst , Welt und Wissen .
Franz -Philipp -Aufführungen in Aach«« brachten dem süd -

deutschen Komponisten bedeutende Erfolge . Zur Aufführung
kamen : Die sinfonische Friedensmesse für gemischten Chor ,
Sopransolo , großes Orchester und Orgel unter Leitung von
Generalmusikdirektor von Karajan , die Volkskantate „Heiliges
Vaterland " unter Chordirektor Willi Pitz und die a- cappella -
Messe „Laudate Nominnm " unter dem Domkapellmeister Reh .
mann . Besondere Beachtung fanden auch die Liedergruppen ,
die von Professor Johannes Willy mit dem Komponisten am
Flügel herrlich gestaltet wurden .

Eine Ururgroßnichte der Mutter Goethes 80 Jahre . Fräu¬
lein Maria Auguste Elisabeth Schuler , eine Ururgroßnichte von
Goethes Mutter , konnte in Frankfurt a . M . ihren 80. Ge -
burtstag feiern , am gleichen Tage , an dem auch die Frau Rat
das Licht der Welt erblickt hat . Fräulein Schuler wurde 1856
als Tochter des letzten Platzmajors der Freien Reichsstadt
Frankfurt geboren . Ihre Ururgroßmutter war Anna Chri -
stne Textor , die jüngste Schwester Frau Ajas .

Deutschland -Gastspiel der Peipinger Bühnenspiele . Die
Peipinger Bühnenspiele , die unter Leitung von Professor
Vincenc Hundhausen von der Peipinger Reichsuuiversi -
tat . einem geborenen Kölner , stehen , haben ihre Europagast -
spiele in Wien im Rahmen des Burgtheater -Zyklus „Stimmen
der Völker im Drama " begonnen . Die Peipinger Bühnen -
spiele , die streng chinesisches Theater ohne Zugeständnis an
die europäische Bühnenüberlieferung vermitteln , haben sich die
Aufgabe gestellt , Meisterdramen der klassischen chinesischen
Dichtkunst in dichterisch getreuer deutscher Uebersetzuug und
in enger Anlehnung an den hohen Stil der chinesischen Büh -
nen aufzuführen . Nach Gastspielen in verschiedenen Städten
Deutschlands werden die Peipinger Bühnenspiele nach der
Schweiz und nach England gehen .

Auffindung von Tolstoi - Biannskripte « . Wie aus Moskau
gemeldet wird , wurde das verloren geglaubte Manuskript von
Tolstois Erstlingswerk „Der Adler " mit zahlreichen anderen
Manuskripten und Briefen Tolstois entdeckt. Es befinden sich
u . a . darunter ein Tagebuch aus dem Jahre 191g . Aufzeichnun -
gen für einen „Peter I ." , 475 Korrekturbogen von dem Ro -
man „Auferstehung " mit eigenhändigen Korrekturen Tolstois .

Die Entwicklung der Kostümkunst im Festspielhaus in Bay -
reuth . Eine wertvolle Bereicherung ihrer Sammlungen er -
hielt die RichardWagner -Gedenkstätte in Bayreuth durch
Ueberweisuug der Kostüm - und Requisitenzeichnungen zur Ur -
ausführung des „Parsifal " , deren Schöpfer der russisch -bal -
tische Maler Paul von I u k o w s k y ist . Diese Stiftung
stammt , wie vieles andere in den Sammlungen der Richard -
Wagner - Gedenkstätte . von Heinrich Bales - Köln . Sie soll die
Grundlage für die Errichtung einer Abteilung bilden , in der
die Entwicklung der Kostümkunst im Festspielhaus in Bay -
reuth gezeigt werden soll .

Im Banne der grauen Eminenz .
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr . Paul Sethe .

XXV.
Holstein ist kein Mann , der sich mit schönen Worten über

reale Tatsachen hinwegtäuscht . Er spürt die ganze Schwere
des Zusammenbruchs seiner Politik , er spürt seine Einsam -
keit, er spürt die Gefährlichkeit seines Gegners , des einzigen ,
den er nicht stürzen konnte : des Kaisers . Er beschließt, die
Konsequenzen zu ziehen . Er schreibt sein Abschiedsgesuch.
Dreimal vorher hatte er es geschrieben , um in einer kompli -
zierten Frage seine Uuentbehrlichkeit zu beweisen und seinen
Willen durchzusetzen . Diesmal ist es ernst gemeint .

Am Nachmittag des S. April 1906 liegt das Abschieds-
gesuch des einstmals mächtigen Mannes auf dem Schreibtisch
des Reichskanzlers von Bülow . Eine Stunde später soll der
Kanzler im Reichstag über Marokko sprechen. Selten war
auch dieser in vielen Listen Erfahrene in schwierigerer Lage .
Er hat sich bereits am Morgen mündlich die Zustimmung
des Kaisers zu dem Gesuch geholt und mit aller Tatkraft für
den Rücktritt Holsteins gesprochen . Wie lockt jetzt nach die-
ser Unterredung die Möglichkeit , dieses Gesuch einfach be -
fürwortend an den Kaiser weiterzugeben , so den einst Um -
wordenen , längst Verhaßten endlich in den Abgrund der
Machtlosigkeit zu stürzen , in den der Alte selbst so viele ge -
stürzt hat , Schuldige und Unschuldige , Fähige und Unfähige .
Aber wer kennt die seltsamen Gedankengänge des alten Son -
derlings ganz , der wie ein lichtscheuer Alchimist in seiner
Höhle sitzt und die Menschen kaum noch anders als mit kaltem
Haß zu betrachten weiß ? Heute noch meint Holstein seinen
Abschied ehrlich — aber es gibt mehr als einen Anhaltspunkt
dafür , daß er morgen schon denjenigen mit seinem ganzen
abgründigen Verfolgungswahn überschütten wird , der dieses
Gesuch nicht aufgehalten , der es noch mitbefürwortet hat .
Hier sieht der Reichskanzler von Bülow eine Gefahr herauf -
dammern , der auch sehr starke Persönlichkeiten nicht gewach-
sen wären .

In dieser Verlegenheit hat Bülow einen seiner glänzend -
sten Zufälle , fast möchte man sagen : seiner glänzendsten Ein -
fälle . Denn am Nachmittag , als er vor dem Reichstag spricht,
wird er plötzich fahl im Gesicht, seine Hand tastet nach dem
Glas Wasser , dann taumelt er und fällt in die Arme der
hilfsbereit Heranspringenden . Der Reichskanzler von Bülow
ist ohnmächtig geworden .

Ein großartiges Ereignis . Denn wärend die ganze
Nation in den nächsten Tagen von Mitgefühl für den Kanzler
erfüllt ist , der sich im Dienste des Vaterlandes aufgerieben
hat und nun auf dem Krankenlager liegt , geht das Abschieds-
gesuch des Herrn von Holstein aus Bülows Arbeitszimmer
und aus Bülows Verantwortungsbereich unmittelbar an den
Kaiser , von sorgsamen Beamten schnell befördert . Gab es
eine glänzendere Lösung , aus dem Dilemma zu kommen ?
Wohl erklären später Mithandelnde und Aerzte , die Ohn -
macht sei wirklich echt gewesen , und in der Tat besteht kein
Grund , daran zu zweifeln . Aber gewiß hat immer nur ein
ganz großer Diplomat das Glück, in so schwieriger Lage die
rettende Krankheit zu finden .

Als Holstein von Bülows Krankheit hört , stürzt er in
dessen Arbeitszimmer . In seinem Hirn wälzen sich jetzt die
Möglichkeiten von einem Kanzlerwechsel , von einem ver -
änderten Regierungskurs , von einem neuen Einvernehmen
mit einem neuen Kanzler , von einer Wiederaufnahme
seiner Marokko -Politik, ' und er sucht , sucht fieberhaft , wie
er nie in seinem Leben gesucht hat . Die ganze Nacht durch-
wühlen er und einer treuer Diener die Räume des Kanzlers
— alles vergebens . Er war eine Stunde zu spät gekommen .
Das kostbare Papier war bereits beim Kaiser , der „gerne "
unterschreibt .

Am folgenden Morgen liegt das Gesuch wieder auf dem
Schreibtisch des Geheimrats . Am Schluß steht in den ach
so wohlbekannten , schwungvollen und festen Handschriftzügen :
» Genehmigt . Wilhelm I. R ."

Für Herrn von Holstein ist es , als ob eine Welt zu-
sammeugebrocheu sei . Er schaut sich noch einmal in den vier
Wänden um , die er sobald nicht wieder sehen wird , in denen
er fünfzehn Jahre lang die Geschicke Europas und fast auch
Deutschlands gelenkt hat , in denen Fürsten und Prinzen ,
Botschafter und Minister seinem Willen gehorchten , in denen
er die einzige Form von Glück genoß , die zu erleben ihm

möglich war : zu herrschen , Macht zu fühlen . Vorbei . Vorbei ,
für immer vorbei . . .

Zum ersten Mal seit jenem Tage vor fünfundzwanzig
Jahren , an dem er seinen Vater verlor , weint der Geheimrat
von Holstein .

Als er am Abend das Auswärtige Amt verläßt , hat sich
das Gerücht von seinem Sturz , den hier jeder für undenkbar
hielt , längst herumgesprochen . Aber niemand von den großen
und Mächtigen ist da . Heute haben sie es nicht mehr nötig ,
eine Freundschaft gegenüber dem Mann zu heucheln , dessen
Herrschaft sie alle zähneknirschend getragen haben und den sie
heimlich haßten wie einen Aussätzigen . Aber da sind alle die
kleinen Beamten , die Sekretäre und die Türdiener und die
Schreibgehilfen . Sie sind die einzigen , die in den langen
Jahrzehnten so etwas wie eine Liebe zu dem alten Mann
bewahrt haben . Er war nicht immer ein leichter Vorgesetzter ,
er hat viel von ihnen verlangt . Aber er war nie unfreundlich
zu ihnen , und während die hohen Herrschaften in den Diplo -
matensracks vor ihm zu zittern gelernt hatten , hörten die
Unterbeamten kaum ein böses Wort von ihm , konnte sich
aber fast jeder rühmen , einmal von ihm eine Anerkennung ,
einen Rat , eine Hilfe in den Bedrängnissen des Lebens ge -
snnden zu haben . Und jeder von ihnen hat zugleich das Ge-
fühl gehabt , daß in diesem Zimmer keiner saß , dem die Diplo -
matie nur ein Mittel zur Karriere und des persönlichen
Erfolges war , sondern baß er seine besten Kräfte in langem
Frontdienst für das Vaterland zerrieben hat — und daß

Was bedeutet Fastnacht ?
Taeitns schreibt in Kapitel 9 seiner Germania , daß die

Sneven auch der Iris dienten . Zur Zeit der Wintersonnen -
wende hielten die Sueven der Göttin zu Ehren Umzüge mit
einer Art Schiffswagen . Ueber die Frage , ob aus den Um -
zügen mit den Schiffswagen unsere Fastnacht , unser Karne -
val ( carrns navalis ) entstanden ist, herrschen verschiedene
Meinungen .

In Schwaben und im Rheinlande besonders wurden von
altersher zur Zeit des beginnenden Frühlings um die Fast -
nachtszeit herum Schiffswagen umhergezogen . Auch heute
noch werden an Fastnacht bei Umzügen die Masken vielfach
auf einer Art Schiffswagen umhergeführt .

Der Römer war es , der den Kult von unseren Vorsah -
ren nach seiner Art übernahm . Während der Saturnalien
oder auch Bachanalien herrschte im alten Rom nur Lust und
Ausgelassenheit . Es war Rede - und Meinungsfreiheit .
Man rief sich mitten im Tollen und Umherjagen gegenseitig
zu : „fas est , fas es," d . h . es ist erlaubt . Man könnte diesen
Ruf des alten Rom uuferm Fastnacht oder wie es im Ober -
laud heißt , Fafent , gegenüberstellen . Im Altdeutschen ist
„sasen"

, gleichbedeutend mit dem heutigen Possentreiben , auch
das italienische farfa hängt damit zusammen , das auch
Possenspiel oder auch Masken bedeutet .

Goethe und Grimm schreiben Fastnacht , Schiller ge-
braucht Faßnacht , was mehr dem Schwaben liegt . Doch hat
auch Schiller sich des Wortes Fastnacht und Karneval be -
dient . (Vergl . Don Carlos Akt 1 Szene 9 und Geisterseher
1 . Buch . Absatz 2 .)

Im Badischen heißt es überall Faßnacht , Fastnacht , Fasent
oder auch rein alemannisch Fasnecht . Lueget , so treib i ' s vo
Fasnecht bis Ostre .

" sagt Hebel in der Epistel an den Pfarrer
Güntert in Weil .

Das Wort Fasching , das eigentlich ans Wien vor Jahr -
zehnten erst zu uns kam , ist eigentlich nicht zu erklären . Ein
deutsches Wort ist es nicht , denn es läßt sich nicht aus dem
Deutschen herleiten . Ueberall aber in den deutschen Landen
hängt das Volk mit zäher Beharrlichkeit an den uralten
herkömmlichen Gebräuchen und Sitten und das Wort der
Hadwig in Scheffels Ekkehard ist heute noch wahr : „Es lebt
im Volke noch ein gut Stück uralter Erinnerung weiter , die
durch sein Denken und Tun zieht , wie der Rhein unter der
Eisdecke des Winters ." S.



Die Uleitsdiau der Kraftlahrzeuginduftrie
Internationale Automobil - und Motorrad -Ausstellung Berlin vom 15 . Febr . bis 1 . März

Blick in Kalle IL
Die Nutzsahrzeuge auf der Automobil-Ausstellung .

DaS Nntzfahr, « ua . insbesondere der schwer« Last-
wagen und der große Bus . liegen nicht so im Gedankenkreis
eines jeden Ausstellungsbesuchers wie die Personenwagen und
Krafträder . Und doch ist diese Lastwagenballe die Symvbonie
der Technik , die Schau der genialsten konstruktiven Ideen und
zum Teil unglaublich kühnen Konstruktionsleistun « . Das ge -
zeigte Material ist so vielseitig und so unerhört interessant ,
daß man mit einer Beschreibung Bände füllen könnte und
nur sehr schweren Herzens sich entschließen kann , in einem
kurzen Bericht wenigstens die wichtigsten Richtlinien auszu -
»eigen , die den Nutzfahrzeugbau beeinflussen .

Bor allem der Großmotorenbau , der eine außerordentlich
interessante Entwicklung nimmt . Der Vergasermotor ver -
schwindet immer mehr aus dem Nutzsahrzeuabau und macht
dem Dieselmotor Platz . Halt — nicht allein dem Dieselmotor ,
sondern auch besonderen Gasmotoren , die für den Betrieb mit
heimischen Kraftstoffen geeignet sind . Als solche heimische
Treibmittel der deutschen Kraftverkehrswirtschaft sind bei-
spielsweise das Sauggas zu nennen , das aus der Berschweluna
von Holz , Holzkohle , Torfkoks und Anthrazit in Generatoren -
anlagen im Fahrzeug selbst gewonnen wirb , ferner verfchie-
dene Gase , die in Stahlflaschen mitgeführt werden Flaschen -
gas >. Solche Gase sind beispielsweise Leuchtgas , Butan . Me -
than , Propan und noch andere , die bei bestimmten chemischen
Erzeugungsprozessen anfallen . Der Entwicklungsgang in
Deutschland ist nun der , daß sowohl Vergaser - wie Dieselmoto -
ren auf Ersatztreibmittel umgestellt , als auch besonderen Gas -
motoren entwickelt werden . Es gibt daher wie bei den MAN
Mtch Motoren für Wechselbetrieb mit gasförmigen oder flüssi¬
gen Kraftstoffen . Der Elektrowagen , wie er von der AEG »
von Bleichert , Bergmann und Hansa - Lloyd ae-
zeigt wird , verdient nicht zuletzt seiner Unabhänaiakeit vom
ausländischen Kraftstoff wegen Beachtung .

Einige Motoren verdienen ihres eigenartigen Aufbaues
wegen besondere Erwähnung . So bringen sowohl Vomag
wie Magirus und Henschel Bormotoren lmit borizon -
tal angeordneten und um 180 Grad versetzten Zylinderreihen ) ,
und zwar alle drei Zwölfzylinder - Dieselmotoren . Der Ma -
girus leistet 164 PS ., der Henschel und der Vomaa als mit die
größten Nutzsahrzeug - Motoren der Welt , der Henschel mit
31 Liter Hubraum 300 PS ., der Vomag gar mit 36 Liter 320
PS . Der Vorteil dieser Bauart ist die sehr geringe Bauböbe ,
daher der geringe Raumbedarf des Motors , der überdies an
jeder Stelle sim Wagenheck , unter den Rahmen in der Hahr -
zeugmitte oder unter dem Führersitz ) leicht eingebaut werden
kann .

Aus gleichen Gründen hat Vomag auch einen Achtzylinder -
Reihenmotor mit lieaenden Zylindern entwickelt , der in erster
Linie für Triebwagenzwecke bestimmt ist , und Büssing -
NAG . ein ähnliches Motoraggregat für Schnellbusse aeschas -
fen . Und noch etwas verdient erwähnt zu werden : daß zum
luftgekühlten Vierzylinder - Krupp - Boxermotor mir Luft¬
kühlung (sowohl als Vergaser - wie als Dieselmaschine ) noch
ein weiterer luftgekühlter hinzugekommen ist . und zwar ein
V - Achtzylinder -Vergasermotor bei Krupp mit Vierstufen -
gebläse . Krupp hat noch eine grundsätzliche Neuerung zu bie-
ten . und zwar das stufenlose Lysholm - Smith - Störunasae -
triebe , das dem Wahrer jede Schaltarbeit erspart . Dieses Ge-
triebe wird von Krupp in einem Alltobahnbus eingebaut . Vo¬
mag verwendet wiederum das Pulsgetriebe mit Gangwähler .

Eine ganze Reihe von Schnellbustypen sind für die Auto -
bahnen entwickelt worden . Es stehen nicht weniger als zwölf
solcher Konstruktionen auf der Schau , darunter Typen , die
bei 50 Personen Fassungsvermögen an die 126 Km .- Std .
Spitzengeschwindigkeit aufweisen . Natürlich sind alle diese
Modelle stromlinienartig karossiert . Auch Schwingachser be -
finden sich unter ihnen , wie z . B . die Typen von Magirus
und Vomaa . Soqar bis zum Lastwagen ist die Stromlinien¬

form vorgedrungen . Das wird allmählich anch n0tia . denn
es gibt in Deutschland schon Zehntonner als Dreiachser , die
vollbeladen 60 Km .- Std . Marschtempo einhalten können . Na -
türlich haben diese Riesendinger mächtiae Motoren , meist
Diesel . Als Gegensatz zu diesen Großmotoren hat M e r c e -
des - Benz das Bauprogramm an Dieselnutzwagen nach
unten bis zum 1 .1- Tonner - Schnellieserwagen mit 2 .5-Liter -
Motor ausgedehnt .

Hervorragend interessante Sachen sieht man an Schleppern
und Schleppzügen . Auf diesem Gebiet ist die Entwicklung in
zwei Richtungen lausend . Auf der einen Seite wird für den
Stadtverkehr der Diesel -Kleinschlepper — die kleinsten haben
700 ccm - Motor , meist der Iunkers - Doppelkolbenbauart —
stark gepflegt , auf der anderen Seite findet man wahre Gigan -
ten der Landstraße , die , wie beispielsweise der 100 PS . - Ha -
n o m a g - Diesel - Schlepper , 20 Tonnen Nutzlast mit 40—46
Km . - Std . befördern können . Allerdings gehören dazu die rich-
tigen Anhänger , die in den verschiedensten Arten , meist mit
Schwingachsen , vorliegen . Zu den bemerkenswertesten Kon -
struktionen gehören die selbstspannenden Anhänger der Bau -
art Mönkhofs, wie sie vom Wagenbau Uerdingen her -
ausgebracht werden .

Sehr groß natürlich die Zahl an den verschiedensten Kleinst -
und Kleinlieferwagen , an Lieferwagen und Sch»ellastwagen ,
an Bussen für alle Zwecke. Neue Lieferwaaentypen sind recht

Der Vielzahl der deutschen Personenwagen - Aussteller
stehen diesmal nur ein paar Ausländer gegenüber , die aber
als Fabrikate von Ruf ebenfalls besonderes Interesse ver -
dienen .

So zeiat die bekannte Au stin Motor Co .. Ltd ., Bir -
minaham ihre Type „7" mit 4-Zylindermotor von 743 ccm
als Limousine . Roadster und vor allem als Sport - Zwcisitzer
mit Fallstrom -Vergaser - Spezialmotor . Die Type „10" mit
1120 ccm -Vierzylindermaschine hat , wie die Type „7" ver¬
besserte Bremsen und hydraulische Stoßdämpfer , der Typ 12
schließlich, mit 1630 ccm Vierzylindermotor , besitzt eine neue
Steuerung . Alle „ Austins " haben vorn und hinten Starr -
achsen , sind jedoch mit synchronisierten Viergang - Getrieben
ausgestattet .

Während auf dem Austro - Daimler - Steyr -
Stand der Vertriebsgesellschaft Berlin die Typen „100" mit
4-Zylinder - Motor von 1386 ccm Inhalt und „120 Super "
mit 6-Zylindermotor von 1976 ccm gegenüber dem Vorjahr
keine wesentlichen Veränderungen aufweisen , besitzt der neue
Typ „60" einen wassergekühlten 4-Zylinder -Voxer - Motor , der
bei 3600 Touren 22 PS . leistet und stehende Ventile hat .
4- Ganggetriebe mit 2 geräuscharmen Gängen , rahmenlose ,
selbsttragende Stahlkarosserie , achslose Vorderrzdaushängun ^,
Pendelachse für die Hinterräder sind die technischen Haupt -
merkmale dieser Type „60"

, die in zwei stromlinienförmigen
Limousinen mit Schiebdach ausgestellt ist . Der Motor des
ebenfalls neuen Typs „630"

, ein 6-Zylinder von 2260 ccm In -
halt , ist aus dem bekannten 430er Motor entwickelt und besitzt
bei 66 PS . Bremsleistuna austauschbare Zylinder - Grauguß -

jwtftftch xu finden . So ist beispielsweise der Opel F 4 in
dieser Form zu sehen, erstmalig auch ein D K W. - F r o n t -
Lieferwagen . Interessant sind ein Eintonner „T e m v o"
mit pendelnd ansgehängtem Motoraggregat und ein aleich
aroßer Lieferwagen von O .D . . der Frontantrieb besitzt . Noch
mehr neue Typen findet man an Lastwagen . So bringt M a-
girus mit einem 6,6 - Tonner erstmalig einen Lastwagen über
6 Tonnen Tragkraft . Eine Reihe neuer großer dreiachsiger
10- Tonner sind wieder an der oberen Tratckrastarenze zu sin -
den , wie beispielsweise bei Mercedes - Benz und Faun .
Ein neuer Lastwagen der MAN ist dagegen „nur " ein 0 - Ton -
ner . Auch wunderschöne geländegängige Lastwagen sieht man .
von denen der Daimler - Benz - Vierachser mit Achtradantrieb
und durchweg Schwingachsen mit Schranbenfederuna unae -
mein interessant ist .

Auch einige Spezialtypen sind zu erwähnen . So zeiat
Opel auf einem Blitz - Fahrgestell eine fahrbare Werkschule .
die , als Werkstatt auf das beste eingerichtet , der Ausbildung
des Personals der Vertreter - und Händlerfirmen dienen soll.
Mercedes - Benz hat einen im ausländische « Auftrag
sehr luxuriös eingerichteten Konferenzwagen mit 7,f Liter
Dieselmotor zu zeigen , in dem bei einem 100- Km . -Temvo Be -
sprechungen abgehalten werden können .

Ein fahrbares Postamt der Reichspost mit Fernsprecher ,
Telegrammabfertigung und allen anderen Einrichtungen eines
richtiggehenden Postamtes , und ein sehr interessant ^ Anhän -
ger , der eine fahrbare Zahnklinik darstellt , Wen nnrfi ange¬
führt .

Es gibt also , das wird der Leser schon aus den ivenigen
Worten entnommen haben , unglaublich viel in der Nutzfahr -
zeugabteilung zu sehen , die unvergleichlich überzeugend den
.̂ ochstand des deutschen Fahrzeugbaues aufzeigt .

Buchsen , 8mal gelagerte Kurbelwelle , Leichtmetallkolben . hän -
gende Ventile und wird durch Schleuderpumpe gekühlt . Daß
Fahrgestell ist ein torsionsfester Rahmen mit Kreuz - Tra -
verse mit starrer Vorder - und Hinterer Schwing - Achse, Oel -
druckbremse , Vigot - Wagenhebcr , Zentralschmierung und 4-
Gang - Synchrongetriebe .

Die Fiat S .A ., Turin , ist mit den Typen „608" <4 -Zyl .
996 ccm - Motor ) , „ 1600" (6-Zyl ., 1483 ccm) , sowie „527" (6 Zyl .,
2498 ccm ) vertreten . Die Type „608/8"

, also das Sport -
Kupee , hat kopsgesteuerten Motor von 36 PS . Leistung , der
Typ „1600" besitzt elastisch gelagerten 43- PS . - Motor , der
ebenfalls hängende Ventile hat . Vordere Einzelradauf -
hängung und Halbelliptik - Federn an den Hinterrädern ,
hydraulische Stoßdämpfer , hydraulische Bremsen sowie
Schneckenlenkung sind die weiteren technischen Merkmale des
Typs , bei dessen gepreßten Ganzstahl -Karosserien die Schein -
werfer in die stromlinienförmigen Kotflügel eingebaut sind .

Wäre noch der Stand der Renault S .A. Usines . Billan -
court , zu erwähnen , auf dem die 4 Typen „Celta Vier " ,
„ Prima Vier "

, „Viva Grand Sport " und „Nerva Grand
Sport " mit 4 -Zylindermotoren von 1463 ccm bezw . 3383 ccm
und mit Sechszylindern von 4068 ccm bezw . 6448 ccm gezeigt
werden . Alle diese Renault - Motoren haben reihenförmige
Zylinderanordnung und besitzen automatische Vorerwärmung .
Fallstromvergaser , Aluminiumköpfe und Gummilagerung und
sind an 3 - Gang - Synchrongetriebe geblockt . Die Chassisachsen
sind starr . Trittbretter und Hintere Kotflügel hat das fran -
zösische Werk zur Verbreiterung des Innenraums in die
rosserien einbezoqen .

Die ausländischen Gäste.
4 Auslandssabrikate sind zur Stelle .

Tempo-U/agen
die zuverlässigen
u.wirtschaftlichen
Lieferwagen stehen
durch ihre enorme
Leistung und un ~

m begrenzte Lebens -
d a u e r unerreicht mit
an der Spitze allerv '
Klemlief erwägen .

Verlangen Sie tmverbindl , Auskunft über unsere Vierrad -
Eintonner unti Dreirad Typen

flaotrnl Ennfft USnf Karlsruhe I. B.
Vertretung El 1151 II II I Scheffelstr .56,Tel .8l32

Anzeigen helfen
kaufen und verkaufen

PERSONENWAGEN
UND MOTORRÄDER

bttuftn Sit
m fttuüfm Zah lumy

Theodorleeb
D KW - Spezlalhaus

für Automobile und Motorräder

KARLSRUHE a . RH.
<riegsstr . ISO, Telefon 2654/55

SptMiatworkstäU * Baumeister ttr . $
DKW- Elektrodlenst

MERCEDES-BENZ
die Wagen größter Fahrsicherheit von

i an

DER WAGEN
VON INTERNATIONALEM

RUF

AUTOMOBIL GESELLSCHAFT
SCHO £ MFEAL £ N & GAST
KARLS KU HE
Sofienstraße 74, Tel. 540

OFFENBURG
Ortenbergerstr . 26 , Tel. 2042

NSU-D-Rad
Generalvertretung 1

Philipp Hatzner Rüppurrerstr . 8 • Tel . 1995
Reparaturwerkstätte , Großtankstelle . Garagen

Hans Vollmer , Ing .,
fliiein -vertreiung lür Ford -Fahrzeuge

Gewissenhafte Reparaturen
an Fahrzeugen aller Marken

Kundendienst Ersatzteile

Spezial -
Geschäft

für Neuanfertigung
sowie Reparaturen
von Auto -Kühlern
aller Systeme .

Willy Zobeley
Markgrafenstr . 45

Telefon 2873

Auto - f;;:t2
aus mehr , hun¬
dert Wagen der
verschied . Mar¬
ken und Typen .
Verkauf vonGe -
brauchswagen .

Autoschiachthof Knobloch
Karlsruhe , Hohenzollernstraße 47

Telefon 293

£)ie JCatfcierung
eines Wagens ist Vertrauenssache und die
Qualität ausschlaggebend — Qualität aber
wird gewährleistet durch das Verfahren der

:fprifelaclueriivig
bei den nachstehenden Firmen .

Dorwarth , K .
Marlenstr .6 , Whp . Scheffelstr . 55

Kappler , Emil
Wolfartswelererstr . 5, Tel . MI2.

Lacroix , Gustav
Scheffelstrnße 55 .

Nagel , Friedrich
Gottesauerstraße k, Telef . 3319.

Renckly , Alfred
Winterstraße 39, Telefon 3#69.
Schöchle , Albert
GartenstraBe 2a . Telefon 7*55.
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An nahmesteilen der erfolg *-
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , KarlfFriedrichftr . S sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise für
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 6 Pfg . ,
Stellengesuche je mm — 6 Pfg
Annahmeschluß W Uhr

vormittags .

Soeben ist erschienen :

Sil »Mcht Kort»
von Ar cur ^ öuer , ^ auprlehrer
6 8 Seiren . Sreif brojct ) . KtTl . J . -

. . . . Das Büchlein ist mehr alZ ein gewöhnliches . Lesebuch '

weil es das Wesen und Leben der Heimatlandschast den offenen
Kerzen der Jungen und Mädel aufzeigt .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag

Süöwestdeutsche Oruck - und Verlags -

SejeMchan m . d . H . . Karlsruhe a . Rhein

Jg . ftaufnt ., Dau «r -
mieter , sucht

möbl . Zimmer
auf 1 . März . Ans .
m . Preis u . Z1736
an die Bad . Presse .

Wei b I ich

Aunges Mädchen
sucht f . Nachm . Be >
schästig . gl . w . Art .
Angeb . u . SS84415
an die Bad . Presse .

&UUiau( e*
fttr Lebensmittelabteilung
in größerem Kleinpreis -
gesehäft Sttdwestdeutsch -
lands für sofor > gesucht .
Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Lichtbild erbeten
unter Nr . P 24286 a an
die Badische Presse .

Reelle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gereinigt
Pfd . 2 .- , allerbeste Qualität 2 .50 , weiße
Halbdaunen 3 .50 , 5 .- u . 5 .50 , gereinigte ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .25 u . 4 .25 ,
hochpr . 5 .25 , allerfeinste 6 .25 , Ia Voll¬
daunen 7.- u . 8 .- . Für reelle , staubfreie
Ware Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 5 Pfd .
portofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .
Nichtgefall . auf meine Kosten zurück .
Willy Manteuffel . Gänsemästerei ,

Neutrebbin 6 d (Oderbr .) .
Größtes Bettfedern - Versandgeschäft des

Oderbruches . Stammhaus gegr . 1858.

vernichtet
aller Art . Telet . 5791 , Herrenstr . 5

V enichiedenes

gümorrljaikn
sindheilbarauch in
Schweis en Fällen
Kosienlose Aus¬

kunft durch
Chem - Laborator ,

Schneider
Wiesbad .-Biebrich

Leitern
f . Jndustr . , Gew . u.
Haush ., - Reparatur .

Erire Karlsruher
i!citern »? abril

Robert Raible
Karlsr ., Bismarck -
str . 33 . Tel . 5842 .

f Fußpflege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

lErna sticKei
| Herrenstr . 13

Schloßseite
Telefon 5225

5 Mk . Belohnung
demjenig . , der mir
m . Herrenrad , Mar -
ke Kopf , Nr . 116166 ,
beibringt u . d . Tä -
ter ermittelt . ( Rah -
men schwarz , grün -
gold ttniiert , der -
chromt ) . Rinthei -
merstr . 9 , II . *

Zu vermieten

Sofort oder später

Werkstätte
mit Kell . u . Schupp ,
in d . Westst . z. vm .
Näh . b . Postweiler ,
Schü « enst .39,T .18V5

( 6323 )

Neues

Einlam .-Sliiis
idyll . am Waldrand ,
5 Min . v. Bahnhof
Herrenalb , 5 Z ., gr .
Glasveranda , 2 Bal -
tone n . Zub .. gr ., s.
ertragr . Garten , we-
gen Todesf . ganz o.
get ., möbl . od . leer ,
sof . od . spät ., a . f .
Wochenend , langfrist .
l illig zu vermied i
Angeb . unt . B1737
au d>« Bad . Prep -

Schöner

Laden
mit od . ohne Woh -
nung , am Lidell -
platz preiswert zu
vermieten . Näheres

Architekt Willet ,
Adlerstr . 22 . 24228

2 Läden
wovon einer als

Wäscherei -Filiale
übernommen werden
kann , zusammen in
Eckhaus am Karls -
platz m . anschl . 2 Z .-
Wohnung , auf 1.
April zu vermieten .
Näheres : M a i e x ,
Gerwigstr . 9 . ( 5237

Hochherrschnftliche
geräumige

6 Zimmer-
Wohnung
mit Wintergarten ,

Diele . Bad . große
Terrasse . Mädchen -
zimmer . Zentralhei¬
zung usw . . vollkom -
men neu Hergerich -
tet . vornehme , ru -
hige Wohnlage , m .
Ausblick aufs Ge -
birge . zu vermieten .
Zuschriften seriöser
Mitinteressenten er -
beten unter H1743
an die Bad . Presse .

33 .-WohNMg
Erdgesch . m . Mans .
Loggia . Diele , zum
1 April zu vermiet .
Renckstr . 9 . 3 . St .

Z» nertniften :
In der Waldstraße . Nähe Colosseum . ist
ein schöner , geräumigerLaden
mit großem Nebenraum . per 1. ,April 36
zu vermieten . Näheres : (5350)
Trenhandbüro H . Deck & W . Leonardic ,

Kaiserstraße 213 . Telefon Nr . 1186 .

Auto - , Bahn-, Stadt -
Umzüge

auch in Karlsruhe
Gebrüder Kraft

Ettlingen , Wilhelmftr . 15. Telefon 151.

Surlmfi
Schöne

4- 5 3 .-WM .
in guter Lage ,

beim Schlobg »rten ,
I . Stock . Garage .
Garten , eing . Bad .
ab 1. April zu ver -
mieten Zu erfragen :
Durlach . Ettling » -
str . 27 . v . 11—y2? U

Möbl .Zimmer
auf sofort oder 1.
März zu vermieten .
Adlerstr . 6, III ., l .

4 Zimmer-
Wohnungen

33 .-Wohnung
neu herg . , m . Jen -
tralhz ., Baderaum ,
p . sof . od . 1. April
i .Hause Kaiserftr . 26
zu vermiet . Näh . bei
A . Reimann , Kaiser -
str . 211 , Tel . 2280 .

Moderne , geräumige

4Z .-WOnung
3 Tr ., Ewgenhzg .,
einger . Bad , wegen
Versetz , auf 1. Juli
zu vermieten . Näh
Mathyftr . 26a,1Tr .r .

Sonnige
2 Zimmer -
Wohnung

mit gedeckt. Veran -
da . in gut . , ruhig ..

alleinsteh . Hause ,
Bahnhossnähe . crus
l . April od . 1. Mai
193ß zu vermieten .
Preis 10 .—. evtl .
Garage . Angebote
unter Nr . B5Ztg
an die Bad . Presse .

Eutmöbl. Zim .
mit Frühst ., Zentr .-
Hzg ., el . Bad¬
ben ., dir . a . Bahn -
Hof, zu vermiet . Zu
erfragen Bahnhosstr .
28 . i . Cafe . (5337

Pensionierter Beam -
ter . der sich im süd -
licheu Schwarzwald ,
direkt am Gebirge
zur Ruhe setzen
möchte , als

Dauermieter
in Wohnung oder
möbl . Zim . gesucht .
Nähere « durch
G . Gr . , Haufen bei
Schopsheim , Berg -
werlstraßc Nr . 27 .

Gemütliches

Zimmer
zu vermiet . Sohu ,
Lammstratze 10 , II .

Möbl .Zimmer
in gutem Hause zu
verm . Steinstr . 31,
2 . St .. Lidellplatz .*

Kl . Familie <2 P .)
sucht sonnige

3- 4 Zimmer-
Mnunn

mit Bad . Werkstatt
oder Garage .
Angeb . unt . B5353
an die Bad . Presse

2 od . 3 Z .- W .
m . Zub ., mtr 1 . od .
2 St ., Bord .-Haus ,
Miete bis 45 « ,
v . pünktl . Zahl , »us
1. April 36 zu miet .
gesucht . Ana . unt .
Gl 7 +2 an Bd . Pr

Ilmziige
Stadt -u .Ferntransp .
jed . Art . Spedition
Reinfried,Kreuzst .2V
Heimarbeit vergibt .

P . Holfter ,
Breslau I Hb .

Sauermietet
Serren - und 6tf)Iaf3immer .
Bevorzugte Lage : zwisck . Kmserallee u .
Maxaustr . Angeb . u . D1739 an Bad . Pr .

Stoffe für Mädchen
Schwarze Wollstoffe ^ 5Q 3 25 2 5Q 1 85
Schwarze Seidenstoffe

Meter 3 . 75 2 . 75 2 . 50 1 .95

Fertige schwarze Kleider
29 .50 24 . 50 18 . 50 14 . 50 9 . 75

Für Knaben
Blaue Konfirmanden -Anzüge
aus reinwoll . Kammgarn Hg — 42 . 50 35 .— 26 . 50

omlimnwn
WeiSe Wollftoffe Mtr . 3 .50 2 . 90 2 . 20 1 . 50
Weiße Seidenstoffe 3 75 2J5 2 25 1 95

Fertige weiße Kleider
24 .50 18 . 50 12 . 50 9 . 50 7 .50

Für Knaben
Blaue Kommunion -Anzüge

32 . — 29 . 50 26 . 50 18 . 50
„ Bleyles " reinwoll . Kommunion - Anzüge

bämtl . Konfirmanden - u . Kommunikant . - !
Wäsche für Knaben und Mädchen !

Carl Schöpf
Haushaltsführung .

Gebild ., unabhäng .,
jüng . Witwe , s. gt .
Haussr . u . linderlb .,
sucht Pslichtenkreis i .
nur gutem , fraueu -
losen Hause . Beste
Zeugn . u . Referenz .
Angeb . unt . R24287a
an die Bad . Presse .

Bet ' nitai
linden Sie durch
eine kleine Anzeigt
in der Bad . Presse

vis

Hauptgeschäftsstelle
aer

Badischen Presse
Karl ' Friedrichstrasse 6
Ecke Zirkel , wenige Schritte
vom Adolf - Hitler - Platz ,

ist v. morgens '/z8 Uhr bis abends
7 Uhr ununterbrochengeöffnet .

Anzeigen und Bezugsbeltellungen
werden auch telefonisdi ent¬
gegengenommen .

Ruinummern
4050 4051 4052 4053

Offene Stellen

Bei lehr gutem Verdienst
werden tüchtige , strebsame

Mitarbeiter (innen) als Bezirksleiter
für einen reellen , sensationellen ges . gesch. RM . 1.50 notwen¬
digen Gebrauchs -rrtikel (Verkaufsschlager ) sosort gesucht .

Bewerber wollen Zuschriften richten unter Z . 10513 an Ala
Berlin , W . 35 . (24295 )

Leistungsfähige Bin dfadengroßhandlung

sucht Vertreter
Bei Industrie und Handel bestens einge -
tührte Herren wollen Angebote einsenden

unter V 243( X)a an die Badische Presse .

Für Mittelbaden suchen wir noch (24289 )

2 befähigte Werbeinspektoren
und

1 Oberinspektor.
Lichtbild und Referenzen , sowie Erfolgsnachweise
in den letzten 3 Monaten notwendig .

ttJürtt , Occfid ^crunqs -tJcmn » G Stuttgart
i1wup «p <twai «uw9 6tuHqarfr - 8 , Olqoftr . 78

OJcil über 400 OOO Dcrfichette

UKrKiicne Existenz
finden tüchtige Herren durch den Verkauf der

Carissima -Schreibmaschine
Verkaufspreis Mark 55.—

Zuschriften an (24301 a)
Bernhard H e r h o l z , Berlin ßhnrlo ' enbura 2,

Ioachimsthalcrstraße 39/40 .

Lest die BadischePreffe !

Möbel-
" FS

•

Trefzger
oehebrsie !

Möbelfabrik und Einrichtunfi«haus
fiedr* Trefzger . Karlsruhe J

Kaiserstraße 97

Ehestandsdarlehen *

' Heimarbeit vergibt
P . Holfter . (23912
Breslau I Hb .

Dauer .

Existenz
m . 2— 3000 Ml . d.
still « od . tat . Mit¬
arb a . konkurrenz¬
loser z. Musterschutz
angem . Filmrevue .
Verlust ausgeschl . ,
da hinreich . Sicher -
heit Vorhand , u . ab
sof . gut . Verdienst .
Metus , B .»Baden ,
Frankreichs !! . 17 .
( ©Christi. Anfragen
bitte doppelt . Rück -
vorto beilegen ) .

Gesucht
von Bangeschäst
jung . Buchhalter(iu)
mit guten Kenntnis },
in amerik . Buchfüh¬
rung . Stenographie ,
Maschinenschrb .. wo -
möglich schon Tätigt ,
ip Baugeschäft . An
geböte mit Lebenslf .,
Zeugn . u Gohal .̂ -
ansprüch . unt . E1740
an die Bad . Presse.

bejiiHW , an Verkaufsgew Herrn , welcher
bei Landw . bestens eingef ., zu »ergeben ,
konkurrenzlos . Angeb . unt . F . M . III
an Ala , Frankfurt/M ., Kaiferstraße 15.

Generalvertreter
für einen ges . grfch . rentablen

Allwaren -Fächer -
Auswahl -Automat

gesucht . Gewaltiger Schlager . (24296 )
E»n»eq , W»lterSd« s b. Erkner .

Mi n. Warmleime
für holzverarbeitende Betriebe lie-
fert fett über 25 Jahren . (24298 )
Paltaleim -Fabrlk , Erfurt

— » ührig « Vertreter gesucht! —

Bedeuten de«

Konzern - Unternehmen
sucht zum Bertrieb ihrer

technischenu. medizinisch . Pflaster
(Doseuverschluß - , Abdeck-Baud etc .
sowie Verbandspflaster ) . für den
Regierungsbezirk Baden . Saarpfalz ,
geeigneten

Provisions -Vertreter.
Ausführl . Bewerb . erbeten unter

L 3228 an Annoncenlegeler , Berlin ,
Wilmersdorf . (24294a )

Mitarbeiter
für oute Artikel gesucht . Evtl . neben -
beruflich . Näheres von A. Schwaninger ,
Reutlingen (Württbg .) . (24305 )

Tücht .
Vertreter

finden guten
Verdienst

durch Verkauf prakt .
Neuheiten . Evtl . kl.
Kaution erwünscht .
Angeb . u . B24306a
an die Bad . Presse .

Jünger ^ ehrliches

Mädchen
z. Mithilfe i . Milch -
hondls . u . Haushalt
ges . . Fam .-Anschl .,
Kochen nicht ersord .
Änfrag . an E . Kolb ,

Pforzheim ,
Kafpar -Glaserstr . 2.

zu bekannt
niederen Preisen
im Fachgeschäft

VaulfrZhlid ,
Uhrmacher
Kaiserstraße 117 bei der Adlerstraße

Gut verdienen
regelm . u . steig , ohne Risiko , körnten
Damen u . Herren m . gut . Beziehe ,
dch. Uebernahme einer gewerbsmLb .

Vertneböslelle
für uns . bek. Bremer Röstkassee . Ter
und Kakao . Bewerbungen an da «

Deha -Kasseelager Carl de Harde ,
Bremen , KanfmaunsmühleukamP 17.

Tüchtiger

Autoverkäufer
gesucht . Es wollen nur erfolgreiche Be -
Werber Angeb . mit Referenzen abgeben
unter Nr . G 5256 an die Badische Presse .

Tuchversandfirma
mit kl. aber leistungsf . Kollelt . sucht

VERTRETER
die bei der Privatkundschaft od . Ge -
werbetreib . best , eingeführt sind , zur
Mitnahme der Kollekt . Hohe Provision .
Nur Rachnahmeverscmd Offerten irat .
Rr . 224297a an die Badische Presse .

Trauerwarenfabrik
sucht zum Eintritt per l . April einen

jungen Kaufmann
bis zu 26 Aahre all , aus der gleichen
Branche . Derselbe soll mit der Expedit ,
n . dopp . Buchführung vertraut , flotter
Steuogr . u . Maschiueuschreiber sein und
sich auch für die Reise eignen . Gesl . An -
geböte unt . Nr . S24288a an Bad . Preise .

Hohen

Verdienst
erzielen

Vertreter
und Händler durch
den Verkauf eines
Gebrauchsartikels f .
jedes HanS . Ange -
böte u . Rr . 324260 «
an die Bad . Presse .

zu 2 Erw . u . 2 Kiu .
deru , 8 u . 12 I ..
auf 1. 3 . od . später
gesucht . Vorzustellen

io _ 4 Uhr bei
Dir . Wielandt ,

Babnhofstraße 40 .

Junge , tüchtige

Siljsarlieiterin
für sofort gesucht ,
von Molitor & e>o .
Horis -SachSstratze 2 .

Unterricht u . Erziehung
NORDLINGEN (Bayern )
Ev . Haushaltungsfchule mit Internat
1. Hausw . Fortbildungsschule , l ~2jähr . Lehrgange .
2. Dreiklass . Haustöchterschule . Ziel : mittler eReife .
3. Einjährige hauswirtschaftliche Frauenschule ,

auch Halbjahrkurse .
4 . Einjähriger Haushaltpflegerinnenkurs mit staat¬

licher Prüfung .
5. Haus - u . landwirtschaftl . Winterkurs für Landmädchen ,
6. Hausgehilfinnen - u . Kinderpflegerinnenschule ,

I1/2 Jahre .
7. Töchterheini für Schülerinnen , die das Städt . Lyceum

besuchen .
Mäßige Preise . Leitung : Neuendettelsauer Diakonissen .

Elektro - Privatschule , Berlin
Friedrichstraße 21: Meisterkurse für Elektro-
Installation, Auto-Elektrik, Radiotechnik; auch
Fernunterricht — Freiprospekte.

Briefumschläge
tiefen rasch
Sttdwestdruck

Versuchen Sie 's mal getrost mit unserer „Klei -
nen "

,' sie macht Sie mit vielen passenden Ob -
tekten bekannt , die Sie sonst schwerlich anders -
wo erfahren würden . Wohnungen , Häuser , Gär -
tot , Felder — all das vermittelt prompt und sin-
big unsere „Kleine " . Kleinanzeigen haben einen
guten Namen , sie sind erfolgreich und billia .

Hier ein Beispiel :

Landhaus
Baujahr 1927 , mit
2 Wohnungen und
groß . Obstgarten , f .
18 000 RM . z» vkf.
Angeb . u . Nr . WO
an die Bad . Presse .

Diese Anzeige kostet nur 1.08 (zusügl . Chiffregeb .)
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Buntes Konfetti / Angereimles um den
Prinzen Karneval .

Es ist natürlich von vorn -
herein schon verkehrt, wen»
der Fasching auf den 23, 34.
und 25. eines Monats fällt
Welch eine Verantwortungs¬
losigkeit Her zuständigen Stel -
len ! ! Denn , nenne mir , Mose ,
den Glücklichen , der, diverse

Kappenabende und Maskenbälle hinter sich, noch den nötigen
„Rückhalt " hat, sich «» bekümmert in den Trubel der letzten 72
Stunden zu stürzen, i» denen Prinz Karneval noch sein lnsti-
«es Szepter schwingt! ? DaS heißt also, Fröhlichkeit and A»S-
«elaffenheit von Vorschuß' Gnaden , die nicht nur am Ascher-
mittwochmorge » , sondern bitterer noch am 1. Mär , ausstoßen
werden .

*
Ich bin bestimmt kein Pessimist. Aber wenn mau auftrags -

«emäß einen lustigen Artikel über de» Fasching » iederschrei -
be» soll nnd hat kurz zuvor zu seiner Bestürzung einen recht
« rffchlnßreichen Kassensturz in seinem Geldbeutel vorgenom -
men , rutschen eben zn leicht nahelieget « Gedankengänge
zwischen die Tasten der Schreibmaschine. Ich gebe mich nur
der tröstenden Hoffnung hin, daß eine Reihe gleichgestimmter
Seelen in diese» StoHf«nfzer mit einstimmen , was immerhin
« einer seelische » Grnndstimmnng »» einigem Auftrieb »er-
httst.

*
Im allgemeinen ja nehmen wir diese närrische» Woche »

Zwischen JahreSbegw » nnd der Fastenzeit , in dene» wir uns
je nach Veranlag » »« der Temperamente mehr oder weniger
Mühe geben , alle Hemmungen nnd Sorgen über Bord des
Alltagslebens zu werfen , als nnn mal gegebene« Anlaß , de»
alte » Adam kräftig umzukrempeln , ein bißel über die Stränge
gtt schlagen nnd die Band « frommer Gesellschaftsordnung
wntgehendst zn lockern. Prinz Karneval gibt nnS die innere
Berechtigung , ja geradezu die Verpflichtung , im feudalsten
Ballsaal kräftig mitzusingen , wenn die Kapelle vo» den
Regentropfen erzählt , die ans Fenster klopfen, eine» locken -
den , blühenden Mädchenmund herzhaft abzuküssen , uuserm
Chef gönnerhaft mit einem „Servns Alter " anf die Schulter «
z» klopfen und den behelmten Hüter des Gesetzes, wen» er
n» s f» gegen sieben Uhr i» der Früh recht angelegentlich
«» sere vier Wände zuhause empfiehlt , über die oolkSwird-
schaftliche Bodestnng einer ausgedehnte » R achtfitz »»« hi».
fichtlich der Unrfatzsteigernng der BergnügnngSlokale in lSw-
geren Ansführnngen grnndlegend «ufzuklSre«.

*

Es ist ein echgen Ding »m de» Humor.
Obwohl jeder von fich behauptet, ih» zn
habe« , ist er änßerst selten . Insbesondere
in Karlsrnhe soll es , der Sage nach, sehr
schlecht nm ihn bestellt sein. Warum eigent¬
lich ? Wir haben doch alles ! ! Wir liegen
am Rhein , haben einen tüchtigen Verkehrs -
direktor, der den Fasching glänzend orga-
»istert, habe» stimmungsvoll dekorierte
Räume in alle» Lokalen, haben stimmnngs -
»olle Kappenabende mit stimmungsvoller Kopfbedeckung ,
haben Stimmungskapellen , Stimmungssängerinnen , Stim -
»»«ngstäNzerinne » nnd Stimmungskanone » a» Humoriste»,
da müßte eS doch mit dem Teufel zugehen, wenn wir nicht in
Stimmung kämen. Zudem haben es der städtische Verkehrs -
verein nnd die Grv -Ka-Ge an nichts fehlen lassen, ihren Karls -
» Hern über die drei närrische» Tage ein Programm z» bie-
te» , das gn de» kühnste» Erwartungen berechtigt. Ich weiß
daS ja beurteilen , den» täglich rauft fich mein Kollege mir
«egenüber feinen schütternen Haarboden, wenn ihm wieder
eine der in bezwingender Komik abgefaßte» »ielversprechen-
de» Boranzeige » nnter die Finger gerät.

Es muß doch was dran sein, au diesem Fasching, wenn
selbst alte , in Ehren ergraute Männer , fich in närrische Ge-
wandung hüllen , Jnhnuu schreien , und aus Kindertrompete»
nnd ähnliche» gnietschenden Instrumenten »»artikulierte
Laute hervorstoßen . Da steht man doch wieder einmal , daß
noch viel romantischer Sinn hinter Doppelkinn und wohlge -
rnndetem Embonpoint spukt , daß hinter dem korrekten und
biederen Lebensschild ein anderes , heißeres Leben voll Aben-
teuer und Phantasien quillt . Wäre es sonst möglich, daß Herr
Müller , seit zwanzig Jahren wohlbestallter Chef der Firma
Müller & Eo., Trikotagen en gros , als dämonischer Maha -
radscha über zwei heiße Augen einer Kolumbine sein Rheuma,
seine Vuchungszahlen und Konten vergißt ? Daß sein jüng -
ster Lehrling als schüchterner Pierrot traumhaft durch die
italienische Nacht wandelt , nicht einen Augenblick sich an die
ungeleerten Papierkörbe oder die ungespitzten Bleistifte er-
innernd ? Daß Herr Buchhalter Mümmelchen als stolzer
Lohengrin mit Schwanenhelm und Zweihandschwert kühn
durch die Säle schreitet, ohne an seine „Elsa" zu denken, die
am heimischen Herd feiner harret ?

*
Bei Frauen bedarf es einer weniger tiefgründigen Psycho -

logie . Sie wählen ihre Kostüme allein nach dem Grundsatz:
Was kleidet mich am Vorteilhaftesten ! Entweder sind es
gazellenschlanke Beine , die man in einem Pagenanzug recht
augenscheinlich zur Veröffentlichung bringt , ephebenhafter
Wuchs im eng sich anschmiegenden Phantasiekostüm oder mar-
morne Schultern im Rokokodekollete. Eines aber ist ihnen

ihr Bestreben,allen gemeinsam — nicht nur an Fasching -
die Männer an der Nase herumzuführen .

*
Mein Freund Max kann ein Lied davon

singen. Es gibt einige glaubwürdig erschei -
nende Zeugen , die behaupten, Max sei ein
großer Casanova . Ich enthalte mich jedes
Urteils , sonst habe ich morgen eine Forde -
rung auf schwere Säbel auf mir sitzen. Max
ist in diesen Dingen sehr korrekt . Ob nun
tatsächlich Casanova , oder nicht Casanova,
jedenfalls Max kam Heuer im Fasching nicht
mehr mit . Gestern traf ich ihn am Stamm -
tisch, Weltschmerz um die Augen , gramgebeugt über eine Tasse
„Schwarzen " sitzet . Endlich rückte er mit der Sprache her -
anS : „Es ist nimmer schön, wie man an Fasching verkohlt
wird . Ich geh anf keinen Maskenball mehr ! Meine ganzen
Adressen stimmen nicht ! !" Er legte einen Stoß loser Blätter
auf den Tisch und schlürfte bekümmert einen Schluck Kaffee.
„ Das hier war ein blonder , schlanke Liftboy. Am Rheinhafen
soll sie wohnen und ihr Vater wäre Generaldirektor einer
Maschinenfabrik . Daß ich nicht lache ! Wie ich rauskomme,
war es ein großer Lagerplatz von Alteisen , und der Trödler
drohte mir mit einer Eisenbahnschiene, wenn ich ihn noch
länger verulken wolle . Und diese hier hat sich als Schwester
von der Renate Müller vorgestellt , Kriegsstraße 7 . Wie ich
km Adreßbuch nachschlage , war 's das Standesamt . Dann hier,
die schwarze , feurige Carmen , die dauernd von ihrem Zwei -
sitzer und ihrem Reitpferd erzählte . Znm „five o 'clock- tea"

hat's mich eingeladen , Bismarckstraße 2. Ja Kuchen , als ich
hinkam, war 's die Gerichtsvollziehern !"

*
Ein anderer Freund von mir — sein Name sei unter dem

Mantel der Nächstenliebe vergraben — spricht seit acht Tagen
mit seiner trauten Ehegattin kein Wort . Das heißt, zunächst
sprach sie mit ihm nicht mehr. Und wer trägt die Schuld ?
Nur jene schwarzgelockte, zierliche Zigeunerin , mit der sie ihn
auf dem letzten Maskenball in einer verschwiegenen Ecke er-
wischt hatte. Nicht etwa , daß sie für „so etwas " kein Verstand-
nis habe, nein , gewiß nicht ! ! Sie ist bestimmt nicht eiser-
süchtig . Er soll sich ja an Fasching amüsieren. Sie hat gar
nichts dagegen . Wer wäre großzügiger als sie ! ! Aber aus -

gerechnet mit „so Einer "
, die in der ganzen Stadt verrufen

ist, von der man so allerhand hört ! Das geht entschieden zu
weit ! Aber er hat immer schon so einen Hang zum Primi¬
tiven gehabt . Hätte er eben „so Eine " heiraten müssen ! ! —
Kaum waren die diplomatischen Beziehungen wieder einiger »
maßen angeknüpft , gab 's auf dem zweiten Maskenball aber-
mals Krach . Diesmal saß sie irgendwo in einem verschwie-
genen Winkel . Nun , er hätte das bestimmt nicht übel genom -
men, aber daß sie sich ausgerechnet seinen schlimmsten Rivalen
zum Partner gewählt hatte, der ihm den schönen Posten im
Geschäft weggeschnappt hat, nur weil er beim „Alten " besser
kriechen kann, das kann er nicht überwinden . Nur eine
Scheidung kann diese Schmach abwaschen .

*

Mein Freund Alfred lächelt über all diese Dinge mit der
Weisheit des kultiviertesten Mitteleuropäers , den ich kenne.
Er wird von diesen menschlich allzu menschlichen Komödien
und Tragödien nicht berührt . Er findet den Fasching sinnlos ,
vergräbt sich hinter Zeitungen in stille Weinkneipen, in die
auch bis heute noch nicht der Fanfarenruf des Prinzen Kar-
neval gedrungen ist , und feiert den Aschermittwoch als den
schönsten Tag des Jahres .

*

Was den Journalisten betrifft , ist für ihn der Karneval
ein zweischneidiges Schwert . Selbstverständlich wird von den
Veranstaltern einerseits , von der Leserschaft andererseits er-
wartet , daß er überall „dabei" ist . Aber wenn nun zwei
schöne Blauaugeu aufreizend funkeln , wenn berückend ge-
schwungene Lippen verheißungsvoll lächeln, dann taucht jene
berühmte Gewissensfrage in der hin- und hergezerrten Schrift-
leiterseele aus : Bist du nun noch im Dienst , oder bist du schon
Privatmann ? Hat man die Dienstfrage heroisch bejaht, so-
fort kommen abermals Bedenken : Hast du nicht die Pflicht,
Eindrücke zu sammeln ? Da diese Frage jedes journalistische
Berufsgericht einstimmig mit I a beantworten würde , sam-
melt man Eindrücke bis zum frühen Mor -
gen, ein bedauernswertes Opfer seines
Berufs . Das heißt letztere Feststellung
macht man erst zuhause, wenn man die
Kassenbestände nachprüft, denn leider be-
stehen im Hinblick auf die nachfolgende
Spesenabrechnung zwischen der Schriftlei -
tung und dem Verlag in der Dienstauf -
fassung eines Schriftleiters wesentliche
Unterschiede. —uck .

Der Karlsruher Narrenbaum.
Heimlich, still und leise, wie es sich für die Metropole echten

rheinische» Humors nnd Frohsinns gehört, wurde im Mor -
gengrauen des Samstag der Narrenbaum mit seiner bunt-
bebänderte » Krone und dem Bilde eines richtigen Narren auf
dem Adolf -Hitler - Platz aufgestellt . Wie in einer von der
obersten Leitung der Karlsruher Fasenacht herausgegebenen
Notiz mit Nachdruck bemerkt wird , soll das Raunen der
Zweige nnd Blätter des Narrenbaumes allen Karlsruhern
eitel Witz , Humor und närrische Freuden verkünden.

Es ist zu hoffen, daß das Raunen der „Blätter " des
Tannenbaumes bei der Bevölkerung einen Widerhall findet,
der nicht nur im stillen Lächeln und Schmunzeln , sondern in
einem herzlichen Lachen zum Ausdruck kommt . In diesem
Sinn « mit gedämpfter Stimme : Aha !

*
O Narrenbaum , o Narrenbaum !
Du bringst uns Lust und Freude !
Man hat zwar ohne Narrenwelt
Bei Nacht und Nebel dich erstellt,
Doch Narrenbaum , du Narrenbaum
Prangst dennoch herrlich heute.

Am Narrenbaum , am Narrenbaum
Hängt auch ein Hanswurst wieder.
Er wird bewundert und begafft
Von der gesamten Bürgerschaft,'
Am Narrenbaum , am Narrenbaum
Zählt er die lust 'gen Brüder .

Der Narrenbaum , der Narrenbaum
Wird bald sein Ende finden.
Am Aschermittwoch in der Früh '
Beim Hahnenruf Kikeriki
Muß Narretei und Narrenbaum
Für dieses Jahr verschwinden.

Karren
Die Maskenbälle der Grokage.

Die Grokage , die Pflegerin des Karlsruher Humors , die
hoffnungsvollen Hüterin kerniger und echter einheimischer Fa -
schingstradition , ruft auf zu ihren großen Maskenbällen am
heutigen Samstag und am Rosenmontag . Die Prämiierung
der schönsten Masken ist Ansporn für die Erfinderlaune schöp -
serischer Kostümentwerfer . Tanzmeister Braunagel , der
auch im Rahmen der Südstaötfaasenacht als Häuptling des
Südstadtindianerstammes die stilechten Tänze vorführt , wurde
für beide Maskenbälle mit der Tanzleitung betraut.

*
Für de» Sänger und Schützen-Maskenball haben alle

Räume der Festhalle eine „ feenhafte" Ausschmückung erhal -
ten . Traditionsgemäß findet neben sonstigen Ueberraschungen
um 21.30 Uhr ein großer Aufmarsch der Fulder , Schützen und
Narrhaller statt. Die vorgesehene Prämiierung der originell -
sie Masken wird durch ein neutrales Preisgericht vorgenom -
men . Die Damen -, Herren - und Gruppenpreise sind bei der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Karlsruhe , Kaiserstraße 96,
ausgestellt .

Klassische Faschings-Keimkehr.
Der Dichter spricht zu seiner Frau im Morgengraue « :

O , teures Weib , gebiete Deinen Tränen .
Schön , wie der Frühling ist die Welt .
Da werden Weiber zu Hyänen .
Erlaubt ist , was gefällt .
Ha ! Tanzt man dort und knallen nicht die Pfropfen ?
Es sind nur , — ach , wie mich Dein Unglück rührt , —
die Regentropfen , die ans Fenster klopfen.
Man hat mich , Donna Clara , nur verführt !
Schon lange wollt ich fliehn die rohe Menge .
Verderblich ist des Tigers Zahn .
Gekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge.
Ich stand allein in meinem Wahn.
Schenk mir Dein Herz heut Nacht , o , Bella mia.
Was ist der langen Rede kurzer Sinn ?
Bist Du ein Geist , so heb Dich fort , Maria !
Das Leben ist doch schön, o , Königin !
Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wieder
Es schwelgt das Herz in Seligkeit ,
und böse Menschen haben keine Lieder.
Entschwunden sind mir Raum und Zeit !
Glaubst Du , daß ich den Kummer mir erneure ?
Vergessen ist der Rausch der Nacht .
Ach, die Gattin ists , die teure .
Das Auge des Gesetzes wacht .
Es gibt im Menschenleben Augenblicke.
Dein Schicksal ruht in Deiner eignen Brust .
Was haderst Du noch lang mit dem Geschicke ?
Ich bin in Schuld verstrickt , Du hasts gewußt !
Es rast der See und will sein Opfer haben.
Ich eile fort , gleich bin ich wieder da .
Ach, ich verstreue meine schönsten Gaben.
Ich fühl es jetzt : Ich bin dem Tode nah!
In einer kleinen Stadt wohnt meine große Liebe.
Früh übt sich , was ein Meister werden will .
Bezähme Deines harten Herzens Triebe .
Was auch geschieht, o , Weib, ich halte still .
Laß Regentropfen an das Fenster klopfen.
Das ist das Lied, das mir die Ruh geraubt.
Schenkt mir den Trank aus Malz und edlem Hopfen!
Du bist doch härter , als ich je geglaubt .
Kennst Du das Lied der kleinen , weißen Taube ?
O , laß mich still an Deinem Busen ruhn !
Die Botschaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube !
Ich denke einen langen Schlaf zu tun ! Puck .

Faslnachl -Dienslag Uniformoerbot für KI .
Die Gebietsführung der HJ . erläßt folgende Anordnung :
Am kommenden Fastnachtdienstag besteht sür Hitler - J «-

gend, das Deutsche Jungvolk , BDM und Jungmädel Uni -
sormverbot .

HI , Gebiet St Baden .
BDM , Obergau 21 Baden .

KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN
GEGR . 1884
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Karlsruher Filmschau .
Uli : Unsterbliche Melodien.

Diese unsterblichen Melodien sind die Walzer und Operet -
ten von Johann Strauß , und um ihn selbst hat man mit
ihrer Hilfe eine Tonfilmoperette geschaffen , in deren Mittel -
punkt „des Walzerkönigs letzte Liebe " steht : seine rasch ent -
fachte Zuneigung zu der Balletteuse Lily Dietrich und das
kurze Glück und die große Enttäuschung mit ihr in seiner
zweiten Ehe . Im zeitlichen Ablauf seiner Werke gesehen , ist
es hauptsächlich die Spanne des Entstehens und durchschlagen -
den Erfolgs der Operette „Der lustige Krieg " iauch die „Ro -
sen des Südens " sind eine Frucht der aufkeimenden Leiden -
schast z » Lily >. Um zwanglos auch die unsterblichen Weisen
früherer Werke — so vor allem der „ Fledermaus " und des
„Karnevals von Rom " — lebendig werden zu lassen , werden
sie ausgegraben und zum Erklingen gebracht durch die Erin -
nerung seines Freundeskreises . <Der Verleger Haslinger
jovial sanges - und trinkfreudig verkörpert durch Leo S l e -
zak , Direktor Steiner — Hans H o m m a , v. Gene — St . v.
Lessen und vor allem Maria Geistinger mit ihrer auf -
opfernden Liebe und Hingebung für Johann Strauß , mit des-
sen Melodien sie sich den Wienern ins Herz gesungen hat .
Im Film ist es Maria P a u d l e r , aus deren Munde die
Weisen erklingen und in deren Spiel die tiefe Zuneigung zu
Strauß spürbar wird . Und zwischen ihnen steht der Walzer -
könjg selbst , zunächst einsam und allem Schaffen abgewandt
nach dem Tode seiner ersten Frau , dann wieder lebens - und
schaffensfroh durch die Begegnung mit Lily , umjubelt im
Theater , im Konzertsaal , bei den musikalischen Gartenfesten
unk > ausgelassen im Kreise der alten Freunde . Aber bald
muß auch er erkennen , wie wenig Herz seine Lily lLizzi
Holzschuh > hat , die schließlich hemmungslos mit ihrem
Freund Ferrandt (Eduard W e s e n e r ) auf - und davongeht ,
nicht wissend , was sie ausgegeben hat unö ohne Bedenken ,
was sie Meister Strauß damit angetan hat . Seine wahren
Freunde und seine echte Herzenssreundin Maria Geistinger
sind es schließlich wieder , die ihn dem pulsierenden Leben
Wiens und seiner Kunst wiedergeben . Der Wiener Tenor
Alfred Jerger weiß die Gestalt Johann Stranß ' und den
wandelnden Gefühlen in seiner Brust lebensnahen Ausdruck
zu verleihen , und aus seinem Munde ertönen die herrlichen
aus den wechselnden Seelenstimmungen geborenen Melodien ,
unsterbliche Klänge , die auch diesem Tonfilm ihr Gepräge
geben und ihre Wirkungen auf den Hörer nicht verfehlen
werden .

Resi : Mädchenräuber.
Es ist schon eine Groteske für sich selbst , sich auszumalen ,

daß Pat und Patachon nnter die Mädchenräuber ge -
gangen sein sollen, ' die beiden , die zwar zu allen möglichen
Streichen aufgelegt sind , aber im Grunde keiner Fliege etwas
zuleide tun können . Wie rührend sorgt sich in dem Stück
der kleine Patachon um die jungen Kätzchen ! Aber auch ihren
Mädchenraub führen sie einem anderen zuliebe durch . Die -
ser Dritte ist unser Karlsruher Landsmann B e r t h o l d
E b b e ck e , dem wir ( nach dem „Krach im Hinterhaus " ) damit
in kurzer Zeit zum zweiten Male auf der Leinwand begegnen .
Er spielt hier mit forscher Natürlichkeit und natürlicher Ver¬
liebtheit einen jungen Dichter , der unter der Flagge des
Schlagzeugers einer Bordkapelle Eindrücke für einen neuen
Roman sucht und dabei ein junges Mädchen findet ( Gertrud

Boll — etwa ? zu sehr Großstadttyp , als „UrwaldmSdel " ) .
Welche Hindernisse und Widerstände zu überwinden fin \ bis
zum verabredeten Wiedersehen bei einem gemeinsamen Onkel
iSchröder - Schrom >, das muß man im Film selbst sehen .

pst , Patachon und Berthold Ebbecke
in dem Pat - und Patachon -Film „Mädchenräuber " .

( M . Syndikat -Film . )

Ebenso wie sich Pat und Patachon in dieser Herzensangelegen -
heit eingeschaltet haben , und vor allem auch die lustigen
Streiche , die sie in der Schießbude und im Hypodrom eines
Rummelplatzes ausführen . Jedenfalls durchlief das Resi ,
als wir den Film ansahen , eine kaum abreißende Welle der
Heiterkeit , die sich vor allem bei der großen Zahl der an -
wesenden Jugend entfacht hatte .

*
Die „Palast - Lichtspiele " in der Herrenstraße zeigen ab heute in

Erstaufführung für Mulc -roHe den neuen Svndikat -Film „ Familie
Schime f" . Die Hauptrolle dieser filmischen Neugestaltinna , den
„ Ludwig Schigl "

, spielt der beliebte Komiker Hans Moser . Seine
Mitspieler sind : Käte Hiack , Grete Weiser Fritz Odemar . Hans A .
Schlettow n . a . m Regie führte E . W . Emo , die musikalische Unter -
inalnna stammt von Fritz Wenneis . — An jeder Vorstellung tritt ans
der Buhne „ R i v e l l o"

, einer der besten Bauchredner Deutschlands
mit seiner Puppe ans . — Im Beiprogramm „Jahre vergehen ' , eine
Filmreportage anS den Jugendjahren des Filmes und die neueste
Bavaria - Tonwochc .

Für nur 22 Mark nach Berlin !
Sonderzug zur Antomobilausstellnng nach Berlin

vom 27. Februar bis 1 . März 1936.
Die NSG . „Kraft durch Freude "

, Kreis Karlsruhe , führt
vom 27. Februar bis 1. März 1886 zur Automobilausstellung
nach Berlin einen Sonderzug durch . Der Teilnehmerpreis
beträgt einschließlich Fahrt , zwei Uebernachtungen mit Früh -
stück und Eintritt zur Automobilausstellung nur 2 2 .311 M k.
Anmeldungen werden entgegengenommen bis Montag , den
24. Februar 1936 , Kaiserstraße 148 ( Laden ) .

Mftuhtr und SchMilpiclMnr
Einen Jux will er sich machen.
Posie mit Gesa » « von Johann Nestroy .

Heute Samstag , 20 Uhr , findet die Erstaufführung der
Fafchingsinszenierung von Nestroys Altwiener Posse „ Einen
I u x w i l e r s i ch m a ch e u " in der Inszenierung von Felix
Baumbach und der musikalischen Leitung von Joseph Keil -
berth statt . Die ausgezeichnete Besetzung , das liebenswürdige
Stück , die großen Walzereinlageu geben der Ausführung eine
fröhliche Faschingsnote . Morgen Sonntagnachmittag IS Uhr
singt in der einmaligen traditionellen Faschingsaussührung
von Johann Strauß ' „ Fledermaus " Kammersänger Hans
Bussard als Ehrengast des Staatstheaters den Eisenstein .
Als Rosalinde gastiert Else Schulz vom Staatstheater
Stuttgart . Abends 18.30 Uhr wird die Fafchingsinszenierung
von Millöckers „ B e t t e l st u d e n t" wiederholt .

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß am
Rosenmontagnachmittag vielfachen Wünschen entsprechend Carl
Zellers „B o g e l h ä n d l e r " wiederholt wird .

*

Der Gewürzkrämer Zangerl , rüstiger Witwer und Bor -
mund seiner appetitlichen Nichte Marie , ist im Begriss , sich auf
Brautwerbung in die nahe Residenz zu begeben , und ernennt
seinen bewährten Handlungsgehilfen Weinberl — zur Feier
des bevorstehenden Einzugs der neuen Hausherrin —- zu sei -
nem Geschäftsteilhaber und den bisherigen Lehrjuugen Chri -
stopherl zum Gehilfen . In der Freude iiber .̂ diese Beförde¬
rung beschließt der neugebackene „Herr Afsöcie "

, das Geschäft
während der Abwesenheit des Chefs einfach zu schließen und
sich mit Christopherl , diesem zu allen Schandtaten jederzeit
bereiten Bürschcheu , heimlich gleichfalls in die Hauptstadt zu
begeben , sich dort „einen Jux " zu machen und den verfluchten
Kerl zu spielen . Nicht ohne Schwierigkeiten — während Herr
Zangerl noch im Hause herumrumort , mit Marie , dem herzi -
gen Madel , und Herrn SonSers , ihrem verliebten Herzens -
freund , seinen Aerger hat , die gute alte Gertrud , seine Haus -
bälterin schikaniert und sich überhaupt recht störend bemerk -
bar macht — werden die Anstalten zum beschlossenen Jux - Aus -
flug getroffen . Nach ziemlich verzivicktem und reichlich ge -
räuschvollem Durcheinander , wobei schließlich der arme Herr
Sonders , dessen Erbtante in Brüssel dem rabiaten Herrn
Bormund gestohlen werden kann , von diesem glattweg vor die
Tür gesetzt wird , kommt der Würfel glücklich ins Rollen . . .

Aber es zeigt sich wieder einmal , daß ein solchermaßen hin .
terhältiges Beginnen meist ein Sprung ins Dunkle ist . weil
man nie wissen kann , wie sozusagen der Hase läuft . Freilich
hat eben das auch wieder seinen gewissen Reiz . Beinahe wä -
ren die beiden kreuzsideleu Durchbrenner gleich nach Erschei -
nen auf dem Schauplatz ihrer erhofften Heldentaten Herrn
Zangerl geradewegs in die Arme gelaufen , konnten sich aber
noch

'
rechtzeitig in das Haus der Modewarenhändlerin Ma '

dame Knorr verkrümeln , nicht ahnend , daß diese tüchtige Dame
in den besten Jahren die Auserwählte ihres heiratslustigen
Chefs ist . Der verbutzte Freund Christopherl ist sprachlos , als
Herr Weinberl in seiner Berlegenhcit , um beider Besuch zu
erklären , sich als den zweiten Gemahl der Frau von Fischer
vorstellte , die plötzlich wieder geheiratet und der ihr besreun -
deteu Madame Knorr davon nichts verraten habe . Fataler -
weise kommt Frau von Fischer just hinzu , nicht wenig er -
stannt , von ihrer Wiedervermäliluna zu hören und ihren
Herrn Gemahl kennen zu lernen . Aber sie ist eine schalkhaste
Natnr , ahnt , daß hier ein Jux gemacht wird und geht zu
Musjö Weinberls Berblüssung drauf ein . begierig , hinter die
Absicht der beiden verdächtigen Schwerenöter zu kommen .

Diese weibliche Schelmerei bildet nun die Ursache aller sol -
genden , sich zwangsläufig durchkreuzenden und dabei mitein -
ander verknotenden Begebenheiten . Herr Zangerl kommt sei -
ner mit ihrem Berehrer durchgegangenen Nichte auf die Spur ,
will Entführte und Verführer einsangen , um jene der Obhut
seiner Schivägerin , des alten Fräuleins Blumenblatt , zu über -
geben . Wir befänden uns nun nicht aus den Brettern , die die
Welt bedeuten möchten , wenn sich aus solcher Häufung von
Konfliktsstoff nicht der närrische Tanz von Wirrnissen , von
verschmitzter Täuschung und pfiffigem Aberwitz , von Berivech -
feluugeu und peinlichen Mißgriffen , von halsbrecherischer
Flucht nnd wilder Verfolgung , von Geisterspuk gar und Ein -
brecherschrecknis , kurz : ein wahrhaft „ klassischer " Jux ergäbe ,
der seinen Urhebern zwar beängstigend über den Kops wuchs ,
jedoch schließlich und endlich im Hause des Herrn Zangerl zur
Freude aller Beteiligten mit dem Ausblick auf eine dreifache
Hochzeit endet .

Vadisches Staatstheater
Spielplan vom 22 . Lebruar bis 1 . März I93t >.

As 25 . Fed« §oMt im ölmislüenier !
Im Ttaatstheater !

Samstag , 22. Febr : Außer Miete .
Neu einstudiert : Eine » Jnr will
er sich machen . Posse von Ncstroy .
20 .00—22 .45 (4 .50 ) .

Sonntag . 23. Febr . . nachm . : Auster
Miete . Gastspiel Hans Bussard
und Else Schulz . Die Fledermaus
( mit Faichingseinlagen ) . Operette
von Johann Strauß . 15 .00 bis
18 .15 (4 -50 ) .
Abends : Außer Miete : Der Ret -
telftndent . Operette von Millöcker .
19.30—22 .15 (5 .701 .

Montag . 24 . Febr ., nachm . : Außer
Miete . Der Bogelhändler . Ope -
rette von Zcller . 15 .00— 18 .00
18.90 ) .
Abends : Außer Miete Einen
Jux will er sich machen . Posse
von Ncstroy . 20 .00—22.45 (5 .— ) .

Dienstag . 25 . Febr . : Außer Miete .
Der Bettelstndent . Operette von
Millöcker . 20 .00— 22.45 (6 .30 ) .

Mittwoch , 26. Febr , nachm . : Ge¬
schlossene Vorstellung sür die
Volksschulen . Prinz von Preuße » .
Drama von Hans Schwarz . 15 .00
bis 17.30.
Kein Kartenverkauf im Staats -
theater !
Abends : A 17 (Mittwochmietc ) ,
8 II , 9 . Mona Lisa . Over von
Max von Schillings . 20.00— 22 .15
(5.— ) .

Donnerstag , 27 . Febr : 0 17 (Don¬
nerstagmiete ) . Th .- Gem . 1401 bis

Das qute LBesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel. Werderstr. 11/13

1500. Der Teufel im Dorf . Ballett
von Lhotka - Mlakar . 20.00—22 .15
(5 .— ) .

Freitag . 28 . Febr . : NS .-Kulturge -
meinde . Der Nobelpreis . Komödie
von Bergman 20 .00 bis nach 22.00
(0 .80— 1.70 ) .
Der IV . Rang ist für den allae -
meinen Berkauf freigehalten .

Samstag , 2S . Febr . : G 18 . Th .- Gem .
001— 1000. Zum ersten Mal wie -
dcrholt : Richelieu . Schauspiel von
Paul Joseph Cremers . 20 .00 bis
nach 22 .30 (4 .50 ) .

Sonntag . 1 . März , nachm . : 9 . Vor¬
stellung der Sondermiete für Aus -
wärtige : Die verkaufte Braut .
Komische Oper von Smctana .
15 .15— 18.00 (0 .60—3 .20 ) .
Abends : B 17. Th .- Gem . 801—900
nnd 1501— 1550 . Othello . Oper von
Verdi . 19.30—22.30 (5— ) .

Nenaumeldungen für die Jahres -
plalzmiete . Plabstcherung und Sin -
sonie - Konzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Borverkaufsstellen :
Werktags : Badisches StaatSthea -

ter , Tel . 6288 (9 .30— 13 . 15 .30— 17
Uhr ) : Musikalienhandlung Friv
Müller , Kaiserstraße 96, Tel . 888 :
Anskunftsitelle d . Verkebrsvereins .
Kaiserstraßc 159 . Tel . 1420 . Zig .-
Händig Brnnnert . Katserallee 29.
Tel 4351 , Kaufmann Karl Holz -
schnk . Werdervlat ' 48 . Telefon 503.
In Dnrlach : Karl - chwiers .
Musikalienhandlung . vorm ^ Munk -
haus Weiß . Adolf -Hitler - str . 51 .
? elewn 458 . ■

Sonntags : Badifches TtaatSthea -
ter . Tel . 6288 (11— 13 Uhr .)

Amateurfilmer stellen sich vor.
Zu allen Zeiten hat es „ Leute vom Fach " gegeben , die die

. Außenseiter "
, die sich nur aus Liebhaberei und nebenher

mit der sie interessierenden Materie beschäftigten , über die
Achsel ansahen . Andere wieder anerkannten den Wert , der
oft gerade in der von Amateuren geleisteten Arbeit steckt.
Die Stärke , die in der Beschäftigung mit irgendwelchen Din -
gen aus reiner Liebhaberei liegt , ist die fanatische Hingabe ,
mit der sich die Amateure ihrer Lieblingsbeschäftigung wid -
men und die häufig erstaunliche Leistungen vollbringen läßt .
Man würde der Arbeit von Amateuren durchaus Unrecht
tun , wenn man diese in Bausch und Bogen als primitiven
Dilettantismus bezeichnen würde .

So war es nicht uninteressant , am Freitagabend einmal
über das Schaffen und Wirken der Filmamateure einen
Einblick zu erhalten . Der Bund für Filmamateure ,
Ortsgruppe Karlsruhe , führte in den Schrempp - Gaststätten
eine Anzahl von Filmen vor , aus dciten zu ersehen war ,
mit welchem Einsatz und mit welcher Liebe zur Sache die
Schmalfilmer arbeiten . Von sieben gezeigten Filmen stamm -
ten fünf von ausländischen Amateuren , aus Jugoslawien ,
Holland und Nordamerika .

Das Programm wurde mit einem jugoslawischen „ Faust " -
Film eröffnet , der eine originelle , amüsante Auffassung des
Faust - Themas darstellte . Zwei weitere Filme desselben
jugoslawischen Amateurs legten Zeugnis davon ab , mit wel -
cher Begeisterung für die Schmalfilmkuust und mit welcher
Liebe zur Natur der Hersteller dieser Filme zu Werk gegan -
gen ist . Ein Holländer zeigte einen netten und gut gestal -
teteu Spielfilm : „Stürmisches Wetter "

, der einen harmlosen
Ehestreit auf der Hochzeitsreise zum Inhalt hat . D «r Film
eines Amerikaners kritisierte in symbolischer Darstellung
humorvoll die Wirtschaftskrise in seinem Vaterland . Es
folgte ein sehr wirksamer Reportagefilm eines Karlsruher
Amateurs von den Bauarbeiten und der Vollendung deS
Schutter - Entlastungskanals . Den Abschluß bildete ein vor -
züglicher Tierfilm , der gleichfalls von einem Karlsruher
Amateur gedreht worden war und der eine Reihe ganz ent -
zückender Tierstudien enthält .

Alles in allem : Die Veranstaltung zeigte , welche beacht -
lichen Leistungen mancher Schmalfilmamateur durch geschärf -
ten Beobachtungssinn und durch künstlerische Handhabung der
Kamera erzielt hat . ath .

Indianer -Fastnacht in der Südstadt .
Wie schon mitgeteilt , haben die Südstädtler für die Fast¬

nacht 1S .W ein Programm ausgearbeitet , dessen Durchführung
eine besondere Anziehungskraft ausüben dürfte . Heute
Samstag nachmittag wird mit dem Bau eines In -
dianerdorfes auf dem Werderplatz begonnen , der
über die Fastnachtstage für den allgemeinen Verkehr gesperrt
ist . Abenös 7 Uhr soll mit Musik das Richtfest gefeiert wer -
den . Am F a st n a ch t - S o n n t a g ist ab 11 Uhr vormittags
Betrieb im Judiauerdorf . Nachmittags 1 .30 Uhr versammeln
sich die Indianer am alten Bahnhof zu einem Umzug durch
folgende Straßen der Südstaöt : Blaukenhoru - , Baumeister -,
Rüppurrer - , Schützen - , Morgen - , Ranke -, Rüppurrer - , Augar -
ten -, Wilhelm -, Luisen - , Marien - , Schützen -, Ettlinger - , Wer -
derstraße nnd Werderplatz , wo sich der Zug auflöst . An -
schließend finden auf öem Werderplatz Tanzaufführungen und
Schaustellungen mit Essensausgabe statt . Abends 7 Uhr ist
Fackeltanz am Jndianerbruunen mit bengalischer Beleuch¬
tung . — Am Rosenmontag tummelt sich die Jugend im
Jndianerdorf . Abends 8 Uhr ist in bei Walhalla großes Jn -
dianertreffen mit Tanz . Am Fastnachtdienstag beteiligen sich
die Südstädtler mit eigenen Wagen am großen Umzug der
Staöt Karlsruhe .

Messe über Fastnacht .
Die Wirtschaftsgruppe für Ambulantes Gewerbe hat einen

neuen Geöanken gefaßt und denselben zur Verwirklichung
gebracht . „Messe über Fasenacht in unserer Stadt ." Die Fase -
nacht - Messe befindet sich wie die Weihnachtsmesse am alten
Bahnhof . Karussells und Schiffschaukeln . Waffel - und
Zuckerbuden . Schießstände und anderes sorgen für Unterhal -
tung Diese Messe ist dem Charakter der Tage angepaßt ,also keine Verkaufs -, sondern « ine Belustigungsmesse .

Tages -Anzeiger .
St . . . s . be . t . r 5

° ^ " ' '
« «nen 9ns will er sich machen . SO—22 .45 Uhr .

Lichtsvieltbeater :
Familie Schimek , Kappenabend , 4, 6 .15, 8 .80.Schaubnrg : Dn Klvsteriäger , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .

Residenz - Lichtspiele : Pat n .Patachon alsMädchenräuber , 4 , 6 .15,8 .30.Gloria - Palatt : Knor und die lustigen Vagabunden , 6 .15 . 8 .30 ?
Kinderkostumsest mit Vorführungen . 2 und 4 Uhr .Union -L 'chtspiele : Unsterbliche Melodien , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .

Capital <Ko « z«rtIians »: Der jung « Baron Neuhaus 4 , 6.15 > 8 .30.Kammer -Ltchtspiele : Nacht der Verwandlung . 3. S 7. 8 .45 Uhr .Vereins - « eran st altungen :
^ Große « ar »ev - Is . G - se,,sckast : Maskenball in der » esthalle , 20 .11.sonstige B e r a u st a l t » n g e n :

Hotel Germania : Kostiimball . 20 .30 Uhr .
Schloschotel : Kostiimball . 20 Uhr
Kassee Odeo « : Konzert . Tanz . Masken -Prämiieruna .Kassee Bauer : Kinderfest : Konzert .
Kaffee Museum : Nachm . Faschingskonzert : abends Maskenball .Kaffee Roland : Fastnachts - Kabarett - Ausführungen .
Kaffee Grüner Baum : Großer Faschingsrummel .
Roedcrer : Kostiimball .
Weinhaus Just : Kappenabend .
Wiener Ho>: Maskenball .
Hotel Sonne : Großer Kappenabend .
Rest . Moninger : Fafchingstreiben .
Rest . Löwenrachen : Großes Fafchingstreiben : Kabarett .
Rest . Pri » , Karl : Großer Faschings -Rummel .
Rest . Drei Kronen : Kappenabend .
Rest . Silberner Anker : Fastnachtsbetrieb .
Rest . Hovsenblüte : Kastnachtsbetrieb .
Parkschlößle Durlach : Tanz .
Blumenkaffee Dnriach : Großes Kostümfest .

Sonntag , de« 23 . Februar .
Staatstheater :

Nachmittags „D >e Fledermaus '
, 15—18.15 ; abend » , Der Bettel -

student ", 19.30—22 .15 Uhr .
Vichtsvielthea te r :

Union - Lichtspiele : Unsterbliche Melodien , 2 .30, 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : FamilieSchimek : « .'appenabend . 2 .30, 4 , 6.15,8 .30.
Schauburg : Der Klosterjäger 5 . 7 , 8 .45 Uhr .
Reside « , - Lichts» iele : Pat und Patachon als Mädchenräuber , 2 .30.

4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Kinderkostiimfest mit Ausführungen 2 und 4 : Knox

und die lustigen Vagabunden . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
t5apitol (konzerthausl : Der junge Baron Neubaus 4 . 6.15, 8 .30.
Kammer - Lichispiele : Nacht der Verwandlung . 3, 5 7 , 8 .45 Uhr .

Vereins - Vera « sta ltnuaen :
VfB . Mnhlbnrg : Gauligaspiel gegen 1. ft (£ . Pforzheim . 14 .30 Uhr .
Ges . Liederhalle , Liederkranz , Schiitzengesellschaft : Maskenball in

der Festhalle , 20 Uhr .
- oustige Beranstaltuugen :

Schloß - Hotel : Tanz - Tee , 16 Uhr .
Kaffee Odeo « : Maskenball .
Saffee Museum : Nach-m . Faschingskonzert : abends Maskenball

mit Prämiieruug .
Kaffee Bauer : PreiS -Kostüm - Ball .
Kaffee Gruner Baum : Großer Fastnachts -Ru « m«l.
Kaffee Roland : Fastnachts - Kabarett -Aussührungen .
Hotel Sonne : Lustiges Fastnachtstreiben .
Kiener Hof : Faschingstreiben .
Rest . Prinz Karl : Großer FaschingSrummel .
Rest . Mouinaer : .tfrinnl : Fasch >ngstr «lbcn .
Rest . Löweurachrn : Faschingsirciben : Kabarett .
Weinbaus Anft : Großer Fastnachts Rnmmel : Kabarett .
Rest . Silberner Anker ; Konzert : Fastnachtsbetrieb .
Rest , i Kranen : FafchingSrummel
Fe Ithalle Dnrlach : Maskenball : Ballmnstk : Tbe » Hollin
varkschlöble Dnrlach : Tanz -Tea.' UafchinaSta « ».
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» Tag der weihen Narzisses
Die Deutsche Arbeilsfronl sammelt für das WKW .

Die letzte Sammlung des Deutschen Winter -
Hilfswerkes 1S3S/3S naht . Noch einmal wird , wie
der Informationsdienst der Deutschen Arbeits -
front meldet , ein großer Schlag gegen Hunger
und Kälte geführt . Diesmal ist es die Deutsche
Arbeitsfront , die am 29. Februar und am 1 .
März an das sozialistische Gewissen jedes Einzel -
nen apelliert . Neben Männern aus der Orga -
nisation der Deutschen Arbeitsfront sowie der
gewerblichen Wirtschaft und der Industrie wer -
den die unbekannten Walter der DAF . und
Warte der NSG . „Kraft durch Freude "

, die
Männer aus den vordersten Linien der große »
Gemeinschaft aller Schaffenden , Schulter an
Schulter die Sammelaktion durchführen , Ver
trauensratsmitglieder und Vetriebssührer nich>
zu vergessen . Es werden Vetriebsappelle , Stra
ßen - und Haussammlungen , Propaganda »»!
züge , Platzkonzerte von sechs Kapellen und KdF .
Veranstaltungen durchgeführt . Kurz , die Wuch!
dieser Sammler wird an alle appellieren . Wir
kennen die Not , wir Helsen mit — so lautet die
Parole als eindeutiges Bekenntnis zur Volksgemeinschaft .
Sie wird die Sammler beseelen wie auch alle die anderen
Hunderttausende , die sich uneigennützig in den Dienst dieses
Hilfswerkes stellen .

Das Zeichen dieses Kampfes , die weiße Narzisse , muß an

diesem Tage von jedem Volksgenossen getragen iverden , der
nicht selbst mit der bittersten Not zu ringen hat . Mit diesem
Zeichen werden Millionen ihren Dank bekunden für das Werk
des Führers , das ihnen den Arbeitsplatz erhielt oder wieder -
gab . (Hch. Hoffmann, K . )

Tretet ein in öie Reiter-SA !
(Wichtig für diejenigen jungen Männer , die bei einer berit -
tenen oder fahrenden Truppe des Heeres dienen wollen !)

Der Führer der Reiterstandarten der SA - Gruppe Süd -
west , Obersturmbannführer L ausser , gibt folgendes be-
kannt :

„Am nächsten Sonntag findet eine Werbung für die Reiter -
SA statt . Im ganzen Gruppenbereich werden Stafetten und
Sternritte ausgeführt , durch die in allen Gemeinden Würt -
Lembergs und Badens Plakate folgenden Inhalts ange -
schlagen iverden :

1. Die Aufnahmesperre für öie Reiter -SA ist aufgehoben .
2. In die Reiter -SA werden geeignete junge Männer des

Jahrgangs 1914 nnd jünger zur Zeit aufgenommen . Auch
die Hitlerjugend darf neben ihrem HI - Dienst an unserem
Dienst am Pferde teilnehmen . Erlaubnis der Gebietsführung
hierzu ist erteilt .

3 . Wir bilden unsere SA - Männer an ihren Bauernpfer -
den , ganz gleich ob Kalt - oder Warmblut , in den Zeiten , wo
diese entbehrt werden können , in Pferdepflege und Pferde -
kenntniffe , im Reiten , im Fahren vom Bock und vom Sattel
sachgemäß aus . Dadurch werden unsere SA -Reiter für die
Pferdebesitzer wertvolle Hilfe in Stall und Landwirtschaft .
Auch die Pferde werden durch richtige Arbeit leistungsfähiger
und wertvoller .

4. Wir bereiten durch unsere sachverständigen Lehrer zur
Ablegung der Prüfung für den Reiterschein gründlichst vor .

5. Nur der Reiterschein berechtigt bei Tauglichkeit zur
Einstellung in eine berittene oder fahrende Truppe .

6 . Kurze Lehrgänge im Reiten und Fahren sind wohl eine
gute Grundlage für die Ausbildung , genügen aber nicht für
den Erwerb der für den Reiterschein notwendigen Kenntnisse .

7. In jedem Frühjahr werden die Prüfungen für den Rei -

terschein durch den Adjutanten des Führers der Reiterstan -
darte der SA - Gruppe Südwest , Obersturmbannführer Je -

nisch , im Auftrage des Reichsinspekteurs für Reit - und
Fahrausbildung , SA - Obergruppenführer Litzmann , abge-
nommen .

8. Auskunft erteilen alle örtlichen Reiterführer .*

Gehst du auf den Maskenball
Kauf — bevor dein Geld Ist all —

Bei dem grauen Glücks mann ein
Die Freude wird dann größer sein .

Silberne und goldene Verwundetenabzeichen
Der Reichsinnenminister hat gemeinscham mit dem Reichs -

arbeitsminister die Bestimmungen über das Tragen des Ver -

wundetenabzeichens neu gefaßt . Bekanntlich wurde während
des Krieges ein Verwundetenabzeichen in dreifacher Aus -

fertigung geschaffen.
Das schwarze Abzeichen wurde für ein und zwei

Verwundungen ausgehändigt , das silberne für drei und
vier Verwundungen und das goldene für fünf und mehr
erhaltene Kriegsverletzungen .

Künftig wird für die Schwerverletzten eine Neuregelung
Platz greifen , die in einer im Reichsgesetzblatt veröffentlich -

ten Verordnung niedergelegt ist . Zunächst wird festgestellt,
daß das Tragen des Abzeichens von einer Berechtigung
abhängig gemacht wird . Der Berechtignngsausweis wird

von den Versorgungsämter » ausgestellt , jedoch nur auf An -

trag . Gebühren dürfen dafür nicht erhoben iverden . Im
Paragraph 2 der Verordnung heißt es dann : »Ohne Rück-

ficht auf die Zahl und die Zeitfolge der Verwundungen können
bei Kriegsdienstbeschädigung im Sinne der Vorschriften über

die Frontzulage das mattweiße Verwundetenabzeichen alle

Kriegsteilnehmer erhalten , bei denen die Verwundung oder

eine sonstige Kriegsdienstbeschädigung den glatten Verlust
einer Hand , eines Fußes , eines Augapfels oder den Verlust
des Gehörs auf beiden Ohren zur Folge gehabt hat , ferner
die Schwerhirnverletzten und solche Kriegsbeschädigte , die ab-

stoßend und den Umgang mit Menschen erschwerende Eni -

stellungen des Gesichts erlitten haben . Ferner können ohne

Rücksicht auf die Zahl und die Zeitfolge der Verwundungen
den Berechtigungsausweis für das mattgelbe Verwundeten -

abzeichen alle Kriegsteilnehmer erhalten , bei denen als Folge
von Verwundungen mehrere der im Absatz 2 (wie oben schon

aufgeführt ) bezeichneten Merkmale zutreffen , sowie durch

Verwundung erbliudete und fchwerhirnverletzte Pflegezulage -

empsänger ". Den Berechtigungsausweis erhalten auch :

Angehörige eines fremden Staates und Staatenlose ,
wenn sie während des Weltkrieges einem deutschen Truppen -

teil angehört haben . Abgesehen von dieser Ausnahme müssen

die Antragsteller Reichsdeutsche sein . Wer seine Staatsange -

Hörigkeit aufgegeben oder verloren hat nnd wer nicht die

bürgerlichen Ehrenrechte besitzt, wird von der Erteilung der

Berechtigung ausgeschlossen .

Wichtig für frühere Freikorpskämpfer .
Der nunmehr geschlossenen Abwicklungsstelle des aufge -

lösten Reichsbundes und Reichsverbandes der Baltikum - und
Freikorpskämpfer sind von früheren Freikorpskämpfern viel -
fach Miltärpapiere und Urkunden übersandt worden , welche
die Inhaber teilweise schon seit Monaten vergeblich von der
genannten Stelle zurückverlangt haben . Es sind hierüber
beim Reichs - und preußischen Ministerium des Innern zahl -
reiche Beschwerden eingegangen .

Nach der Schließung der Abwicklungsstelle hänfen sich bei
ihm die Eingaben , Anrufe und Besuche wegen der Rückgabe
dieser Papiere . Im Augenblick kann diesen Wünschen noch
nicht entsprochen werden , da die Sichtung des gesamten Ma -
terials eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen wird . Selbst -
verständlich werden aber die Papiere den Inhabern zurück-
gegeben werden . Es wird daher gebeten , in dieser Angele -
genheit von Eingaben an das Reichsmini st erium
des Innern und von Anrufen und persönlichen
Besuchen bei ihm abzusehen . Ebenso ist es nicht
notwendig , wegen Erteilung einer Urkunde , durch welche die
Teilnahme an den früheren Freikorpskämpfen bescheinigt
wird , erneut Anträge zu stellen . Wegen der Ausstellung einer
solchen Urkunde wird binnen kurzem weiteres veröffentlicht
werden .

*
Golden « Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Zemen -

teur Heinrich P h i e l e r Eheleuten hier zur F-eier der gol-
denen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe zu-
gehen lassen.

75. Geburtstag . Ludwig P a a e l S , Kammermusiker a . D .,
feiert heute in geistiger und körperlicher Frische seinen 75. Ge-
burtstag .

Deutschland — Spanien im Rundfunk.
Übertragung des Fußball -Landerkampfes .

Die zweite Halbzeit des Fußball -Länderkampfes Deutsch -
land — Spanien , der am Sonntag , dem 23 . Februar » im
Stadion von Barcelona zum Austrag kommt , wirb in der
Zeit von 17.25 bis 18 .10 Uhr von allen deutschen Reichs -
sendern außer Köln direkt übertragen . Der Reichssender
Köln überträgt die zweite Halbzeit von Platten in der Zeit
von 19 bis 19.45 Uhr . Der Deutschlandsender bringt Aus -
schnitte aus dem Länderkampf in der Zeit von 19 .30 bis 20 .20
Uhr .

Lautsprecher in Sonderzügen .
Eine Neuerung der Reichsbahn , die bei der Reichsbahn -

direktion Essen schon seit einiger Zeit im Nahverkehr Ver -
wenduug findet , soll zu Beginn der diesjährigen Ferienzeit
auch bei Sonderzügen auf weite Entfernungen durchgeführt
werden . Es handelt sich dabei um Sonderzüge , deren Wagen
mit Lautsprechereinrichtungen versehen sind. Der
Packwagen , des Sonderzuges trägt eine vollständige Emp -
sangsstation . Zweck dieser neuen Einrichtung ist, die Reisen -
den über öie Landschaft , durch die der Zug führt , durch einen
fachkundigen Sprecher aufzuklaren und ihnen so einen nach-
haltigeren Eindruck der Reise zu vermitteln . Daneben kön-
nen auch mit Hilfe der Empfangsstation Schallplattensendun «
gen oder auch Rundfunkdarbietungen irgendeines Senders in
die einzelnen Wagen des Zuges übertragen werden .

Ein auf diese Weise ausgestatteter Sonderzug wird Anfang
Juli die Stadt Freiburg i. Br . besuchen. Er wird Volks -
genossen aus dem Rheinland in den schönen Schwarzwald
bringen . An der badischen Grenze wird der Zug von Ver -
tretern der Stadt Freiburg und des Verkehrsamtes empfan -
gen werden . Auf der Fahrt durch das badische Land werden
die Rheinländer dann aus berufenem Munde schon im Zuge
allerlei Wissenswertes von badischen Städten und Dörfern ,
von Land und Lenten , von Sitten und Gebräuchen in Baden
hören .

*
Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab-

urteiluug im Schnellverfahren vorgeführt : 5 Personen wegen
groben Unfugs , 1 Person wegen Uebertretuug der Reichs -
straßenverkehrsordnung und Ruhestörung , 1 Person wegen
Bettels .

Festgenommen wurden : 2 Personen wegen Sittlichkeits -
Verbrechens , 1 Person wegen Untreue , 1 Person wegen Dieb -
stahls , 2 Personen wegen Uebertretuug der Gewerbeordnung ,
2 Personen zwecks Vorführung bei der Gefnndheitsbehörde ,
2 Personen zur Straferstehung .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für den 28. Februar 1936.

M t r » t1 :
Dr . Wunderlich , Telefon 1!)48 . Iabnstr . 14.
Dr . Braun . Tel . 2907 . Leovoldstr . 49 .
Dr . Kappes . Telefon 426 . Weiherfeld . Mainstr . 23.

Zadnörzte :
Dr . Schulte , Telefon 6698 , Riivvurrerstr . 5 .

$ t ti t i f< e n :
Dentistin Martha Hach . Kaiferstr . 174 . Tel . 1619 .

Apotheken :
Friedrich - Apotheke Telefon 2762 . CftenMtr . 2 . Ecke Robert -Wagne »

Allee
Stadt - Apotheke . Telefon 177 , Karlftr . 18 , Ecke Erbvrtnzenstr .
Sophien - Avotheke Telefon 118» . Sovhienstr ., Ecke Uhlandstr .
Manen - Apotheke , Telefon 1245 , Werderplatz , Marienftr 48.
Ebarlotten - Avotbek «. Telefon 4492 , Rüppurr , Ostendorfvlatz 4.
Stern - Avotbcke . Telefon 2039 , Muhlburg , Hardtftr . 38 .

K Wsilife

Was unsere Leser wissen wollen .
Ale » Mttea wir f# r aafrrc 9Hhf «atrn»rt Port « Maaffieea . — Anonyme Aufragen werden nicht beantwortet .

Rr . 4Z . Die Heilpflanzen werden in den Apotheken angekauft .
Im übrigen können Sie sich deswegen auch an die Firnta Herbaria
in Philippsburg wenden .

H . B . in O . Hochstämmig « Bäume müssen drei Meter von der
Grenze entfernt angepflanzt sein . Wenn es sich aber um Bäume
bandelt , die schon 50 Jahre alt sind , handelt es sich hier um ein Ge -
wohnheitsrecht . Der Nachbar kann allerdings verlangen dah die
überhängenden Aeste des Baumes entfernt iverden . Er hat aber
kein Recht , die Aivetfchgenbänme von einem Rain , der einem an -
deren gehört . zu entfernen . Wenn er es trotzdem macht , können Si «
ihn wegen Schadensersatz ixrklagen .

K . E in B . Der von Ihnen angegebene Kommandeur des 14 .
A .K . wurde seinerzeit in den Ruhestand verletzt . — Die ersten Autos
sind , wie Sie aus der Presse ersehen haben dürften , vor 50 Jahren
von JiVrl Benz , dem Erfinder des motorisierten Krastwagens , ge-
fahren worden . — Die Serie „ Im Bann « der grauen Eminenz "
wird erst in einigen Monaten in , Buchhandel erscheinen . — Die
vierte Frage können wir Ihnen leider nicht im Briefkasten beant -
Worten , da es sich hier um eine politisch « Angel «genl >eit handelt .

A . M . >n St . G . Di « Antwort , die wir gegeben haben , beruht
aus Erkundigungen an matzgebender Stelle . Sie ist also richtig .
Näheres können Sie übrigens selbst erfahren , wenn Sie sich an die
Landesversicherungsanstalt Baden , Karlsruhe i . « ., Kaiserallee ,
wenden .

F . F . K . i« E . Etn eigenhändig geschriebenes Testament ist eben -
so gültig wie ein vom Notar angesertigtes , vorausgesetzt , datz das
Testament den gesetzlichen Bestimmungen entspricht . Es muh von
Ansang bis Zu Ende eigenhändig geschrieben sein . Ort und Datum
und vollständig ausgeschriebener Bor - und Zuname lbei Frauen auch
Mädchenname » dürfen nickt vergessen werden . Eine besondere Be -
glanbigiing der Unterschrift ist nicht nötig , aber besser ist besser .

A . W . In I Es ist gesetzliche Psli «l>>, sich an Lnstschntzübungen
zu beteilige » . Wenn aber der siir eine solche Hebung Borgesehene
krank ist , kann er von der Nebung befreit werden . ES ist dann die
Borlage eines ärztlichen Zeugnisses notwendig .

F . W in L . Die l-eiden Eheleute können durch ein eigenhändig
geschriebenes Testament bestimmen , datz der überlebende El >egatte
den gesamten Nachlatz erbt . Es genügt , w«nn das Testament vom
Mann geschrieben wird <Ort und Datum , Bor - und Zuname nicht
vergessen » und die Frau hinzufügt , datz dies auch ihr Wille sei .
Die Frau mutz noch einmal Ort und Datum , Bor - und Zuname
und den Mädchennamen dazu schreiben . Ein « Beglaubigung der
Unterschrift ist nicht unbedingt ersord «rlich .

Gas . Bei Anschlutz von Gasherden . Gasöfen und Gasbacköfen
besteht die Vorschrift des festen Metallrohr - Anschlusses . Dagegen kann
bei gewöhnlichen Gaskochern auch ein Gummischlauch verwendet iver -
den . Jedoch wird vom Gaswerk auch der feste Anschlutz emvsohlen .

O . H 8 - Einzutragen find sowohl im Wareneingangsbuch wie
im Kassenbuch die tatsächlichen Werte der « tosse bezw . die wirklichen
Einnahmen » ni > Ausgaben .

G . St - in G . Di « Eltern sind verpflichtet , für die Kosten der
Unterbringung des geisteskranken Sohnes in einer Heil - und Pflege -
anstalt auszukommen , soweit sie dazu imstande sind , ohne Gefähr ,
dung ihrer eigenen Existenz . Das Alter des Kranken spielt dabei
keine Rolle . Selbstverständlich können bei der späteren Erbteiluug
bie Kosten am Erbteil des kranken Sohnes in Abzug gebracht werden .

F . St - in B . Ohne Genelimigung der Devisenstelle darf von dem
in Deutschland liegenden Guthaben des Amerikaners nichts abgehoben
iverden auch nicht für eine Schiffskarbe zur Ueberfahrt nach Deutsch -
land . Aus alle Fälle müssen S « sich mit der Devisenstelle m Ver -
bindung setzen .

H . Lt . Wenden Sie sich an das Organnattonskomitee für die 11.
Olympiade , Berlin 1936 , Berlin -Eharlotienburg 2 , Hardenbergstratze
43 . Bei dieser Stelle ist der Kartenvorverkauf .

R A . Si « können ein einseitiges Testament jederzeit widerrufen .
Der Widerruf erfolgt dadurch , dab Sie das alte Testament »er -

mchten , oder , indem « le ein neues Testament anfertigen , in dem
Sie am besten ausdrücklich erklären , datz das alte Testament hier -
mit als widerrufen gelten soll .

&. Cl . Das Fahrrad ist das billigste Verkehrsmittel . Man hat
berechnet , daß eine Fahrt durchschnittlich 1 Pfennig kostet, wobei eine
mittlere Fahrtgeschwindigkeit von 5 Km . angenommen wurde .

E G Stellt sich bei einem mit Geldverivaltuugen beauftragten
Angestellte,i ein Fehlbetrag heraus , den der Angestellte nicht zu er -
klären vermag , so genügt diese Tatsache allein nm das Vertrauen
zu seiner Geschäftsführung derart z» erfchiittern , daß ihm dessen
Weiterbefchäftigung wegen der damit verbundenen Gefährdung seiner
Geschäfts - und Vennögeusinterest «n nicht zuzumuten ist . Deshalb ist
ein wichtiger Grund zur unbefristeten Entlassnng nach § 70 HGB .
gegeben .

L. Sch . Lackierte Möbel dürfen nur mit grötzter Vorsicht ge-
roiuigt werden . Ä !an reibt sie nur zeitweise mit einem feuchten
Leberlappen ab , etivaige Fliegenschmutzflecke schwinden nach leichtem
Abreiben mit lauwarmem Wasser nnd Salmiak . Man mus , sofort
trocken nachpolieren , damit der Glanz nicht schwindet .

Fran B . Schlaflosigkeit im fünften und sechsten Jahrzehnt ist
sehr ost das erst « Anzeichen von Blntdrncksteigerung , die u . a . aus
ein Nierenleiden oder auf die sich aus Blutdrucksteigerung ergebende
Arterienverkalkung hinweist .

Kähch« n . Der W«rt einer schönen Persianerkatze , die vor einiger
Zeit in London mit dem ersten Preise ausgezeichnet wurde , wird auf
800 Psnnd geschätzt (etwa 41100 RM . ) .

W . A . Salbeitee ist ein gutes Mittel zum Beheben von Nacht -
schweiß , iveuu er lauwarm vor dem Zubettgehen getrunken wird .
Dabei wäre ab « r eine leicht« Diät einzuhalten , und überdies darf
die letzte Mahlzeit nicht zu spät am Abend eingenommen werden .

IS - U . Undichte Tonvasen lassen sich einfach mit Siegelwck schlichen
nnd so wieder gebrauchsfähig machen . Gegebenen falls ist das Ver -
fahren zu wiederholen .

R . K . Braune Schuhe müssen von Zeit zu Zeit gründlich mit
Benzin lnicht bei offenem Licht > gereinigt werden . Danach werden
sie sogleich mit genau zur Färbung des Leders passender Schuhcreme
eingerieben und sehen dann wieder wie neu aus .

(? . T . in D . „ Thing " ist ein germanisches Wort . Es bezeichnet
die Volks - und Gerichtsversammlnng der Germanen . <Vgl . Stor -
thing — norwegischer Reichstag .)

IU H . Sodbrennen ist nnr dann bedenklich , wenn es sich ständig
wiederkehrend zeigt . In diesem Fall mntz der Ar »t befragt werden ,
der eine entsprechende Diät anordnen wird . Gelegentliches Sod -
brennen bekämpft man , indem man mehrmals am Tage etwas laue
Milch >u sich nimmt .

Kochschiilerin . Löst sich ein Napfkuchen schwer aus seiner irdenen
Form , so stelle man diese eine Minute in kochendes Wasser .

W . St . >n D . Sie wollen wissen , welcher Gerichtsstand bei einer
Wechselklag « gegen mehrere Wechselverpslichtete , also Aussteller , Akzev -
tant , Indossanten zusammen zuständig ist . In diesem Falle ist der
Wohnsitz eines jeden Wechselverpslichteten zuständig . Enthält der
Wechsel die Angabe des ^jahlungöortes , so ist natürlich auch das Ge -
riefet des Zahlungsortes zuständig .

Röschen . Zimmergewächse mit hängenden Trieben und Zweigen
branri >en im allgemeinen freiere Stellung als Pflanzen von aufrech -

tem Wuchs , nicht nur nm ihrem eigenartigen Habitus Geltung zu
verschassen . vielmehr um den durch die Gewächs « verursachten Eigen -

schatten durch günstigeres Licht auszugleichen .
E N . in P . Etn Gebranchsmusterschutz läuft ohne Zahlung

irgendwelcher Jabresgebühren 3 Jahre . Er beginnt mit dem Tage ,
der ans die jsnineldnng folgt . Man kann ihn , wenn man die Ver -

längerungsgebühr bezahlt , um die gleiche Zeit verlängert «. Die Ver
längeruugsgebüdr beträgt 60 Mark .
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kmerlka- und florlDa - fahrten
mit den Dampfern . Bremen * • . Europa ' ■ . Columbu l* • Jtertln '

öolhstüml . Ofterfahrt nach Madeira
m/f Lloyddampfer . Stuttgart ' ■13367 Br. -Reg .~To . vom 31 . 3. bis 14.4.

SOMMERFAHRTEN NACH DEM NORDEN
Polar - u . Nordkapfahrten , Ostsee - sowie Schottland -
Norwegenfahrten , . Rund Um Engl and ' - Fahrt

SOMMERFAHRTEN NACH DEM SODEN
♦ Madeira - und Mittelmeerfahrten ♦

Fahrpreise von RM 145 .— an aufwärts

eine Cloyöcgifg bietet mehr als man pdi träume» Iflfftt ]

MlZHHZWUchTT TCTwZm
Karlsruhe : Lloydreisebüro Verkehrsverein , Kaiserstr . 15»;Bruchsal : Franz Batsching , Obergrombacherstr . 23; Offen -

bnrir : Verkehrsverpin .

Gierbefälle in Karlsruhe .
20. Februar :

Antonie Hettel . Vater : Anton , Händler ,
2 Monate .

Karl Kramer , Gärtnererbes ^ Ehem ., S8 I .
Maria Ganz geb. Faber , Ehefrau von

Alfred , Hilfsarbeiter , 21 Fahre .
21 . Febrr ^ r :

Magdalena Wild geb. Zeitvogel , Witwe v.
August , Hilfsarbeiter , 84 Jahre .

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km v .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier
mofottad

Mark Jmperia , 500 cciti , kopfgesteuert,
kompl. ausgerüstet , mit Boschlichtanlage,
Horn u . Tachometer , preisw . zu Verls .
Näheres bei Karl Klotz , Untergrombach ,
Bruchsaler Straße !>S. *

Zu verkaufen

DKW . -Motorrad
Mod . 32, 200 ecm ,
t. toi . Zust . , f . prsw ,
M Verls. Degenfelb ,
strich - 1, II ., Weick .

IV . To .
Lieferwagen

Lfach bereift , fahr-
bereit , verlaust MI .
« . . Wilhelmstr. 44/48 .

Citroen
6/25 , 4-Sitz ., fahr -
bereit , neu lack., i.
A. billig zu »crkf.

Grätzlin , Schef-
felstrabe 55 . *

Auto
Limous. , m. Trenn ,
wand , erskkl. Fabrik ,

7-Siher
in sehr gut . .̂ ustd.,
von Privat

zu verkaufen.
Angeb . unt . S1741
an die Bad . Presse

Koutgesuclie

Zu kaufen
gesucht !

Gebrauchte

Waszimmer
u .
Angeb . u . 324304a
an die Bad . Presse.

Zu laufen gesucht
zirla 100—120 Met.

kver Spurweite , mit
Eisenschwellen u . ein
Rollkarren

womögl. gebraucht.
Ang. m . Preisang .
u . E24270a a . B . P .

Briejmarken-
Sammlung (mögl.
ältere) zu kauf . ges.
Angeb. unt . W1735
an die Bad . Presse

Lichtmagnet
gebraucht , für Motorrad , ein Aylinder ,

Takt. zu laufen gesucht. (242S2)
Rieslin , Offenburg ,

Rammersweiererstratze 12.

Gut erh .
Handpresse

( Mailänder ) ,
mit Zubehör zu kf.
gesucht. Ang . unter
WZ4Z0S>. an d . Ba -
difche Presse .

Zu verkaufen

Kalsenschrank
neuwertig , preis¬
günstig zu verlauf
Lange , Zigarrenge -
schüft , Karlftr . 77.

HANDELSMARKE

Mustergültig
in

Form und Arbeit

Seit über 20 Jahren

bewährt

MARKSTAHLER & BARTH
Karlstraße 30 - Telefon 3373

UmständehalberHerrenzimmer
dunkel Eiche, bestes
F -rbrik. , bill . abzug .
Brücke !, Zirkel W « .

Die Donaueschinger Pferdemarkt -
Lotterie bringt Glück ins Haus !

38 Pferdegewinne (40 Pferde und Fohlen )
392 Sach « und Geldgewinne
zusammen 430 Gewinne im Gesamtwert .
Lospreis RM. 1 .-

zu 20 OOO RM.
zu 5 OOO RM.

von 25 OOO RM.
Verkauf durch Plakate ersichtlich .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Verkaufe umständehalber

1 .7 L . Wanderer
6 Zyl . . Mod . Ende 35 . neuwertig . ea.
4000 Km. gefahren , mit Plombe . Preis
ca . 3700 Mk . Angebote unt . Nr . N2438Za
an die Badische Presse.

Auiogarap
Fahrradständer

Kieidernasten, stahitüren 0. Fenster
liefert

im . maisbacher Mä
KARLSRUHE , Lenzstrasse 12

persil

ttitfitnibl - -Auf fyQdtyißn -

Mil ir

In richtiger
Menge gebrauch^

wäKst Persil
doppelt so gut.

Gelegenheitskauf !
Rotes Lberbett , ni
Kiffen 18 M . Preist ,
gratis . Kirschb -rg ,
Berlin W . ZO.

Eine Hohner
Handharmoniha

zu BM . 48 .75. Ja -
wohl , das gibt 's .
Wir führ . Ihnen
dieses Klubmo¬
dell gern einmal
vor .
C MUSlKUPU .

jdMcufia
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 175,
neb . Salamander .
Zuschlagsfr . Teil¬
zahlung . — Pro¬
spekte kostenlos .

Gasherd , 4flmimris »
m . Backof ., ber . neu*
Emailherd , gut erh.
w . Wegz . zu verl .
Veilchenst.31«,IIlI .r^

Wege « Wegzug
1 komb. Juno -Herd,
1 vollstd . Badeein-
richt. m . Kohlenbadv-
ofen sos. zu verkauf.
Anzuseh . Körnerstr .
Nr . 8, 1 Treppe .

MM, » '»
Wilhelms». 7, Hof, r .

Kmdermagen
bla« , gut erhalten ,
zu verkaufen . Nock,
Werderplatz 47.

( FW44t «

300 Bücher
Romane etc ., ä 50
Pfg ., z. verk . May.
Klauprechtstr. 31 , 11̂
von 12—15 Uhr.

SelbstgefertigteWohnzimmer
in nußbaum po¬
liert und eichen

gewichst
äußerst preis¬
wert abzu¬

geben .

GeÜP.KOlti.Mö^ relnerei
Karlsruhe , Bachstraße 43 .

Kirchen Anzeig ?r.
Evangelischer Gottesdienstanzeiger

Sonntag , den 23 . Februar 1936 lEstomihi )
Stadtkirchc : 9 .30 Uhr Pfarrer Geiger ( Kurrende ) . 11

Uhr Pfarrer Mondon . Abends 8 Uhr Missions -
Vortrag von Inspektor Hannich aus Basel : „ Die
Ueberwindung der Todesfurcht ' .

Kleine Kirche : 8 .3« Uhr Vikar Unholtz . 1» Uhr Chri -
ftenlehre im Konfirmandensaal Waldhornftr . 11 ,
Pfarrer Mondon . 10.30 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Low . 11 .15 Uhr Kindergottesdienft , Vikar Un -
holtz . 6 Uhr Vikar Unholtz .

Kleine Kirche . Donnerstag : abends 8 Uhr , Pfarrer
Mondon .

Schloßkirche : 9 Uhr Christenlehre . Pfarrer Mayer -
Ullmann . 10 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann . 11 .15
Uhr Kindergottesdienft . Pfarrer Mayer -Ullmann .
6 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann .

Jolianniskirche : 8 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann , 8.45
Uhr Christenlehre , Pfarrer Streitenberg . 9 .30 Uhr
Pfarrer Streitenberg . 11 Uhr Kindergottesdienst .
6 Uhr Vikar Lang .

Christuskirche : 8 .15 Uhr Vikar Werner . 10 Uhr Pfar -
rer Sauerhöfer . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Sauerhöfer . 11 .15 Uhr Christenlehre in der
Diakonifsenhauskirche , Vikar John . 6 Uhr Vikar
John .

Markuskirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Lic . Benrath . 10.45
Uhr Christenlehre , Pfarrer Lic . Benrath . 11.30 Uhr
Kindergottesdienft . Vikar Ludwig . 6 Uhr Vikar
Hörner .

Lutherkirche : 9 .30 Uhr Kirchenrat Renner . 10 .45 Uhr
Christenlehre , Kirchenrat Renner . 11 .30 Uhr Kin -
dergottesdienft , Kirchenrat Renner . 6 Uhr Vikar
Werner .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . 11.15 Uhr
Kindergottesdienft . Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Vikar
Füller .

jlarl -Frtedrich -Gedächtniskirche : 8 .15 Uhr Vikar Hör -
ner . 9.80 Uhr Pfarrer Zimmermann . 10.45 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Zimmermann . 11 .30 Uhr
Kindergottesdienft , Pfarrer Zimmermann .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher . 10 .30 Uhr
Kindergottesdienft , Pfarrer Dreher .

Weiherfeld : 8 .15 Uhr vormittags Pfarrer Dreher . 11.30
Uhr Kindergottesdienft , Pfarrer Dreher .

Stadt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Ludwig Wilhelm -Krankenhaus : 5 Uhr Pfarrer Ulz -

höfer .
Dtakonifscnhauskirchc Karlsruhe -Rüppurr : 10 Uhr

Pfarrer Dr . Schilling .
Dtakonisfenhauskirchc Karlsruhe , Sofienstraße : 10 Uhr

Missionar Ruf .
Daxlanden : (Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrer Kopp . 11 Uhr

Kindergottesdienst , Pfarrer Kopp .
Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann . 10.30 Uhr

Christenlehre , 11.15 Uhr Kindergottesdienst .
Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Fehn . 10 Uhr

Pfarrer Fehn . 11 Uhr Kindergottesdienst . Pfarrer
Fehn .

Evang .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz . Sonntag : 10 Uhr Pfarrer Schmidt .

11 .15 Uhr Kindergottesdienft . Mittwoch : 20 Uhr
Kirchenchor . Donnerstag : 1« Uhr Missionsveretn .

Evangelischer Gottesdienst Tmrlach
Sonntag , den 23. Februar 1936 — Estomihi

StadMrche . g Uhr Frühgottesdienst mit Christenlehre
für die Nordpfarrei , Pfarrer Beisel . 10 Uhr Haupt -
gottesdienst , Pfarrer Beisel . 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst , Pfarrer Beisel . Abends 6 Uhr Abendgottes -
dienst , Dekan Schühle .

Lutherkirchc . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer Neu -
mann . 10 .45 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Neu -
mann . 11 .30 Uhr Christenlehre für die Luther -
psarrei , Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier . 9.ZV Uhr Hauptgottesdienst , Deka «
Schühle . 10.45 Uhr Kindergottesdienft , Dekan
Schühle .

Evanaeliscke ^ reikircken
Methodiftcnkirche , Karlstr . 49b . 9 .30 Uhr Prediger

Schwindt . 11 Uhr Sonntagsfchule . Sonntag bis
Freitag jeden Abend 8 Uhr „ Vottsmisstonarische Vor -
träge ' von Prediger Dr . Huber , Stuttgart .

Evangel . Gemeinschaft , Beiertheimer Allee 4 . 9 .90 Uhr
Prediger Fröhlich . 10.45 Uhr Sonntagsschult . 19 .30
Uhr Inspektor Weckerle . Dienstag : 20 Uhr Fa -
milienabcnd . Donnerstag : 20 Uhr Gebetsversamm¬
lung .

Erste Kirche Christi, Wissenschaster
Kriegsstraße 84, Vortragssaal . Sonntag : 9 .30 Uhr

Gottesdienst . Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-
Zimmer , Kriegsstraße 128 : Mon ., Mittw ., Samst .
16—19 .30 Uhr , Don . 16—21 Uhr .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adveutisten
Gemeindehaus , Kriegsstraße 84. Samstag -Vormittag :

9 Uhr Bibellehre und Kindergottesdienst . 10 Uhr
Predigt , Prediger Schick. Sonntag , 23 . Febr . :
abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag . Thema : „ Das
Obwalten Gottes in der Weltgeschichte ' . Redner : K .
Hasenknopf . Freitag , 28 . Febr . : Abends 7 .30 Uhr
Bibel - und Gebetsftunde , Prediger Ohme .

Katholische Gottesdienstordnnugen
St . Stephan . Sonntag : 5 .15 Uhr hl . Messe . 6 Uhr

Amt mit Aussetzung (Beginn des 40stündi « en Ge -
betes ) mit hl . Kommunion der Hausangestellten .
7 Uhr hl . Messe und gemeinsam « hl . Kommunion der
Mütter . 8 Uhr deutsche Singmesse und Predigt .
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt des H . H.
Pater Werner und levit . Hochamt . 11 .15 Uhr Bet -
singmesse und Predigt . Nachm . 2.Z0 Uhr Corporis -
Christi -Bruderschaft . Abends 6 Mr Predigt und An -
dacht mit Segen . Während des Tages stnd Bet -
stunden .

St . Vinzentiuslapelle . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion . 8 Uhr Predigt
und deutsche Singmesse . Betstunden vor ausgesetz -
tem Allerheiltgsteu . 5 .30 Uhr Andacht zu Ehren des
allerheiligsten Altarsakramentes mit Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 6.30 Uhr Frühmesse . 8 Uhr
Singmesse , Monatskommunion der Frauen und Müi -
ter . 9 .30 Uhr Hochamt , Predigt . 11 .15 Uhr Schüler -
gottesdienst . 6 Uhr Christenlehrpredigt ( Jünglinge ) ,
Herz -Jesu -Andacht .

Licbsraucnkirchr . Sonntag : 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr
Kommunionmesse m . Monatskommunion der Fraijen .
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt . S .30 Uhr
HaupiqotteSdienst mit Hochamt und Predigt . 11 .15
Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 2 .30 Uhr An -
dacht zur Hl . Familie (Magnif . Seite 424) .

St . Bernhardnskirche . Sonntag : 6 Uhr hl . Messe .

7 Uhr hl . Messe mit Monatskommunion der Mütter
und Frauen . 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .
9 .30 Uhr Predigt und Hochamt . 11 .15 Uhr Schüler -
gottesdienst und Predigt . 2.30 Uhr Andacht xur
allerseligsten Jungfrau Maria (Magnif . Seite 665 ) .
4 Uhr 3. Orden .

S >. Bonifatiuskirche . Sonntag : 6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr Kommunionmesse der Frauen und Mütter .
8 Uhr Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Predigt und Hochamt . 10.45 Uhr Christen -
lehre für die Jünglinge . 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst mit Predigt . 2.30 Uhr Vesper . 3 Uhr Mütter -
verein mit Predigt und Segen .

LudNiig -Wilhelm -Krankenhcim . Mittwoch : 6 Uhr hl .
Messe .

Herz -Jcsu -Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predigt . 14.30 Uhr Vesper .

St . Peter - und Paulskirchc . Sonntag : Kollekte für die
Armen . 6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegenheit .
7 Uhr hl . Messe mit Monatskommunion des Karh .
Müttervereins und der Frauen . 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt .
10.4S Uhr Christenlehre für die Jünglinge . 11 .15 Ähr
Kindergottesdienst mit Predigt . 2.30 Uhr Vesper .

Städtisches Krankenhaus . Sonntag : 8.30 Uhr Sing -
messe mit Predigt .

Heilig -Geist -Kirche Daxlanden . Sonntag : 6 .45 Uhr
Kommunionmesse sür die Männerwelt . 8 Uhr Früh -
messe mit Predig «. 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt .
10.45 Uhr Christenlehre . 2 Uhr Herz - Jesu -Andacht ;
dann Betstunden bis 4 Uhr .

St . Cyriakus und Laurentius (Bulach ) . Sonntag : Kol -
leite für unsere Pfarrkirche . 6 Uhr hl . Kommunion
und Beichigeleg .enheit . 7 Uhr Frühmesse (sür Felix
Braun , Finanzsekretär ) mit Predigt , Monatskom -
munion der Frauen , Generalkommnnion des Kirchen -
chores ; 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt . 11 Uhr
Kindergottesdienft mit Predigt . 2 Uhr Andacht zu
Ehren der hl . Elisabeth mit Segen ; anschließend sind
Betstunden : 3—4 Uhr sür die Frauen , 4 —5 Uhr sür
die Männer und Schulkinder , 5—6 Uhr sür die Jung -
frauen und Erstkommunikanten . 6 Uhr feierl . Schluß ,
Tedeum und Segen .

St . Michaelskirchc , Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht -
gelegenheit . 6 .30 Uhr Frühmesse mit Monatskom -
munion der Frauen . 8 Uhr Singmesse . 9 Uhr
Christenlehre für die Jünglinge . 9 .30 Uhr Hochamt .
11 Uhr Kindergottesdienft . 2 Uhr Corporis - Christi -
Bruderschaft mit Segen ; hernach Aussetzung des
Allerheiligsten bis 5 Uhr .

Weihcrfeld -Dammerftock . Sonntag : 8 Uhr Singmesse
mit Predigt . 9 .30 Ubr Singmesse mit Predigt . —
Werltags sind um 6 .30 und 7 Uhr hl . Messen ' m
Kindergarten .

St Josephskirchc , Grünwinkel . Sonntag : Kommunion
der Frauen : Kollekte . 6 Uhr Beichte . 7 Uhr Früh -
messe. 9 .30 Uhr Singmesse und Hirtenbrief ; Christen -
lehre sür Jünglinge ; Bibliothek . 2 Uhr Andacht zur
Hl Familie ; Versammlung des Müttervereins . —
Montag : mittags 5—7 Uhr Betstunden vor dem
Allerheiligsten .

Heilig Kreuz Kirche Knielingcn . Sonntag : 7 Uhr hl .
Kommunion unv Beichtgelegenheit . 8 .30 Uhr Chri -
ftenlehre . 9 Uhr Amt und Fastenhirtenbrief . 1 .30
Uhr Andacht (Lit . S . 601 und Lied S . 805) .

« t. Judas -Thaddäuskapclle Ncureut (SchulhauS in
Teutsch -Neureut ) . Sonntag : s. Knielingen und

Eggenstein . — Dienstag : s . Knielingen (hl . Messe un »
Betstunden ! ) . In Neureut kein Gottesdienst .

St . Antoniuskapelle Eggenstein (Rathaus ) . Sonntag :
10.30 Uhr hl . Messe und Fastenhirtenbrief . Abends
6 Uhr Corporis -Christi -Bruderschasts - Andacht mit
Aussetzung und Segen . — Samstag : 7 Uhr hl . Messe .

St . Thcresienkapclle Linkcnheim (Kaiserstr . 42) . Sonn ,
tag : s . Eggenstein ! — Donnerstag : 7 Uhr hl . Messe .

St . Konrad (Hardtstr . 86) . Sonntag : 6 .45 Uhr -Beicht »
gelegenheil . 7 .30 Uhr Frühmesse mit Monaiskom -
munion der Mütter und Frauen . 9 .30 Uhr deutsch «
Singmesse mit Predigt ; hernach Christenlehre ; Kol -
lekte . 2 Uhr Muttergottesandacht ; täglich 6 .45 Uhr
hl . Messe mit Ausnahme vom Mittwoch .

St . Nikolaus Karlsruhe -Rüppurr . Sonntag : 6—8 Uhr
hl . Beichte . 6 .30 Uhr Frühmesse mit Monatskom -
munion der Frauen . 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 7.30 Uhr
Andacht zur HI . Familie von Nazareth mit Segen .
8 Uhr Christenlehre sür Jünglinge und Mädchen . —
Montag : 6 .45 Uhr best . hl . Messe für die armen
Seelen . 8 Uhr hl . Messe um Gottes Hilfe zu un -
serem Kirchen -Neubau . Nachm . 2—6 Uhr Sühne -
Betstunden .

S «. Marttnskirche Karlsruhe -Rintheim . Sonntag : 6 .30
Uhr Beichtgelegenheit . 7 .30 Uhr Frühmesse , bestellt
sür Cölestine Meinzer ; Monatskommunion der
Frauen . 9 .15 Uhr Amt mit Predigt . 2 Uhr Herz -
Jesu - Andacht mit Segen .

Gottesdienst Rotenfels
Sonntag : ?48 UhrSFrühmesse mit Monatskommunion

der Schüler und des 3 . Orden . ^ 10 Uhr : Hauvt -
gottesdienst mit Predigt . % 11 Uhr : Schülergottes -
dienst . 1 Ubr : Christenlehre für die Jungfrauen .
%2 Uhr : Sühne - Andacht mit Segen . 2 Uhr : Ver¬
sammlung des 3 . Orden .Montag : Vi8 Ubr : 3 . Opfer mit Seelenamt für Ernst
Stabl - Berger .

Dienstag : %8 Uhr : Singmesse für Hermann Rabold
und beiderseitige Großeltern . Zugleich bl . Messe
für die Pfarrgemeinde .

Mittwoch : Aschermittwoch . 8 Ubr : Bußamt .
Donnerstag : Y*8 Ubr : Jabrtagsseelenamt für Ludwig

Rotb . Zugleich hl . Messe sür Adelbeid Hertweck ,
Großeltern und Angehörigen .Freitag : Vis Ubr : Singmesse für Johanna Merkel geb .
Schneider .

Samstag : %8 Uhr : Gestiftete bl . Messe für Friedrich
Weber und Ehefrau Karolina geb . Fütterer .

Bischweier .
Sonntag : %8 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion

der Männer und Jungmänner . %10 Uhr : Hauvt -
gottesdienst mit Predigt . %2 Ubr : Andacht .Montag : Ubr : 2 . Opfer mit Seelenamt für Hein-

_ rich Maisch .
Mittwoch : %8 Ubr : Austeilung der hl. Asche, darnach

Gottesdienst : bl . Messe für Bernhard Kastner.Frettag : ^ 8 Uhr : 3. Opfer mit Seelenamt für Hein-
rich Maisch .

Samstag : Ä8 Ubr : Hl. Messe für Reinhard Föra.Andreas Kittel und Angebörigen .

Altkatholische Stadtgemeind «
« uferstchungskirche (Hertzstr . 3) 9 .30 Uhr : Deutsches

Amt mit Predigt . Verlesung des bischöfl . Hirten -
briefes .
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Witz . Vorkommnisse und Eigenarten werden von ihm ge¬
wissermaßen als der dritten Person entschleiert und pointiert .
Sie sind ihm die Reibungsflächen seines Geistes und der tiefere
Sinn seines Handelns liegt in der Ueberwindung mensch -
licher Unzulänglichkeit , denen er genau so verfallen ist , wie
sein Medium . Man hört so oft vom Strählen und glaubt da -
bei an mehr oder weniger versteckte Bosheiten . Sie sind es
deshalb nicht, wenigstens nicht mit Absicht , weil der Narro sich
nur als Auftraggeber einer höheren richterlichen Macht vor -
kommt . Seine Wahrheiten klingen manchmal bitter und für
den Betroffenen nicht immer angenehm .

Nicht jeder Narro ist ein guter Strähler , aber oft wächst er
im Häs aus Laune und Begeisterung über sich hinaus und
findet Worte , die lange noch herumgesprochen , belacht werden
und als Beispiele und Vorbilder in den eisernen Bestand des
zunftmätzigen Ansehens eingehen . DerNarro ist Anti - Mate -
rialist , Banken und Bankgeschäften abhold . Einmal wurde
ein Narro auf der Straße von einem Bankier angesprochen ,
dem vom Jahr her Zins - und Wechselgeruch gar zu stark an -
haftete : „ Maschgere , weist mer nix ?" „Doch"

, strählte der
Narro , wo dich de Herrgott gmacht hät , hät er sii gröscht Wun -
der vollbracht !"

„So , ja warum ?" „Ha , weil er so en große Strolch ine
so e kleini Huut nii broocht hät !"

Mehr wollte der gute Mann nicht mehr wiffen , sein Bedarf
an Narrenweisheit war für alle Zeiten gedeckt .

Ein ander Mal schaute eine Frau aus dem Fenster nach
ihrem Manne aus , der zum Mittagessen noch nicht nach Hause
gekommen , obwohl Tischzeit längst verstrichen war . Ihr Hals
zierte ein merkliches Kropfgebilde , das sich leider nicht ver -
hüllen ließ und dem Narro deshalb auffiel .

„Wa ischt mit dir "
, begann er , „duescht d ' Duube fuettere ?"

„Nai, ' ich wart , uf de Ma , aber wurum monscht sell ?"
„Ha , well des Somesäckli zum Fenschter uus henke häscht !"
Ratsch , flog das Fenster zu , derweil der Narro sein höhni -

sches Iuhu hinter ihr drein schickte.
Ein Zahnarzt traf auf dem Wege in die Stadt (Stodt nennt

man in Villingen den Teil , der innerhalb der Ringmauern
liegt einen Narro *nd wollte gerne gestrahlt haben . Er leitete
mit dem üblichen : „Maschgere , wvcscht mer nint ?" die Unter -
redung ein . „Nai , dir sag i nint "

, entgegnete der Narro ,
woescht be ei Zahschlosser hoeßt es nn , Mnl nf, Mul zue, süms
Mark nnd selli will mer Hit spare ."

Ein Narro kam in die Wirtschaft ,^ nr Drehscheibe" . Dort
verkehren viel Eisenbahner . Vielleicht war er selber einer ,
der hoffte , nnter seinen Berufskameradeu die notwendigen
Opferlämmer zu finden . Jedenfalls traf er , was er suchte .
Wer will auch den Männern vom Dampfroß vergönnen , wenn
sie nach anstrengendem Dienst den Ruß und Kohlenstaub hin -

Villinger „Murbili" .
Phoio : Badische Presse- Archiv.

abschwenken. Diesmal erhielten sie aber summarisch eine
Gratiszugabe . Er richtete an die Anwesenden die konzige
Frage , ob sie wüßten , was man machen müsse , wenn die juu -
gen Kälber nicht saufen wollene Da aber die Frage an keine
Landwirte gerichtet war , konnten sie die eutspikchende Ant -
wort nicht finden und mutzten den Narro um Auskunft bitten ,
der ihnen erläuterte : „Wenn b ' Kälbli nit fnufe wend , darf
mer 'ne bloß Jisebahuerkappe ussetze, so kinnet si 's ".

Manchmal kommt es aber auch vor , daß die Angegange -
nen »m eine Antwort nicht verlegen sind und den Narro in
die Defensive drängen . Aber schnell springen dan » die andern
in die Lücke und es beginnt ein Kreuzfeuer , daß es sprüht .
Die aufgezählten Beispiele könnte man fortsetzen, aber wir
stehen heute vor und nicht nach den Festtagen . Ich fürchte ,
wenn ich dem Narro gar zu sehr seine Hösel« aufdecke , daß er 's
mir an Fastnacht genau so macht. Zwar bin ich keineswegs
„ufs Mul gheit " und weiß mich meiner Haut zu wehren , aber
letzten Endes bin ich Einzahl und sie Mehrzahl . Ich blase
darum lieber mit ihnen ins gleiche Horn , das den einzigen
und rechtmäßigen Fastnachtston hergibt : Juhuhuu !

Hansjörg .

„Maschgere, woeschl mer nint?"
Von der VUlinger Fastnacht dem Narro und vom Strahlen .

Baden-Badens große Pläne für 1936.
Olympia-Ausklang in der Böderstadl — Großzügiges Verauftallungs - und Bauprogramm.

Während eben jetzt Baden - Baden feine Anziehungskraft
zum erstenmal im neuen Jahre im großen Stil durch den
Großen Maskenball wieder beweist , für den eine weit
über Erwarten starke Nachfrage besteht, wird gleichzeitig auch
schon das Saisonprogramm bekanntgegeben . Es steht
unter höchst unternehmungslustigen Vorzeichen und trägt in
großzügiger Weise den Ereignissen Rechnung , die im Jahre
der Olympischen Spiele in Deutschland den Vorder -
grund beherrschen . Baden -Baden als Fremdenort mit an -
sehnlichem , überlieferungsgemäß verankerten Ausländerver -
kehr will auch in diesem Zusammenhang eine entsprechend
würdige und werbekräftige Visitenkarte abgeben . Demnach
wird ein überaus abwechslungsvolles und anregendes Ver -
anstaltungsprogramm während der ganzen Saison
vom März bis tief in den Herbst hinein geplant . Dazu tre -
ten außerdem die teils noch reisenden , teils schon vor ficht-
lichen Ergebnissen stehenden Planungen in Erscheinung , welche
den allgemeinen Aufbaubestrebungen der Väderstadt dienen
und zum Teil in weitreichenden Bauvorhaben
ihren Ausdruck finden werden . Die Zukunftsentwicklung Ba -
den -Badens soll von Gedanken bestimmt werden , die, wenn sie
verwirklicht sind , ohne Zweifel in starkem Maße auch das
äußere Gesicht des Kurorts verändern werden . Bevor wir von
diesen Wandlungen sprechen, mag einiges aus der Fülle der
Programmpunkte Erwähnung finden , mit denen Baden -V <Hen
seine diesjährige Fremöenzeit unter dem Zeichen der Olympia -
Bereitschaft auszustatten gedenkt .

Am meisten interessieren dürfte , daß die OlympischenS p i e l e des Sommers in Vaden -Baden ihren Ausklang sin-
den sollen . Zu diesem Zweck wird die Große Woche von
Iffezheim auf die Zeit zwischen 18. bis 30 . August vorverlegt
werden . In dieser Woche werden natürlich die internatio -
nalen Rennen im Mittelpunkt stehen , deren Preise eine er -
hebliche Erhöhung erfahren werden , so daß schon dies der
Grund zu einer ganz besonders starken Rennbeteiligung ist.Man wird daher mit einem Bild rechnen dürfen , das die Ver -
gleiche mit der Beteiligung zu den besten Zeiten der Vergan -
genheit der Rennen nicht zu scheuen braucht . Selbstverständ -
lich , daß Baden - Baden die Zeit seiner bedeutendsten Anstren -
gungen mit einem vollkommenen Vergnügungsprogramm um -
rahmen wird , das wieder Ueberraschuugen für sich enthält .
In die gleiche große Festwoche werden aber auch andere große
sportliche Wettbewerbe fallen . So hofft man für den 24. Aug .,öas Länder - Golfturnier Deutschland — Frank -

reich nach Vaden -Baden bringen zu können . Auf den 26.127.
August ist ferner das Turnier um den Nationen - Preis
der Golfer vorgesehen , und es wird alle diesem Sport Huldi -
geudeu interessieren , daß der wundervoll gelegene Spielplatz
im Wiesen - und Waldgruud beim „Selighof " unter Aufwand
bedeutender Mittel technische Verbesserungen erfahren wird .
Wie man sieht, werden eine Reihe von sonst auf weitere Zeit -
räume verteilten Sportveranstaltungen , zu denen auch ein
großes Tennisturnier gehören wird , in einer verhält -
nismäßig stark zusammengedrängten , verlängerten Festwoche
sich abspielen , was sich nicht vermeiden ließ , wenn man den
gegebenen Anschluß an das Programm der Olympischen
Spiele nicht versäumen wollte . Dafür aber wird man eben
die Möglichkeit haben , einen schönen Ausklang der Olympi -
schen Spiele an Baden -Baden zu binden . In diesem Zusam -
menhang sei erwähnt , daß Baden -Baden die Gewinner
der Goldenen Medaillen in den Olympischen Winter -
spielen anschließend zu einem achttägigen Kuraufenthalt ein -
geladen hatte . Da die Teilnehmer aus dem Ausland jedoch
sofort wieder zurück gereist sind , wird die Einladung zunächst
nur von den deutschen Siegern wahrgenommen werden kön-
nen . Es ist selbstverständlich , daß bei der erwähnten Zusam -
mendrängung der großen Sportwettbewerbe in der Festwoche
Ende August für die Verlängerung der Nachsaison anderwei -
tige Programmpunkte die Lücken ausfüllen mußten . Deshalb
wird man die erstenSeptemberwocheu mit verschiedenen ande -
ren Lockungen besetzen, so findet zu dieser Zeit das große
Tanz 'turnier für Amateur - und Berufspaare
statt , das Turnier um die internationale Amateur -
Tanzturnier .- Meisterschaft und das um die b a d i-
f ch e und deutsche Berufsmeisterschast .

Wenn diese Ausgestaltung der Hoch - und Nachsaison in
ihrem Umfang und ihrer Ausgestaltung auch zweifellos ganz
besonderes Interesse verdient , so liegt uns das , was für die
nächste Zeit geplant ist , schließlich jetzt näher . Daraus sei zu-
nächst erwähnt die Beteiligung Baden -Badens an der „Ba -
dischen Kulturwoche " vom 13. bis 21 . März . U. a . wird man
ein großes Festkonzert mit der Solistin Irene von
Benda , Berlin , geben und eine Erstaufführung des „Steins
im Schwarzwald " von Joachim von der Goltz , des
mit Vaden -Baden von Jugend auf verwachsenen Dichters .
Im März wird übrigens auch die Reihe der Wiuter - Siu -
fonie -Konzerte ihren Abschluß finden mit dem 8. Konzert
»» ter Generalmußkdirektor A l b e r -t, mit bau bekannten

Billingen , 21. Febr .
Mit dem Begriff der Villinger Fastnacht verbinden sich in

Feld und Stadt bestimmte Merkmale der langsam erwachen -
den Natur . Wenngleich der Hornung noch manchmal recht
grimmige Fratzen schneidet, die dem grausigsten Surhebel alle
Ehre machen würden , so kann er nicht verhindern , daß die
Menschen aus seinen Zügen den Anflug loser Schalkhaftigkeit
herauslesen . Er selbst ist überzeugt , daß sein Regiment nur
von kurzer Dauer ist und daß er darum alle Requisiten seiner
winterlichen Macht ins Feld führen muß , um das geplagte
Menschengeschlecht vergessen zu lassen , daß hinter ihm der
junge Frühling drängt . Aber gerade deshalb will er das
Warten verdrießlich und die Zähne recht lang machen, ob-
gleich auf der anderen Seite das bessere Wissen um den Stand
der Dinge steht.

Täglich sehen wir , daß die Sonne ihren Aufgang immer
näher ansViggikäppele schiebt und am Abend sich vom Romeius -
türm schon im freundlichen Gegenüber verabschiedet , während
sie ihm sonst nur einen verschämten Seitenblick erlauben
durfte . Untertags klettert sie über manchen Giebel hinweg ,
streift neugierig da und dort schon Straßenwinkel , die bisher
in finsteren Winterschatten lagen und bringt Schritt für
Schritt Belebung und Zuversicht . Ueber den verschneiten Dä¬
chern verweilt sie länger , taut sie auf , besieht Erde und Men -
schen mit wärmeren Blicken und bringt ihnen ihre wiederer -
wachende Liebe entgegen . Die Rauchfahnen aus den Kami -
nen stehen in steiler Starre zum Himmel und erzählen von den
geheizten Oesen , den behaglichen Stuben und den zusammen -
geschmolzenen Kohlenvorräten . Draußen aber auf den Feldern
lugt bloßgelegte , mütterliche Erde mit neuen Kräften in die
Welt und schickt davon den Menschen ihres Bodens nnd ihrer
Zugehörigkeit . Der viel gesagte Spruch : „Es goht d 'rgege " ge -
winnt damit einen doppelten Sinn und das ist es , was zur
Fastnacht antreibt .

Aus dem ewig fruchtbaren Mutterboden wachsen dem Vrl -
linger seine Fastnachtsfreuden , die sich in seinen Gestalten
verkörpern : Der Narro , der Stacht nnd Wuefcht, der ver -
macht ihm die .Gaben , diese Gestalten mit all dem auszurüsten ,
was sie durch alle Zeiten lebendig und lebenskräftig erhalten ,
die Träger in steter Wandlung erneuern nnd den Alltag be-
zwingen läßt : Humor , Witz, Satire . Wenn der Narro sträh -
len geht , dann richtet sich sein manchmal derber Spaß mehr an
die eigene alte Haut , die er im letzten Jahre getragen und
jetzt im Begriffe ist abzulegen . Er steht immer in der Hoff-
nung , die neue müsse besser und schöner sein, trotzdem ihn Ver -
stand und Erfahrung berät , daß auch in ihr der alte Adam wie
zuvor aus allen Poren schauen wird .

Schwarzwälder Art ist nicht dünnflüssig leichtbeschwingt ,
sondern derbschlächtig am Boden verhaftet und schießt nur
dann und wann Stichflammen . Sein Bewohner steht schwer-
fällig aber gewohnt in der Last seiner Begrenzung . Der Narro
trägt fast 60 Pfund schwere Rollen nm die Schultern , die er
durch eine hüpfende Gangart zum Klingen bringt . Diese Last
ist ihm Freude und Bürde zugleich und entspricht seiner We-
sensart . Er würde sie tragen , auch wenn er sie nicht um die
Schultern liegen hätte , denn er braucht Widerstände , die er
überwinden muß . In gemessener Würde schreitet er einher
und fühlt sich in seiner Rolle als Vollstrecker einer Notwen -
digkeit . In Rede nnd Gegenrede entzündet sich sein bester

Fastnachtsmasken aus Donaueschingen .
Phow : Laöuche Prege - KichUi .

»
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Orgelsolisten Pros . Gunther Ramin als Gast . Anfang
April wird unter Generalmusikdirektor Albert das „Jnter -
nationale Zeitgenössische Musikfest " stattfinden ,
das durch eine Reihe der besten Namen des In - und Aus -
lands wie Lars Erik Larsson , Pedro Pedridis , I . Strawinsky
usw . besondere Aufmerksamkeit erregen dürfte . — Ende
März , vom SS . 3. bis ö . April , findet unter dem Motto „Seid
gastlich !" eine B e r k e h r s p r o p a g a n d a w o ch e statt , bei
welcher der Herr Reichsstatthalter , der Präsident der deutschen
Verkehrsverbände Esser und der Präsident des badischen Ver -
kehrsverbandes Gabler sprechen werden . Aus dem Aprilpro -
gramm des Theaters seien erwähnt die Aufführungen von
Gogols „Revisor "

, „Stein im Schwarzwald " „Biberpelz " von
Gerhart Hauptmann , voraussichtlich in Anwesenheit des Dich-
ter » , Ibsens „ Peer Gynt "

, inszeniert von Richard Weichert ,
weiterhin die Inszenierung von Wildes „Lady Windermeres "
Fächer " durch den Berliner Spielleiter Nabenalt , der in Ba¬
den - Baden durch seine Gast -Inszenierungen noch in bester
Erinnerung steht und zur Zeit in Rom einen großen Film
dreht , ferner die Aufführung von „Hilde und die 4 PS .

" von
Sellnick , von „Sprung in den Alltag " von Zerkauten , baS
Gastspiel von Heinrich George im „Nobelpreis " u . a m . —
Auch als Kongreßstadt wirb sich Baden -Baden dieses
Jahr seiner bekannten Beliebtheit in diesem Rahmen erfreuen
können , aus der Zahl dieser z . T . noch nicht restlos festliegen -
den Tagungen sei erwähnt , der Mai - Besuch des Londoner
„City L i v e r y Clubs "

, dessen Schirmherrschaft der Lord -
Major der englischen Hauptstadt innehat . Dieser Besuch er -
streckt sich auf zehn Tage und wird sich mit gegen 12V Teil -
nehmern einfinden . Zu der stehenden Ueberlieserung des
Clubs gehört eine alljährliche Auslandsreise , für die diesmal
Baden - Baden ausersehen worden ist

Entsprechend den gesteigerten Anstrengungen , mit denen
Baden - Baden sich in die neue Saison begibt , wird es sein
sonstiges Gesicht erneuern und freundlicher gestalten . Die
gärtnerische Umgestaltung , bzw . Erneuerung der Lich -
tentaler Allee ist eine an und für sich schon große Auf -
gäbe , von der in diesem Jahr nur die Hälfte durchgeführt
werden wird . Es handelt sich dabei hauptsächlich um eine Neu -
gestaltung der Rasenfläche und ihres Untergrunds , für den
lange nichts oder nicht genug geschehen ist und dessen Aus -
sehen tatsächlich nicht mehr ganz dem Ruf der Allee entsprach .
Insbesondere waren die Möglichkeiten der Rasenpflege ge-
hemmt , was jetzt durch die zum Teil recht schwierige Anlage
einer sachgemäßen Besprengungsanlage wettgemacht zu wer -
den beginnt . Es ist ohne weiteres verständlich , daß man für
die Allee, die bekannteste Visitenkarte Baden - Badens , einmal
etwas Grundlicheres getan hat . Es ist sogar so dringend ge-
wesen , daß es mehr als selbstverständlich war . Eine weitere
Frage wird allerdings die Veränderung in der Bepflanzung
sein , die da und dort immer einmal wieder ihre Spuren zeigt .
Es kommt dabei sicher besonders daran ? an , daß man nicht
durch verniedlichende kleine Gebüschpflanzungen da und dort
wirksamere Blicke auf größere Pflanzungen abschwächt oder
den endlich jetzt für erfrischtes Grün reifgemachten Rasen -
boden durch kleine , verzettelte Buschpflanzungen seiner Ge-
samtwirknng beraubt . Die Schönheit einer nur ganz wenig
durchbrochenen Grünrasenfläche kann höchstens dadurch ge-
Winnen , b " fi man sie auch für sich wirken läßt ,

lieber d $ Bauvorhaben kann heute hier nur gan«
kurz zusammenfassend berichtet werden , zumal sich noch nicht
viel Positives darüber sagen läßt . Der Kurhaus - Er '
weiterungsbau wird leider zur Saisoneröffnung nur
teilweise seiner Bestimmung übergeben werden können . Be¬
sonders der sogenannte „Blumen - Saal " ( in dem früher
dasKlondyke - Spiel ausgestellt war ) wird bald in neuer Ge-
statt erstehen können . Er wird in Zukunft in organischer Ver -
bindiing stehen sowohl mit dem großen Gartensaal , als auch
mit den auf der anderen Seite anschließenden neuerbauten
Sälen . Hier wird sich eine Tanzdiele nebst Bar und ein
neuer großer Spielsaal , der als „sslle privee " gedacht ist , zu
ebener Erde eröffnen , während darüber sich im Obergeschoß
eine großer Speise - und Kongreßsaal erheben wird , dessen Er -
ittfnung noch nicht bevorsteht . Zu Ostern wird lediglich der
neu eingegliederte alte Blumensaal seiner Bestimmung über -
geben tnfrdm können ,

lieber die Bestimmung des Hotel Meßmer herrscht
vorläufige Klarheit , Es wird zunächst der Aufnahme von
Aufenthalts räumen für Kurgäste in den Uebergangszeiten
tm Frühjahr und Herbst dienen , wo man bei noch wenig ins
Freie einladendem Wetter seine Unterhaltung bei den ver -
schiedensten Spielen wie Schach, Billard . Bridge , Ping - Pong
oder in den dorthin zu verlegenden Lesesälen finden kann .
Auch eine gedeckte Liegehalle ist vorgesehen für Sonnen -
fchwärmer , Was später mit dem „Meßmer " geschehen wirb ,
wird sich dieses Jahr noch nicht zeigen , jedenfalls wird es
der Bäder - und Kurverwaltung als Verwaltungshaus auch

Ein Ehepaar durch Gas vergiftet .
Kehl, 22. Febr . Am Freitagmorgen wurden die Eheleute

Friedrich N ü ck l e s , Bauunternehmer , wohnhaft in der Al -
ten Zollstraße Nr . 30 , in ihrem Schlafzimmer t o t aufgefun -
den . Der Gashahn in der Küche war offen . Als
die Eheleute sich am Morgen nicht zeigten , wurden die Mit -
bewohner und Nachbarn durch Gasgeruch aufmerksam . Die
gerichtliche Untersuchung hat ergeben , daß der Gastod der
Eheleute auf einen Unfall zurückzuführen ist . Si « stände«
im Alter von 55 bzw . 52 Jahren .

Durch Aufschlag getötet.
Kronau | £>. Bruchsal », 22 . Febr . Der verheiratete 2g Jahre

alte Louis Dämmert von hier , Vater von zwei Kindern ,
wurde durch ein Pferd des Nachbarn , das dieser erst gekauft
hatte , derart gegen den Unterleib geschlagen , daß er nach
kurzer Zeit an den erlittenen schweren Verletzungen starb .

tödlicher Unglücksfall .
_

Kirchdorf ( Amt Villingen », 21 . Febr . Ein tödlicher Un -
glücksfall ereignete sich Donnerstag nachmittag im Kirch-
dorfer Gemeindewald . Beim Fällen einer Fichte wurde der
als Holzhauer beschäftigte 3g Jahre alte Landwirt Johann
Müller von einem Ast derart am Kopf getroffen , daß er
aus mehreren Wunden blutete und sofort bewußtlos wurde .
Er wurde alsbald in das Villinger Krankenhaus gebracht ,
wo er am Abend, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , st a r b . Der Verunglückte war ledig und die Stütze
seiner alten Eltern , deren ältester Sohn im Kriege ge -
falle» ist.

weiterhin dienen , selbst wenn es ganz neu gebaut werden
sollte.

Die Bauvorhaben der Bäder - und Kurverwaltung sind
weiterhin so umfangreich in Aussicht genommen , daß wir
hier heute nicht länger darauf eingehen können . Das soll
den Inhalt einer späteren Betrachtung bilden . Jedenfalls ist
es erfreulich , daß Baden - Baden große , ja sogar beträchtliche
Mittel zur Verfügung stehen , um verschiedene Bauprojekte
zu verwirklichen . Es wird die Hauptaufgabe bilden , diese
Mittel entsprechend den vorliegenden Bedürfnissen unter
weiser Rücksichtnahme auf die Struktur Baden - Badens zu

Narretei in der Turmbergstadt.
—t . Durlach , 20. Febr .

In Frohsinn , mit Stimmung und Humor ist in der Turm -
bergstadt bis dato der Fasching verlaufen . Lange in Erinne -
rung wird die Damen - und Fremdenfitzung der
G r o k a g e bleiben . Hoch ging es her bei den Maskenbällen
der Grokage und Turnerschaft . In stärkerem Maße als in
den letzten Jahren kamen die Närrinnen und Narren kostü-
miert und maskiert . Besonders stimmungsvoll ist der Prä -
miieruugsmaskenball der Grokage in sämtlichen Räumen der
Blume verlaufen . Das hohe Preisgericht zeichnete aus bei
den Damen : 1. Japanerin , 2. Schnitterin , 3 . Polin und Texa -
nerin , Trostpreis Schutzmann . Herren : 1. Durlacher Roll -
mops , 2 . Sautreiber . Paar : 1 . Durlacher Bürgergarde 1849,
2 . Bayerische Dirndl , 3. Salontirolerinnen . Den Gruppen -
preis erhielten die „Stupfericher Bauernweiber ".

Und nun schicken wir uns Durlacher an , den letzten vier
Tagen im Fasching eine glanzvolle Gestaltung zu geben . Am
Samstag findet in der Festhalle der traditionelle Schwarz -
Rot -Ball des FC . Germania Durlach statt , am gleichen Tage
halten die Schützen im „Roten Löwen " ihren Maskenball ab.
Im Blumenkaffee ist am Samstagnachmittag um K4 Uhr
Faschingskinderkostümfest , abends für die Großen das Kostüm -
fest „Kunterbunt " . Der Sonntag bringt in der Festhalle
den 1 . großen öffentlichen Maskenball mit dem Landesfunk -
orchester Theo Hollinger . Der Männerchor der DAF . hält
im „Roten Löwen " eine närrische Sitzung ab.

Der Rosenmontag hat gleichfalls seine besondere Note .

Heidelberger Schlotzbeleuchlungen 133«.
Das Kultur - und Presseamt der Stadt Heidelberg teilt

mit , daß die überaus volkstümliche Veranstaltung einer
Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk auch im Jahre 1336 minde -
stens viermal geboten werben wird .

Als Termine sind in Aussicht genommen : 17. Mai , 7.
Juni , S . Juli und 0 . September , Durch diese Einteilung ist
dafür Sorge getragen , daß in jedem der fünf Hauptreise -
monate , mit Ausnahme des August , wenigstens 1 Schloß -
beleuchtung stattfindet . In der Zeit von Mitte Juli bis Ende
August können keine Schloßbeleuchtungen durchgeführt wer -
den , da vom 12. Juli bis 30. August täglich Aufführungen der
R e i ch s f e st f p i e l e im Schloßhof stattfinden .

Gemeinschaflswerbung Frankfurt — Heidelberg .
Die R e i ch s ailtobahn verbindet seit dem letzten

Herbst die alte Universitätsstadt am Neckar mit dem Mittel -
punkt des rhein -mainifchen Wirtschaftsgebietes , der Kaiser -
wähl - und Krönungsstadt Frankfurt a . M . Das hat die Ober -
bürgermeister der beiden Städte veranlaßt , gemeinsam ein
Werbeplakat herauszubringen , das mit wenigen Bildern
neben der die beiden Städte verbindenden Reichsautobahn
Alt - Frankfurt und Alt -Heidelberg , das neue Frankfurt und
das neue Heidelberg zeigt . Mit dieser Gemeinschaftswerbung
geben die zwei Städte ein vorbildliches Beispiel nachbarlicher
Zusammenarbeit .

Freiburg als Tagungsorl
Fretburg i. Br ., 21 . Febr . Für ihre 27 . ordentliche Haupt-

Versammlung hat die Fachvereinigung der leitenden Ber -
waltungsbeamten deutscher Kranken - , Heil ,
und Pflegean st alten die Schwarzwaldhauptstadt Frei -
bürg gewählt . Die Tagung findet vom 27 . bis 30. Juni 1086
statt . Erwartet werden etwa 400 bis 500 Teilnehmer , auch
Vertreter des Auslandes , so aus der Schweiz , aus Oesterreich ,
Frankreich usw.

Mit der Tagung wird ein« Ausstellung von Bedarfsgegen -
ständen für Krankenanstalten verbunden sein. Sie ist vor
allem auch dazu bestimmt , auf Neuheiten des Krankenhaus -
wesens hinzuweisen .

Die Organisation der Tagung wird von der Verwaltungs -
direktion der vereinigten klinischen Anstalten in Freiburg ,
Rheinstraße 1 , durchgeführt . Für die Ausstellung ist Verwal -
ter i. R . Ludolf Schwarz , Freiburg , Hauptstraße 2 , zuständig .

Linke Sand in der Maschine zerquetscht.
Ettlingen , 22 . Febr . Am Freitag nachmittag ereignete sich

in der Spinn - und Weberei Ettlingen ein folgen -
schwerer Unfall . Aus bisher noch ungeklärten Ursachen brachte
der Arbeiter A Schäfer aus Etzenrot seine linke Hand in
eine Abrollmaschine . Die Hand wurde vollkommen z e r -
quetscht und vom Arm getrennt . Der Schwerver -
letzte wurde sofort ins Krankenhaus überführt .

Vo « einer Belonmaschine erfahl .
Pforzheim , 21. Febr . Bei einem Neubau auf dem Bücken -

berg half ein in den 30er Jahren stehender verheirateter Ar -
beiter aus Karlsruhe -Knielingen eine etwa 80 Zentner
schwere Betonmaschine aufstellen . Dabei stürzte die Ma -
fchine um . Glücklicherweise konnte sich der Arbeiter durch
einen Seitensprung noch so weit in Sicherheit bringen , daß
ihn die Maschine nur streifte, ' er wäre sonst rettungslos ver -
loren gewesen . Der Mann erlitt schwere Prellungen am Kör -
per und eine Verletzung im Gesicht. Er mußte ins Städt .
Krankenhaus gebracht werden .

*
Heidelberg , 21. Febr . (Jäher Tod eines Schülers .) Beim

Turnunterricht der Oberrealschule brach nach einem kurzen
Dauerlauf seiner Klasse ein lSjähriger Schüler tot
zusammen . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende
gemacht . Der Schüler war herzkrank und daher von schwie -
rigen Uebnngen befreit . An dem kurzen Dauerlauf seiner
Klasse, der vor Beginn der eigentlichen Turnstunde lag . hatte
er sich freiwillig und auch nicht während der ganzen Dauer
beteiligt .

verwenden . Das große Problem wird dabei eben immer
sein, Neues mit Altem in organischen Zusammenhang zu
bringen unter Beachtung der naturgewollten Tatsache , daß
die Bäderstadt noch zu allen Zeiten ihre höchsten Sympathie -
werte nicht aus noch so notwendigen baulichen Veränderun -
gen und Gebäuden zog, sondern aus dem , was sie verkör -
pern , und vor allem aus dem unvergleichlichen Geschenk des
Naturschauspiels Baden -Baden , das durch seine landschaft -
liche Gegebenheit von Ewigkeit her Verpflichtung für alle
Zukunft auferlegt .

Das Blumenkaffee veranstaltet nachmittags fein 2. Kinder -
kostümfest, abends den traditionellen Rosenmontagsball . Ge-
sangverein Liederkranz und Kaufmännischer Verein finden sich
in der „Krone " beim Kostümfest „Farbenschachtel " ein . In
der Blume halten die Nähmaschinenbauer ihren traditions -
gemäßen Kappenabend ab . Und dann kommt der Fastnacht -
dienstag mit der großen Redoute der Grokage in sämtlichen
Räumen der Blume .

Auftakt zur Lörracher Fastnacht.
Lörrach , 21. Febr . Mit einem Nachtwandlerumzug wurde

am Donnerstag abend die Lörracher Fastnacht , die erstmals
nach dem Kriege einheitlich und in großem Maßstabe aufge -
zogen wird , eingeleitet . Unter Fackelbeleuchtung zog ei«
Zug weißer mit Nachthemd und Zipfelmütze bekleideter Ge-
stalten durch die Straßen der Innenstadt zum Engelplatz .
Mitgeschleppt wurde auf einem Karren eine große Fast -
nachtspuppe , der sogenannte „Lörracher Bög "

, der insbeson -
dere die Heiterkeit der vielen Tausenden , die die Straßen
umsäumten erregte . Auf dem Engelplatz wurde sodann nach
Urteil über den „Bög "

, der den Lörracher Spießbürger dar -
stellt , gesprochen . Fröhlich ertönte der Lörracher Fastnachts -
ruf „Friß 'n weg — d 'r Schneck"

, und unter munteren Klan -
gen der Stadtmusik und des Spielmannszuges gingen dann
die teilnehmenden Vereine nach den verschiedenen Gaststätten
auseinander . Das von Kunstmaler Adolf Glattacker entwor -
fene Fastnachtsabzeichen , dessen Verkauf zur finanziellen
Unterstützung der Lörracher Fastnacht dienen soll , wurde
gern und viel gekauft .

Der § 51 schützt ihn vor Strase.
— Freiburg i. Br ., 21. Febr . Ein manchmal unbedacht bin-

geworfenes Wort oder eine unvorsichtige Redensart kann
dem Menschen oft große Unannehmlichkeiten bringen . So er -
ging es auch dem Angeklagten Wilhelm Volk aus Etten -
heim , der am Donnerstag uuter dem Verdacht der Brand -
stiftung vor der Großen Strafkammer stand . Volk hatte sich
vor Jahren in Ettenheim für 1500 RM . ein Haus aekauft . das
sich in einem schlechten Zustande befand und ihm wenia
Freude bereitete . Er ließ es für 1800 RM . umbauen . Am
2. Dezember 1985 ging das Haus in Flammen auf . wobei
auch Nachbarhäuser in Mitleidenschaft gezogen wurden . Un -
bedachte Aeußerungen nach dem Brand und andere Momente
ließen den Verdacht aufkommen , daß Volk sein Hans selbst in
Brand gesteckt habe . Der krankhaft veranlagte Mann kam
zur Beobachtung seines Geisteszustandes in eine Heilanstalt .
In der Verhandlung trugen 18 Zeugen die Indizienbeweise
zusammen : das ärztliche Gutachten aber bezeichnete den An -
geklagten als einen leicht erregbaren Psychopathen , bei dem
die Zurechnungssähigkelt und das Erinnerungsvermögen
zeitweilig völlig fehlen . Vor , während und nach dem Brand
befand er sich nachgewiesenermaßen in einer so hochgradig ab-
normen Verfassung und Erregung , daß eine bewußte verbre -
cherische Willenstat nicht angenommen werden konnte . So
mußte ihm der 8 51 des Reichsstrafgesetzbuches zugebilligt
werden , wonach keine Verurteilung des Angeklaaten
möglich ist . Das Gericht war jedoch der festen Ueberzeuauna .
daß er der Täter ist . Dem Antrag des Staatsanwalts auf
Unterbringung des Angeklagten in eine Heilanstalt wurde
vom Gericht nicht stattgegeben , da der Angeklagte keineswegs
als gemeingefährlich zu betrachten sei und er auch sonst, einen
guten Leumund besitzt .

4-
Schellbronn (bei Pforzheim ) , 22. Febr , fSchenneubrand .)

In der Scheune des Gasthofes „zum Adler " brach am Don -
nerstag abend gegen 3 Uhr Feuer aus , das an den Heu - und
Strohvorräten reiche Nahrung fand . Der Dachstuhl ist voll -
ständig ausgebrannt . Der Schaden beziffert sich auf etwa
4 bis 5000 RM . Die Brandursache konnte noch nicht ermittelt
werden .

Heidelberg , 22 . Febr . sTodesfalls In Ziegelhausen bei
Heidelberg , wo er seit vielen Jahren in stiller Zurückgezogen -
heit lebte , starb im Alter von über 80 Jahren nach kurzer
Krankheit der frühere Pforzheimer Goldwarenfabrikant
Friedrich S ch o f e r , eine in Fachkreisen und im öffentlichen
Leben Pforzheims bekannte und geschätzte Persönlichkeit .
Friedrich Schofer , der sich auch viel mit der Heimatgeschichte
Pforzheims befaßte , war f . Zt . Begründer und langjähriger
Vorsitzender des städtischen Hilfsvereins , Mitglied des
Schätzungsrats , Stadtverordneter , Vorstandsmitglied der Han -
delskammer und bes Kreditvereins , Obermeister der Singer -
Gesellschaft sowie Mitglied der Schul - und Bolksbibliotheks -
kommiffion .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAnsgabeort Stuttgart .!

Weiterhin mild .
Die Wetterlage ist infolge der insbesondere über Deutsch-

land bestehenden Luftmassenunterschiede äußerst unausge -
glichen . Die fast ganz Nordde ^ltfchland überdeckende Kaltluft
bei Temperaturen bis zu minus 20 Grad wirb jedoch nicht
nach Süddeutfchland gelangen , da sich der Schwerpunkt des
über Polen und Rußland gelegenen Hochdruckgebietes in füd -
licher Richtung verlagert , vielmehr bleibt unser Gebiet in
der Einflußzone von den über Westeuropa gelegenen Tief -
druckgebieten . So werben jetzt wieber unter ihrer Einwir -
kung der mit ihrem Kern über dem Kanalausgang liegenden
Störung wärmere Luftmassen herangeführt ,
denen später wieder kühlere folgen . Im ganzen dauert so -
mit der milde Witterungscharakter an , wobei es später auch
wieder zu leichten Niederschlägen kommen wird .

Wetteraussichte » für Sonntag , den 28. Februar : Südliche
bis südwestliche Winde , zunächst noch aufheiternd , dann vor -
übergehend stärker bewölkt und nur leichte Regenfälle ,
nachts höchstens nur leichter Frost , tagsüber ziemlich mild .

Wasserstand des Rheins
Rbeinseldeu : 282 cm . gefallen 4 «»
Preisach : 164 cm , gefallen 11 cm ,
» «hl : 283 cm .
« arlsrnb « : 459 cm , gestiegen 7 tm .Statt tili« im : 379 cm . gestiegen b am .

fem * : *76 aa . «eftfeats » tm .
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Fran <?oise Rosay wurde von der Majestic- Filmgesellschast
für die weibliche Hauptrolle der beiden Fassungen ldeutsch und
französisch) des Films „Eine Frau ohne Bedeutung " ver -
pflichtet .

Herbert Maisch hat die Spielleitung des „Boecaceio " - Films ,
mit dessen Aufnahmen er in Kürze beginnen wird .

Gretl Theimer , die in Budapest in „Donaumelodien "
filmte , ist jetzt nach ihrer Rückkehr für die weibliche Hauptrolle
in dem Majestic - Sy »idikat - Film „Der müde Theodor " ver -
pflichtet worden .

Norma Shearer ist die einzige Filmschauspielerin , die zwei -
mal den Preis der amerikanischen Zeitschrift „Photoplay "
die Goldene Medaille , erhielt , die als eine der größten Ehrun -
gen gilt . Sie erhielt den Preis auf Grund ihrer Leistung in
„Die Barretts von Wimpole Street " . Ihren ersten Preis er -
hielt sie für „Liebesleid "

, 1932 . Augenblicklich ist Norma
Shearer mit den Aufnahmen zu „Romeo und Julia " beschäf -
tigt . Ihr Partner in diesem Film ist Leslie Howard , der nach
langem Suchen für die Nolle des Romeo auserwählt wurde .
Weitere wichtige Rollen in diesem Shakespeare,Film der
Metro - Gold wyn - Mayer spielen John Barrymore , Frank
Lawton , Edna May Oliver , C . Aubrey Smith , Violet
Kemble - Cooper , Basil Rathbone . Regie führt George Cukor .

Greta Garbo verlobt ?
Ein ganz besonders gut Unterrichteter in Stockholm will

wissen, daß Greta Garbo sich Demnächst " verloben werde .
Und zwar war bei dem bekannten und beliebten schwedischen
Schauspieler Gösta Ekmann eine große Gesellschaft, zu der
Greta Garbo und auch der als geistreich und liebenswürdig
bekannte englische Schauspieler und Schriftsteller Noel
Co ward geladen waren . Die „Sensation " dieses Abends
aber sei gewesen , daß Greta nicht in einem Pullover und mit
Sportschuhen erschien , sondern in einem richtiggehenden gro -
tzen Abendkleid und mit schönen und märchenhaften Juwe -
len an den Armen . Der Beobachter bemerkte dann , wie gerade
zwischen der göttlichen Greta und dem englischen Tischherrn
eine sehr angeregte und freundschaftliche Unterhaltung ge-
pflogen wurde . Und daraus schließt er , daß die Verlobung
iura bevorstehe. Sonderbar ist dabei nur, daß auch alle eng-

Atelier und £ einumnft
Film - Beilage der Badischen Presse

3 -te ox&be, „fi &n- Ctdt" ut
Eine unentgeltliche Filmlehrschau für alle Filminteressenten - Wie lange noch und es gibt auch den „stud . film ".

„Ich bin ein ganz guter Amateurphotograph : bitte teilen
Sie mir mit , wie ich mich am besten beim Film als Photo -
graph , Drehbuchdichter oder Regisseur betätigen kann "

. Auf
diese Anfrage im Briefkasten einer Filmzeitschrift antwortete
die Schriftleitung : „Sie haben aber merkwürdige Begriffe
von der Arbeit im Film und ihren Voraussetzungen . Be -
fassen Tie sich erst einmal mindestens fünf Jahre
mit all den Problemen des Films und dann prüfen
Sie sich, ob Sie selbst noch glauben , für den Film
geeignet zu sein ."

In dieser Frage und in dieser Antwort spiegelt
sich die Anschauung Unzähliger wieder , die auch
heute noch nicht begriffen haben , was der Film
eigentlich ist und was er im kulturellen und wirt -
schaftlichen Leben eines Volkes bedeutet . Wer sich
einen Film ansieht , ist noch längst kein Fachmann .
Und doch werden nirgends so viel Fehlurteile ge -
fällt wie gerade im Filmwesen . Allerdings , die eine
Entschuldigung konnte der naive Briefkaftenanfra -
ger für sich in Anspruch nehmen : „Woher soll ich
das alles wissen und wo kann ich das alles lernen ?"
Die Antwort ans diese Frage hat nunmehr die Ufa
praktisch durch die Errichtung einer Lehrschau
sürdasganze deutsche Filmwesen in
Neubabelsberg gegeben . Da sich noch nir -
gends in den filmproduzierenden Ländern ähnliche
Einrichtungen befinden , ist diese „Film - Uni -
v e r s i t ä t" die erste ihrer Art überhaupt . Da
naturgemäß hinsichtlich des Aufbaues und der An-
Wendungen die notwendigen Erfahrungen erst noch
gesammelt werden müssen , wird Neubabelsberg
aller Voraussicht nach die vorbildliche Pflanzstätte
für ähnliche „Universitäten " im Ausland werden .
Darstellung des gesamten Filmschaffens .

Die neue filmwissenschaftliche Hochschule ist in
einem eigens dazu errichteten Gebäude auf dem

,Ufa - Gelände in Neubabelsberg untergebracht wor -
den . Schon die große Eingangshalle mit ihren
Klinkern und gebrannten Reliefs bewirkt einen an -
heimelnden Eindruck . An einer Fülle von Schau -
objekten , die entweder in Vitrinen untergebracht
sind oder frei offen stehen , hat der Besucher unend -
liche Schulungsmöglichkeiten . Eine Reihe von Ap-
paraten kann er selbst in Bewegung setzen . Jnter -
essiert er sich für Filmmusik , kann er sich neben den
Noten aus einem Schallplatten - Archiv die entspre -
chenden Musikaufnahmen selbst hervorholen und
abspielen . Schon diese wenigen Hinweise genügen
zur Aufklärung über die Art der Lehrschau. Sie
enthält in wenigen Worten gesagt einen Abriß des
gesamten Filmschaffens , also der Filmkunst , der
Filmtechnik und der Filmwirtschaft . Sie wird in
erster Linie dazu beitragen , das Verständnis für
die verwickelten Zusammenhänge und für den Ab-
lauf der Arbeit im Film zu wecken . Mancher der
neuen „stud . film " wird gar bald feststellen müssen,
daß sich die Arbeit im Film denn doch nicht ganz so einfach ge-
staltet , wie er bis dahin angenommen hat . Er wird erkennen ,daß es sich um ein sehr feines Uhrwerk handelt , in das nie -
mals willkürlich mit rauher Hand an irgendeiner Stelle ein -
gegriffen werden darf . Gerade der Film erfordert Gemein -
fchaftsarbeit , Gemeinschaftsgeist , Kameradschaft und gegen -
seitige Rücksichtnahme . Deshalb ist diese Lehrschau gleichsam
eine Aufforderung an alle Filminteressierten einschließlich der
Filmkritiker , in kameradschaftlicher Weise an dem großen Werk
des Films mitzuarbeiten .

Liiian Harvey Phot Ufa.
all mstiscbe Tänzerin Marina Feodorowna

t» Jsch &aixc . fiesen ".

Filmkunst und Filmtechnik.
Wie groß dieses Werk bereits heute geworden ist , zeigt

^
sich

gar bald , wenn man sich in den logischen Aufbau der Film -
lehrschau vertieft . Sie beginnt mit der geistigen Planung durch
Dichter undKomponisten , führt zur künstlerischenGestaltung vom
Produktionschef zum Spielleiter , den Schauspielern und Raum -

Heinrich George
als Konsul Bernick in dem RN -Film der Ufa nach Henrik Ibsens

„Stützen der Gesellschaft " .

künstlern , den Maskenbildnern und den Kostümbearbeitern .
Der Kulturfilm , die Wochenschau, der Trickfilm und der
Werbefilm sind Unterabteilungen .

Nicht minder wichtig ist gerade beim Film die Technik. Die

Patente auf tonfilmischem Gebiet stammen , was besonders
unterstrichen zu werden verdient , mit ihren Ersindungsgedan -
ken aus der allgemeinen Elektrotechnik . Die ungeahnte Aus -
breitung der Filmtheater hat die industrielle Massenherstellung
des Filmbildträgers zur Folge . Man sieht daher die Ent -
stehung des Rohfilmes und bekommt bereits Einblick in die

Anfänge des Farbfilmverfahrens . Das ungeheure
Gebiet der Ateliertechnik wird an zahlreichen Mo -
delleu gezeigt . Auch die Herstellung der Requisiten
unterliegt besonderen filmtechnischen Ansprüchen .
Was allein für den Film „Amphitryon " an Tischen,
Sesseln , Kunst - und Gebrauchsgegenständen , die nach
etruskischeu Vorbildern eigens geschaffen werden
mußten , benötigt wurde , könnte allein schon Gegen -
stand eines Sonderstudiums sein.

Was für den Maler der Pinsel ist , ist für den
Operateur und den Tonmeister die Kamera . Mit
anderen Worten : Sie ist das optisch akustische Hand -
werkszeng des Tonfilmsbildners . Die unendlichen
Variationen des Tricks , weiter der Schnitt und die
Entwicklung des Filmbandes nebst Negativ - und
Positivkopie stellen dann die weiteren Studien -
objekte dar .

Die Bedeutung der Filmwirtschaft .
Filmkunst und Filmwirtschaft sind national und

international miteinander verbunden . Die welt -
wirtschaftliche Bedeutung der Filmwirtschast zeigt
sich in einigen geradezu erstaunlichen Zahlen . In
allen filmproduzierenden Ländern der Welt werden
jährlich etwa 1800 längere Spielfilme hergestellt ,
die in 54 Filmabsatzländern von etwa 70 000 Ton -
filmtheatern gespielt werden . Die Einnahmen aller
Theater erreichen einen Betrag von über 6 Mil -
liarden Mark . Etwa 000 bis 1000 dieser Spielfilme
können international verbreitet werden . Die Li-
zenzeinnahmen aus der internationalen Filmaus -
fuhr belaufen sich auf etwa 400 Millionen Mark
jährlich . Da Deutschland innerhalb der Weltfilm -
Herstellung etwa 12 bis 15 v . H . der ausfuhrsähigen
Filme herausbringt , ergibt sich allein aus den Li-
zenzeinnahmen eine große Devisenmöglichkeit . Da -
bei sind die Devisenerlöse aus der internationalen
Verwertung deutscher Musikrechte einschließlich der
Schallplatten und Rundfunkanfführungen aus Ton -
filmen noch unberücksichtigt . geblieben .

Die deutsche Filmwirtschaft verfügt über etwa
4800 Kinos . Sie stellt jährlich etwa 130 bis 150
längere deutsche und fremdsprachige Spielfilme , etwa
400 Kultur - und Lehrfilme , 000 Industrie - und
Werbefilme und 200 Wochenschauen, im Ganzen
also etwa 1400 Filmeinheiten her . Von den 200 bis
220 Millionen Mark betragenden Einnahmen der
Theater entfallen IS bis 18 Millionen auf die Lust-
barkeitssteuer . Es kann angenommen werden , daß
in der deutschen Filmwirtschaft heute etwa 500
Millionen Mark investiert sind . Das sind Zahlen ,

die wirklich zu denken geben . Die Usa - Lehrschau ist im übri -
gen eine „Universität " für alle . So wie jede deutsche Lichtspiel-
gesellschaft die Produktionsstätten der Ufa benutzen darf , steht
die Lehrschau jodem Interessierten unentgeltlich zur Verfügung .

Phot . Ufa .

lischen Zeitungen schon von einer bevorstehenden Verlobung
der schwedischen Künstlerin mit dem englischen Schauspieler

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Hans Söhnker . Phot Ufa.
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Partiegerechte Studien .
Als ideales Uebnnprsmittel für den lernenden Schaehpraktiker er¬

weisen sieh immer wieder partienperechte Studien . Wir veröffent¬
lichen in der nächsten Folge die Lösungren der beiden folgenden Auf¬
gaben nnd hoffen , inzwischen aus dem Leserkreise zahlreiche Be¬
arbeitungen zu erhalten .

I .
Horwitz , Chess —Monthly .

a ►"> c d e f e b
Weiß zieht und setzt in 6 Zügen matt .

II .
Theoretische Variante der spanischen Eröffnung .

mtmmi

h c d e t g h

Weiß am Zuge gewinnt .

Kreuzwort -Rätsel .

1. Haustier , 4 . biblische Gestalt , 7 . Händler , 8 . Getränk ,
10. Stadt in Lippe , 11 . landwirtschaftlicher Beruf , 12. Teil
c>es Wagens , 16. plötzlich aufschießendes Feuer , 17. Reich in
Asien , 18. Farbe . Senkrecht : 1. Stadt in Westfalen ,
2. Teil eines Erdteiles , 3. Verbindungsgerät , 5. Aufbewah¬
rungsraum , 6. Transportmittel , 8 . Teil eines Gehöftes , 9.
Beweismittel , 13. Klettertiere , 14. ägyptische Göttin , IS . Hirsch -
art .

Silben -Rätsel .
Aus den Silben a— an —der —die — che —e— e—ei—fe—fug -fug

ga —g"er —ger —hi—lei—ler — tno —na —ne —nen —ob—tel —the — ti
ti— ul—un sind 13 Wörter zu bilden , deren erste Buchstaben
von oben nach unten und dritte Buchstaben von unten nach
oben gelesen , ein Sprichwort ergeben . 1. Augsburger Für -
stengeschlecht , 2 . Frauenname , 3 . kaufmännischer Ausdruck ,
4 . Vogel , 5. Haustier , 6. Stoffart , 7. Stadt in Böhmen , 8.
leichtfertige Handlung , g. Auszeichnung , 10. Märchengestalt ,
IL biblische Gestalt , 12. Frauenname , 13. Insekt .

Hi » und her .
. . . . Die Buchstaben a—a—a—a—a

. t . . . a—c—c— d— d— d—d— e— e—e— e
iiii e — e — e — f — h — h — h — i— i— i— k — 1

1 .
2.
8.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

m — n — n — n — n — n — n — n — n — n — o
o—o— o—r—r— r—s— s—s— u — n
sind derart an Stelle der Punkte
zu setzen , daß waagerecht Wörter
von folgender Bedeutung ent -
stehen : 1 . Lebewesen , 2. geogra -
phischer Begriff , 3 . Gebirge in

Amertka , 4. ausländische Geldsorte , 5. Fluß in Süddeutschland ,
6. asiatische Halbinsel , 7. Stadt am Main , 8. Himmelskörper ,
9 Weinlandschaft bei Bordeaux , 10. Stadt in Westfalen . Bei
richtiger Lösung nennt die mittlere Senkrechte ein Gebirge
in Asien .

Geographie .
Aus den Silben : augs —berg —bürg —bürg —bürg —bürg —de

er —es —fen —furt —gen —gens —ha —in— lands — lud — mag —re - sen
sie —ster —wies sind die Namen von Städten zu bilden , die an
folgenden Flüssen liegen : 1. Elbe , 2. Lech, 3. Donau , 4. Sieg ,
5. Gera , 6. In ster , 7. Warthe , 8. Rhein , 9. Ruhr . Bei richtiger
Lösung ergeben die Anfangsbuchstaben der gefundenen Städte
eine französische Hafenstadt .

Silben -Rätsel .
Aus den Silben : cha —de — de — den —.di—e—en—er—ge —heit

hut —in—lin—mil —min —nackt — ne—ni—ob—on— sa —sach — sah
se—sei —sen — ser —spei — n sind 13 Wörter zu bilden , deren erste
Buchstaben von oben nach unten und dritte Buchstaben von
unten nach oben gelesen , eine Lebensweisheit ergeben , ( ck —
ein Buchstabe . ) 1. Stadt in Westfalen , 2 . Gemeinschaft , 3 . Nah -

rung , 4 . Stoffart , ö. Planet , 6. Milchprodukt , 7. Teil Deutsch -
lands , 8. Männername , 9. Reich in Asien , 10. Blöße , 11. Stoff -
art , 12. Fürsorge , 13. asiatische Insel .

Das Ende.
„1" ist auf jedem Haus ,
„2" ist { « jedem Haus ,
, 3" kommt — nun ist 's mit beiden aus .

Kurz und bündig .
Wie spät ist 's ? — möcht ich fragen .
Es hat , o" „i" geschlagen .

lliifliifiingen nns Oer lernen KBflel-Gtfe.
Kreuzworträtsel . Waagerecht : 1. Linde , 4 . Gramm ,

7. Sir , 8. Midas , 9. Unger , 10. elf , 11. Ellen , 14. Torte ,
l7 . Tunke , 20. Blatt , 23. Ida , 24. Samum , 25. Rudel , 26. Eid ,
27. Einer , 28 . Ernte . Senkrecht : 1. Lampe , 2. Nadel ,
3. Essen , 4. Gruft , 5. Anger , 6. Marne , 12. lau , 13. Eck,
15. Oel , 16. Tat . 17. Tasse , 18. Namen , 19. Eimer , 20. Barde ,
21 . Anden , 22 . Tulpe .

Silben - Rätsel : Hastige Leute kommen leicht zu einer
Beule . 1. Halle , 2. Agent , 3 . Seide , 4. Tochter , 5. Inhaber ,
6. Gatter , 7. Enzian , 8. Lmite , 9 . Ekel , 10 . Udine , 11. Tenor ,
12. Esel , 13. Karbid , 14. Olbernhau , 15. Miete , 16. Mauer ,
17. Erle , 18. Niete .

Die Karte : Griechenland .

Richtige Lösungen sandten ein : Theodor Seiner . Karlsruhe . Emilie Schmitt .
Karoline Treiber . Durlach ; Wilhelm Hollmann . Blankenloch ; Albert Hofheint ,
Spöck .

!

- UKM £ l tiujt cffouKM .fcra .$ t
Kein Zittern in den Knien, kein Flimmern vor den Augen,
sondern höchsle Konzentration und Ausdauer durch Quxfc mit
Lezithin, das für kaltblütige Ruhe und enerne Nerven «orgt.

Quick mil Lezithin peitscht nicht auf, o nein, sondern stärkt
das Herz und beruhigt die Nerven. Nehmen Sie in der

r * P
^ \ Stunde der Entscheidung, um was m auch immer geht,

^#♦ »0 PreisRM1.20inApolh.u.Drog.Prob« • » .
L. a aoj durchHermes.München.Güllstrahe7 mit Lf

Quick und Dr . Irnst Richters Frühstückskräutertee aus einer Quelle

Keuefcriindung D . R. G. M.
Ulia weil!!}® zu 2 Mmmera
Ihre Sdiu he unter Garantie .

Warum sich weiter quälen ?
Einziges Unternehmen dieser Art am

hiesigen Platje

Srhiih - Araalienstr . 59
Ö11JI5K % Fi | et 11 n. Aulo-Eberhardl
macherei OlUIll Kaiserstr . 38
Wollen Sie wirklich (24262 )

gute norddeutsche
Wurltwaren
preiswert kaufen , hergestellt in feinstem
Betrieb , dann bestellen Sie ein Probe -
Paket 5 Kg . , zu 10 bis 12 Mk . geg . Nacha .
Sie werden bestimmt nachbestellen .
Altmärker fleisch , u . Wurstwarenversand

A. Tennstedt ,
Weferlingen Prov . Sa .

Amtliche Anzeigen

(Amtl . Veröffentlichungen enin . )

Karlsruhe .
Forlen - Freihandverkaus

Tas Mainsche Forstamt Karls
ruhe -Hardt verkauft freihändig ca .
600 fm Forlcn -Nbschnittc I .—V
Klasse .

Angebote in Prozenten der Lan -
öesgrundvreise sind bis spätestens
4 . März 1936 schriftlich beim Forst -
amt einzureichen . Mastlisten und
Auskunft durch das Forstamt .

Lörrach .
Straßen -

« nd Briickenbauarbeiten
Das Badische Wasser - und Stra

stcnbauamt Lörrach vergibt den
Ausbau der Reichüstraste Nr . Z so-
wie den Umbau der Brücke über
die Hügclheimer Ruuz km 28,750
bei Müllbeim in verschiedenen Lo¬
sen . Die Arbeiten umfassen etwa

180 cbm Beton
15 OflO kg Walzträger

200 qm Glattstrich
1 000 ebm (Erdbewegung
1 800 qm Teerktrasjendecke

200 cbm Gestllcksteililieserung
200 cbm Schotterlieserung

60 qm Pflastcrarbeite » .
Die Arbeitsbeschriebe . Zeichnungen
und Bedingungen liegen ans dem
Bauamt aus , wo ,» ich die Ange¬
botsvordrucke erhältlich sind .

Angebote sind bis Samstaq , den
29 . d , Mts . . vormittags 10.00 Ubr .
beim Banamt einzureichen mit der
Aufschrift : „ Umbau der Brücke über
die Hüaelbeimer »Inn, "

.
Die Oesfnung der Angebote er -

folgt zur angegebenen Zeit in Ge -
genwprt der erschienenen Bewerber .

336 Ster Laub - und Nadelbrennholz ,
darunter l (i() Ster Buchenholz .
:i» Lose Schlagr »» m it . Durchsorftung

öffentlich an den Meistbietenden . Wald '
Hüter Köhler zeigt das Holz .

Liebhaber stnd eingeladen .
Lautcnliach , de» 21 . Februar 1936.

Der Bürgermeister .

Philippsburg .
Brennholzversteigerung

Das Forstamt Philivvsbiirg ver
steigert jeweils vormittags 9 Uhr
1. Mittwoch , de« 26 . Fevrnar 1986

in der „ Babnhofreftauration " in
Huttenheim aus Staatswald - Distr .
„ Molzau " Abt . 17 u . 18 lForst -
wart Ringelspacher , Huttenheim » :
226 Ster Ei ., Bu ., Fo . u . gem .
Laub - Brennholz ,
8 Ster Ei . - Pfostenholz 2,20 m lang ,
2? 45 LH .- u . Fo .- Wellen und 6
Lose Schlaaraum .

2. Donnerstag , den 27. Februar 1886.
im Gasthaus zum „Löwen " in
St . Leon aus Staatswald „Untere
Luvbardt " Abt . 28—30. 82 . 38 u .
35 lRevierförster Knopf , St . Leon » :
470 Ster meist sorl . Brennholz
und 1845 Fo .- Wellen .

Lautenbach .
Brennholz -Versteigerung .

Die Gemeinde Liutenbach versteigert
am nächsten Tonnerstnff , den 27. Februar
1986 . vormittags 9 Uhr . im Gasthaus
zum . .Kreu ^ in Lautenbach aus den
Gemeindewaldungen :

Pforzheim .
Vergebung von Bauarbeiten

für die Kraftsahrbah «
Stuttgart —Karlsruhe

Der Mutterbodenabtrag
1. von km 18 + 280 bis km 24 + 960

auf Gemarkung Pforzheim und
Niefern Baulos 63

2. von km 24 ^ 960 bis km 28 + 310
auf Gemarkung Niefern und Eu -
tingen Baulos 64

ist öffentlich an Landschaftsgärtner
oder kleine Bauunternehmer je ge -
trennt zu vergeben .
Umfang der Leistung :
1. Baulos 63

38 000 m ' Mutterbodenabtrag ,
2 000 rn ! Raseiiabhub

2 . Baulos 64
32 000 rn* Mutterbodenabtrag ,

4 000 rn * Rasenabhub .
Pläne und Berdingungsunterla

gen liegen bei der Banabteilung
Pforzheim zur Einsichtnahme auf .

Leistungsverzeichnisse werden zum
Stückpreis von 0 .50 RM . abge
geben .

Beide Rattstrecke « werde » am
Donnerstag , den 27 . Februar

1986 besichtigt .
Beginn vormittags 8 .00 Uhr am

Schnittpunkt der wiirtt . bad . Lan -
desgrenze mit der Kraftfahrbahn
(Lerchensträklel .

Die Angebote stnd portofrei und
verschlossen mit der Aufschrift
„ Angebot siir Los 63 bzw . 64
lMutterbodenabtragl " bis Samstag ,
de« 7. März 1986 . vormittags 11 .00
Uhr bei der Banabteilung Pforz¬
heim , Westliche 120 einzureichen .
Eröffnung anschlieiiend . Zuschlags -
srist 4 Wochen .

Die Vergebung unterliegt als
Vergebung einer öffentlichen Stelle
der Verordnung zur Ergänzung
der VO Über Preisbindungen und
gegen Verteuerung der Bedarfs -
deckung vom 2g . März 1935 IRGBl .
I S . 488 ) .

Rcichsautobahne «
Bauabtcilu » » Pforzheim .

Heidelberg .
Das unterzeichnete Bauamt ver -

gibt öffentlich nach den Vorschris -
ten der B .O .B , die Ausführung
einer bituminöse « Fahrbahndecke
für die » ene Znbringerstrahe von
Maunheim -Käsertal bis zur Reichs -
antobah « auf der bad . Strecke in
zwei Losen von 18 000 qm und
10 006 qm zusammen oder getrennt .

Angebote , wofür die Vordrucke
gegen eine Gebühr von 0 .40 RM .
je Ausfertigung erhältlich sind , sind
mit der Aufschrift „ Znbringerstrahe
Käfertal " bis zum Oeffnnngster -
min . Montag , den 16. März 1936 .
vorm . 11 Ubr , einzureichen .

MÖBEL beste Qualitätsarbeit
Auserlesene Modelle

Chr. Kempf
Ritterstraße 8
zwischen Kaiserstr , und Zirkel

Kuhnerts Tee
Seit50Jahren bewährtes Housgetränk
regelt Stoffwechsel,erhältKöiper fchlank
und jugendfrisch :VoMumscfrödlich
Erh.in Apothekenu Drog &rien zu M:o60'1.?o

in Karlsruhe :
Drog . Dehn Nchf . , Zähring «r »tr . 5t

„ Tschernlng , Amalierastr . 1»
„ Zentner , Kaiserstr . 229
„ Zelter , Ludw . -Wilhelmstr . •

in Daxlanden :
Drog . Bertseh , Federbachstraß « 8ä

in Biippurr :
LOwen -Drogerle , Riedstr . 1»

Funkprogramme vom 23.-26. IFebr.
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag . 23 . Februar .
6.00 Hafenkonzert .
8.00 Wetterbericht .
8 .05 Gymnastik (©Inder ) .
8 .25 Bauer , hör zul
9.00 Deutsche und schwedische

Marschklänge .

10.00 Dez Toten Gesicht tragen
heut hunderttausend Mann

10.30 Kammermusik .
11.30 Ioh . Seb . Bach : „ Ich l - fse

dich nicht , du segnest mich
denn '

.
12.00 Musik am Mittag .

13.00 Kleine ? Kapitel der Zeit .
13.15 Musik am Mittag .
13.50 . 1» Minuten ErzeugnngS -

schlacht ' .
14.00 Kindersiunde .
14.45 . Ans Laden , u . Werkstatt ' .
15.00 . Immer immer heiter —

auf der Töne Leiter . .
16.00 Rette Sachen aus Köln .
17.25 Fußball -Landerkampf

Teutschland —Spanien .
Uebertragnng der 2. Halbz .

18. 11 Frembensitzung des Main -
zer Karneval -Vereins .

19.45 Sportbericht
20.00 . Hoch Alemannia !* Bun¬

tes Faschingstreiben .
21.15 . Alaaf Kölle !"

22 .00 Nachrichten . Wetter , Sport .
22.30 Tanzmusik .
21.00—2.00 . Der Bajazzo '

M »ntag , 24 . Februar .
6 .00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucker )
630 Fröhlicher musikalischer

Wochenanfang .
7.00 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
8 .30 . Frober Klang zur Ar -

beitspause '
.

9 .30 . Die Uhr im Haushalt ' .
10.15 »Noch liegt der Schnee ' .
11.30 . Für dich . Bauer !'

12.00 Schlohkonzeri .
13.00 Karnevals -Konzert .
16.00 Bunte Musik am Nachmit .

tag . Kapelle Theo Hollin ,
ger . Karlsruhe .

17.40 . Wilhelm Grimm , ein Hü .

ter deutschen Nolksgutes ^ .
18.00 Fröhlicher Alltag .
19.45 »Erlauscht — festgehalten

— für dich !'
20 .00 Nachrichtendienst .
20 .10 . Der Zauber der Stimme '

22.00 Rachrichten . Wetter , Sport .
22.35 Tanz in der Nacht .
21.00—2.00 Nachtmusik .

Dienstag , 25. Februar .
6 .00 Choral .
6 .05 Gymnastik I (Gindel ) .
6 .30 Frühkonzert am Karnevals ,

dienstag .
7.00 Frühnachrichten .
8.05 Banernfunk .
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .

8.30 Unterhaltungsmusik .
10. 15 Englisch s. d . Unterstufe .
11.30 . Für dich . Bauerl '
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 . Allerlei von 2 bis 3' .
15.15 »Von Blumen u . Tieren ' .
16.00 Musik am Rachmittag .

17.15 »Ist der Stoff schon de-
kotiert ? '

18.00 Faschingsmelodien .
19.45 Vorbereitung zum HI -

Leistungsabzeichen . . Ge -
ländekunde ' .

20.00 Nachrichtendienst .
20.10 . Narrenfreiheit !'
24 .00—2.00 Nachtmusik .

pufen Sie 6743 .
Radio - Duffner Karlsruhe
Markgrafenstrasse 51 , b . Rondellplatz

Mittwoch , 26. Februar .
6 .00 Choral .
6 .05 Gymnastik I (Glucker ) .
6 .30 Frühkonzert .
7 .00 Frühnachrichte » .
8.05 Bauernfunk .

8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
8.30 Musikal . Frühstückspause .
9.30 . Was braucht eine Mutter

zur Pflege d. Säuglings ? '

10.15 »Das Mutterland unserer
Schriftsprache ' .

11.30 . Für dich . Bauer I'

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 . Allerlei von 2 bis 3 ' .
15.15 . Allerlei Plaudereien '

15.30 Aus Karlsruhe : »Anno
domini . .

16 .00 Musik am Nachmittag .
17.45 . Kohlengeheimnisse ' .
18 .00 . Faschingskehraus ' .
19.45 . Auguste Supper erzählt

Iugenderinnerungen
' .

20 .00 Nachrichtendienst .
20 .15 Stunde der jungen Ration .

20 .45 . Musik am kvrpfilz . Hose '

21.30 . Ist mir mein Leben ge-
träumet ?'

22 .00 Nachrichten . Wetter . Sport .
22 .20 Weltpolit . Monatsbericht .
22 .40 Abendkonzert .
24 .00—2.00 Nachtmusik .

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , 23 . Februar .
6 .00 Hasenkonzert .
8.00 Der Bauer spricht —

Bauer hört .
9 .00 Sonntagmorgen ohne

Sorgen .

Der

10.00 . Ewig lebet die SA . . .'

10.45 . Hamlet ' .
11.00 Das stille Leuchten .
11. 15 Deutfcher Seewetterbericht .
11.30 Kantete von I . S . Bach :

. Ich lasse dich nicht , du
segnest mich denn . . . '

11.55 Fahnenweihe des Deutsch .
Reichskriegerbundes .

12 .30 Musik zum Mittag .
11.00 Kindersunkspiel . Schwan ,

kleb ' an !
11.30 Klvaierwerke v. F . Chopin
15. 10 Wilsried Bade lieft aus

seinem neuen Buch . Horst
Wessel ' .

15 .30 . Selber g ' spunna . selber
gemacht , is de beste Bau -
erutracht . . . '

16.00 Musik am Nachmitta « .
18.00 Horst Wessel . Hörspiel .

19.30 Deutschlaud -Sportech ».
20 .20 Ein Reigen fröyl . Mufil .
22 .00 Wetter , Tages - u . Sport -

Nachrichten .
22 .30 Eine kleine Nachtmusik .
22.15 Deutscher Seewetterbericht .
23 .00—21.00 Wir bitten, . Tanz !

Montag , 24 . Februar .
6 .00 Morgenrus .
6.10 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .
8.10 Morgenständchen .

10.15 Alle Kinder singen mit !

11.15 Deutfcher Seewetterbericht .
11.30 Die Heilgymnastin .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Tchlobkonzert .
13.45 Nachrichten ^

11.00 Allerlei — von 2 bis 3.
15.00 Welter - u . Börsenberichte .
15.15 Bücher für die Jugend .
15.35 Die Pimpfenprobe .
16.00 Musik am Nachmittag .
18.00 Allerlei Mummenschanz .

18 .35 Vor 20 Iahreu : Sturm
auf Douaumont .

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.15 Deutschlandecho .
20 .00 Kurznachrichten .
20 . 10 RosenmontagSball im

Funkhaus .
22.00 Tages - u . Sportnachrichten
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
22.15 Deutscher Seewetterbericht .
23 .00—21 .00 Rosenmontags -

Bummel .

Dienstag . 25. Februar .
6 .00 Morgenrus .
6.10 Fröhliche Morgenmusik .
8.10 Morgenständchen .

10.15 Fridjos Nansen .
10.45 Fröhlicher Kindergarten .

11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Bei der Berufsberaterin f .

hauswirtschaftliche Berufe .
11.40 ? er Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13:45 Nachrichten

11.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter » u Börsenberichte .
15.15 Beaegnung mit einer hol -

ländischen Dichterin .
15.35 Schlesiiche Volkslieder .
15.45 Das Fachschrifttum des

Krafifahrwesens

16.00 Musik am Nachmittag .
17.50 Sport der Jugend .
18 .00 H»rfe und Cello .
18.20 Polit . Zeitungsschau .
18.10 Zwischenprogramm .
19 .00 Und jetzt ist Feierabend !
19.15 Deutschlandecho .

20 .00 Kurznachrichten .
20.10 Karneval 1936 .
22.00 Tages - u . Sportnachrichten .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00—24.00 Nachtmusik .

Mittwoch , 26. Februar .
6 .00 Morgenrus .
6. 10 Fröhl Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .

8.10 Morgenständchen .
9.40 Kleine Turnstunde für die

Hausfrau .
10.15 SlmpliziuS Simplizifsimui

(Hörspiel )
10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Tie Frau in der dörflichen

Gemeinschaft .

11.10 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12.00 Musil zum Mittag .
13.15 Nachrichten .
14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter , u . Börsenberichte .
15.15 Zum ersten Mal vor dem

Mikrophon .
16.00 Musik am Rachnrittag .
17.50 Helene Fahrni singt Bach .
18 .15 Gardinenpredigten .
18.45 Spvrtfunk .
19 .00 Und ietz, ist Feierabend !
19.15 Deutschl »»dich ».

20 .00 Kurznachrichten .
20 .15 Stunde der jung . Nation .
20.15 Abendkonzert .
22.00 Tages - u . Sportnachrichten
22.20 Weltpol . Monatsbericht .
22 .15 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Kammermusik .
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SüdwestdeutscheJndustrie -u . Wirfschaffs-Zeitung
Die Kohleverflüssigung bei den Großmächten. /

Das Echo , das die bloße Androhung von Oelsanktionen in
Italien ausgelöst hat , hat gezeigt , daß der Besitz oder Nicht -
besitz dieses Rohstoffes infolge seiner Unentbehrlichkeit für
eine moderne Wehrmacht für den Ausgang eines Krieges von
ausschlaggebender Bedeutung ist . Das gilt in erster Linie für
die großen Jnfelreiche , weil sie, zumal sie in ihrem Heimat -
gebiet sämtlich so gut wie kein Oel besitzen , es aus anderen
Ländern auf dem Seewege holen müssen . Dieser aber ist
heute durch das U - Boot und das Flugzeug weit mehr be -
droht als früher . Für jene Staaten , zu denen auch Italien
gehört , weil es wie sie infolge seiner Abschnürung vom euro -
päischen Festlande durch die Alpen in seiner Versorgung mit
Massengütern auf das Meer angewiesen ist , bedeutet dies aber
eine besonders große Gefahr . Man kann ruhig sagen , daß hier
die Achillesferse ihrer Großmachtstellung sitzt , solange sie sich
nicht entweder durch Erschließung ihrer heimischen Oelvor -
räte , soweit sie darüber verfügen oder durch Hydrierung oder
Schwelung ihrer Kohle zur Gewinnung flüssiger Brennstoffe
von ausländischen Oelzufuhren unabhängig gemacht haben .
Wenn dies heute auch technisch möglich ist , so wird diese Art
der Oelgewinnung doch noch immer dadurch sehr erschwert ,
so daß das hergestellte Oel vorläufig noch teurer ist als das
natürliche . Trotzdem sind jedoch bereits alle Großmächte , vor
allem die großen Jnfelreiche , an die Schaffung von Anlagen
zur Verflüssigung von Kohle herangetreten .

*
Besonders rührig scheint auf diesem Gebiet Japan zu sein ,

das große Anstrengungen macht , um die Kohlenvorkommen
Mandschukuos seiner Oelversorgung dienstbar zu machen . Das
Hauptlaboratorium der Südmandschurischen Eisenbahngesell -
schast in Dairen ist nämlich vor einiger Zeit beauftragt wor -
den , Versuche in dieser Richtung anzustellen und dann das
nach seiner Ansicht geeignetste Verfahren der Kohleverflüssi¬
gung vorzuschlagen . Da es jedoch bis jetzt nicht gelungen ist ,
einen eigenen Weg dafür zu finden , so hat sich die Regierung
entschlossen , die Oelgewinnung aus Kohle nach einem aus -
ländischen Verfahren zu betreiben , ist sich jedoch bis vor kur -
zem noch nicht klar darüber gewesen , ob man dem deutschen
oder dem amerikanischen den Vorzug geben soll . Dadurch ist
die Südmandschurische Eisenbahngesellschaft angeregt worden ,
ihre Versuche zu beschleunigen und im August 1935 den Bau
einer Versuchsanlage in Dairen zu beginnen , in der die vom
Hauptlaboratorium ausgearbeiteten Vorschläge auf ihre wirt -
schaftliche Verwertbarkeit geprüft werden sollen . Inzwischen
sind jedoch Meldungen eingegangen , nach denen die Süd -
mandschurische Eisenbahngesellschaft dem dentfchen Verfahre «
den Vorzug zu geben scheint . Es ist nämlich von der japani -
schen Presse in diesen Tagen folgendes mitgeteilt worden :

„Der Chef der Treibstoffabteilung des Zentrallaborato -
riums der Südmandschurischen Eisenbahngesellschaft , Dr .
Kissho Abe , wirb voraussichtlich in den nächsten Wochen
Deutschland und England besuchen , um die Fortschritte der
Kohleverflüssigung zu studieren ." — Eine andere japanische
Pressemeldung besagt , daß die Errichtung einer Kohlever -
flüssigungsanlage in Fushun durch die Südmandschurische
Eisenbahngesellschaft bzw . durch eine für diesen Zweck neu zu
gründende Gesellschaft mit einem Anfangskapital von 13 Mil -
lionen Den so gut wie beschlossen ist und daß mit dem Bau
im nächsten Jahr begonnen werden soll . Die jährliche Er -
zeugung soll zu Anfang 20 000 Tonnen betragen , später auf
100 0V0 Tonnen gesteigert werden .

Weiterhin wird in dem japanischen Teil der Halbinsel
Sachalin Oel aus Kohle gewonnen . Wie nämlich gemeldet
wird , haben die Kohlehydrierungsversuche der Uchi -Horo Eoal
Mine in Karasuto auf Sachalin günstige Eugebnisse gezeitigt .
Die Gesellschaft will synthetisches Benzin und Paraffin in
nächster Zeit auf den Markt bringen . Auch die Nippon -Tar -
Industrie will ihre Hydrierungsverfahren demnächst im
Großbetriebe durchführen .

*
Ebenso wie Japans Oelversorgung ist die Englands in

einem etwaigen Kriege bedroht , denn seine heimischen Oel -
vorkommen entsprechen ebensowenig seinem Bedarf wie die
Japans . Die englische Regierung hat deshalb den Imperial
Chemical Industries , dem größten Chemie -Konzern des Lan -
des , Zugeständnisse in Form von Zollpräferenzen und derglei -
chen gemacht , die die Oelgewinnung aus heimischen Rohstof -
fen wirtschaftlich gestalten sollen . Daraufhin hat jenes Unter -
nehmen im August 1934 in Billham in der Grafschaft Dur -
Ham eine große Anlage zur Hydrierung von Kohle nach dem
Verfahren von Dr . Bergius in Angriff genommen , die ihren
Betrieb etwa ein Jahr darauf begonnen hat und jetzt mit
voller Leistungsfähigkeit arbeitet . Der Bau , in dem jährlich
150 000 Tonnen oder 45 Millionen Gallonen Oel erzeugt wer -
den können , hat 3 Millionen englische Pfunde gekostet . Ein -
schließlich seines Eigenverbrauchs beträgt der jährliche Koh -
lenbedarf des Betriebes 600 000 Tonnen . Es sind also etwa
4 Tonnen Kohle nötig , um 1 Gallone Oel herzustellen . Von
den Erzeugungskosten einer Gallone entfallen daher bei den
heutigen Kohlenpreisen etwa 2 d ( Pence ) allein auf die dazu
erforderliche Kohle , also nicht viel weniger als die Gallone
Naturöl kostet . Die Gesamtherstellungskosten einer Gallone
Oel nehmen die Imperial Chemical Industries einschließlich
Vertriebskosten usw . mit 7 bis 9 6 an .

Bei dieser Sachlage ist es verständlich , daß die britische
Regierung jenem Konzern hat Zugeständnisse der oben ge -
nannten Art machen müssen , bevor er sich zur Aufnahme
seines Betriebes in Billham entschlossen hat . Diese am 1 . 4 .
1934 in Kraft getretene „ Preferentia Duty " ist jedoch nicht
als eine Dauereinrichtung gedacht , sondern soll den Imperial
Chemical Industries nur eine Frist verschaffen , um ihre Er -
zeugungskosten durch technische Verbesserungen so weit herab -
zudrücken , daß sie der Staatshilfe nicht mehr bedarf . Bei der
Wichtigkeit , die die Selbstversorgung Englands mit Oel für
das Land in einem etwaigen Kriege hat , läßt sich denken , daß
dieser Versuch , sich von ausländischen Zufuhren unabhängig
»n machen , mit großem Interesse im In - und Ausland ver -
folgt wird .

*
In noch ungünstigerer Oel -Lage als England und Japan

befindet sich das dritte große „Jnselreich " der Erbe , nämlich
Italic « , und zwar insofern , als es nicht nur des Oels , fon -
dern auch der Kohle fast völlig ermangelt . Es ist also nicht
imstande , sich durch Verflüssigung von Kohle vom Auslaudsöl
unabhängig zu machen . Italien hat sich deshalb damit be -
gnügen müssen , am 30 . 6 . 1934 eine Verordnung zu erlassen ,
die eine Prämie für die Gewinnung von Oel aus heimischen
asphaltischen und bituminösen Stoffen und Kohle vorsieht .
Die bis jetzt dabei erzielten Ergebnisse sind jedoch nicht der
Rede wert .

*
Ebensowenig wie die großen Jnfelreiche ist Frankreich in

der Lage , seinen Oelbedarf im Lande zu decken . Es ist dazu
also auch auf die Verflüssigung der Kohle angewiesen . Trotz -
dem aber hat es sie vorläufig noch nicht in größerem Maß -
stabe aufgenommen , wobei jedoch wahrscheinlich neben sinan -
zielten und wirtschaftlichen Gründen die Tatsache , daß es kein
eigenes Verfahren für diese Art der Oelgewinnung besitzt ,
mitgesprochen haben . Um das letztere hat man sich in Frank¬

reich schon seit 1924 bemüht . Damals ist nämlich die Socist «
Nationale de Recherches sur le Traitement des CombustMes ,
an der neben dem Staat führende Konzerne der Wirtschaft
beteiligt sind , mit entsprechenden Forschungen und Versuchen
beauftragt worden . lieber das , was dabei erreicht worden i )t ,
wird strengstes Srillschweigen bewahrt . Ohne Erfolg fchetnt
die Arbeit jedoch nicht gewesen zu sein , denn der staatliche
Petroleumausschuß hat sich Anfang 1934 öahm ausgesprochen ,
daß nicht nur die Notwendigkeit , sondern auch die Möglichkeit
zur Schaffung einer Industrie für die Verf ussigung von
Kohle gegeben wäre . Man hat sich deshalb dafür entschieden ,
zwei Versuchsanlagen für zwei verschiedene Verfahren im
nordfranzösischen Kohlenrevier zu errichten . D,e Mittel dafür
in Höhe von 83 Millionen Frank hat der Staat in Verbin -

dung mit der Bergwerksgefellschaft von Bethune , die anschei¬
nend ein eigenes Verfahren ausgearbeitet hat , aufgebracht .

Bei einem Vergleich der Kosten der französischen Anlage
mit der englischen erkennt man schon , daß es sich hier nur um
Versuchsanlagen und nicht um die fabrikmäßige Gewinnung
von künstlichem Oel handeln kann . Es läßt sich daher auch
nicht sagen , ob die Franzosen bei ihren Arbeiten Fortschritte
gegenüber anderen Ländern , insbesondere bei der Verbilli -

gung des synthetischen Benzins erreicht haben . Anzunehmen
ist dies jedoch nicht , denn wenn es der Fall wäre , dann wür -
den sie die Oelgewinnung aus heimischen Rohstoffen bei der
Wichtigkeit , die sie ihm zumessen , sicherlich in großem Maßstabe

betreiben . Jedenfalls aber haben anch sie erkannt , daß eS
billiger ist , teures synthetisches Oel zu verbrauchen , als durch
Oelmangel einen Krieg zu verlieren .

*
Bon den Vereinigten Staaten von Amerika ist nicht be -

kaunt geworden , daß sie sich mit der Verflüssigung von Kohle
befaßten . Wenn sie bei ihrem reichen Oelbesitz allerdings auch
keine Veranlassung zu dieser Art der Oelgewinnung haben ,
so besagt dies doch nicht , daß sie bei ihnen ausgeschlossen wäre ,
wie wir an Rußland sehen .

Obwohl dieses nämlich ebenfalls ein reiches Oelland ist , so
beschäftigt es sich doch mit der Herstellung synthetischen Ben -
zins . Wenigstens ist Ende vorigen Jahres aus Moskau be -
richtet worden , daß ein Betrieb dieser Art demnächst in Char -
kow errichtet und nach Jahresfrist in Betrieb genommen
werden soll . Es ist geplant , dort ukrainische Braunkohle zu
verarbeiten . Aus welchen Erwägungen heraus die Russen die -
sen mit ihrer Oellage nicht zu erklärenden Entschluß gefaßt
haben , ist nicht bekannt gegeben worden .

*
Wie diese Betrachtungen zeigen , sind fast alle Großmächte

der Erde , vor allem aber die großen Jnfelreiche dazu über -
gegangen , sich durch Verflüssigung ihrer Kohle für den
Kriegsfall vom Auslandsöl unabhängig zu machen , obwohl
das so gewonnene Erzeugnis mit dem Naturöl noch nicht in
Wettbewerb treten kann . Dies ist einerseits ein Beweis da -
für , welche Rolle das Oel heute in der Wehrwirtschaft spielt ,
und andererseits dafür , daß die deutsche Erfindung der Kohle -
Hydrierung der in ölarmen Ländern wohnenden Menschst ?»!
einen wertvollen Dienst geleistet hat .

Lanclespwerljebank für Südwestdeutschland A .-G . , Karlsruh ?.
Reingewinn 62 592 RM . ( fast unverändert ) — Kleinhaltung der Verdienstspanne im Interesse der Zinsver¬

billigung — Wieder 3 % Dividende .

Die Landesgewerbebank für Südwestdeutschland AG . in
Karlsruhe , die als genossenschaftliche Zentralbank tätig ist und
eine Zweigniederlassung in Frankfurt am Main unterhält —
es sind insgesamt 257 Genossenschaften angegliedert — gibt
soeben ihren Bericht für das am 31 . Dezember 1935 zu Ende
gegangene Geschäftsjahr heraus . Nach einigen Worten der
Erinnerung an die politischen Geschehnisse des Jahres stellt
der Vorstand fest , die Erkenntnis , daß der Staat mit starker
Hand , unbeirrbarem Willen und zäher Entschlossenheit von
sich aus an die Gesundung der gesamten Wirtschaft plan -
mäßig und mit großem Erfolge herangehe , habe auch die
Initiative der privaten Unternehmungen in erfreulicher
Weise angeregt und gefördert . Dies treffe in besonderem
Maße in der mittelständischen Wirtschaft zu . Es sei erfreulich
zu sehen , in welch starkem Ausmaß dem Handwerk wieder
Beschäftigung zuteil werde . Der gesamte Umsatz des Hand -
werks habe 1935 wesentlich zugenommen und werde auf 14
Milliarden RM . geschätzt . Auch der Einzelhandel sei während
des ganzen Jahres weiter gut beschäftigt gewesen . Die Be -
strebungen der Neichsregierung , die für die Volkswirtschaft
überaus wichtige Landwirtschaft auf gesunde und leistungs -
fähige Grundlage zu stellen , hätten sehr beachtliche Erfolge
aufzuweisen . In der Bearbeitung der landwirtschaftlichen Ent -
schuldung seien wesentliche Fortschritte zu verzeichnen . Die
Bank sei der Ueberzeugung , daß im Laufe dieses Jahres der
größte Teil der anhängigen Verfahren zur Erledigung ge -
bracht werden könne . Der Bericht fährt dann fort :

„ Die Erfolge und Besserungen spiegeln sich auch wider w
der aufbauenden Tätigkeit der gewerblichen Genossenschaften .
Das Jahre 1935 habe diese in ihrer Entwicklang wieder ei »
gutes Stück vorwärts gebracht . Die Betriebsmittel der Kre -
ditgenossenschasten haben die Grenze von 2 Milliarden RM .
bereits überschritten . Die ihnen anvertrauten Einlagen haben
weiter zugenommen . Hierdurch und durch die in größerem
Umfange eingetretenen Rückflüsse früher gewährter Kredite
konnten neue Betriebskredite in beträchtlicher Höhe der mit -
telständischen Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden . Die
Umsätze der Warengenossenschaften sind auf rund 1,5 Milliar -
den RM . gestiegen ."

Diese Tatsachen haben sich vorteilhaft auf die Landesge -
werbebank als genossenschaftliche Zentralbank ausgewirkt .
Der Gesamtumsatz erhöhte sich auf 1,188 Milliarden RM .
gegen 1,044 Milliarden RM . im Vorjahr , somit um 13,6 % .
Der Umsatz der Bank erhöhte sich seit 1933 um 515 Mill . RM .
oder 76,5 % . Ein wesentlicher Teil des Umsatzes entfällt auf
den Scheck - und Wechselverkehr , und zwar wurden 1935 ( 1034)
1,14 ( 0,97 ) Mill . Schecks im Gesamtbetrag von 182,73 ( 136,77)
Mill . RM . vorgelegt , 122 829 ( 103 000 ) Jnkassowechsel im Ge -
samtbetrag von 23,69 ( 18,6 ) Mill . RM . kamen zum Einzug
und 59113 (52 500 ) Diskontwechsel im Gesamtbetrag von 41,5
(56,72 ) Mill . RM . wurden bearbeitet . Auch der Ueberweisungs -
verkehr im Deutschen Genossenschastsring entwickelte sich wei -
terhin zufriedenstellend . Die Bilanzsumme erhöhte sich auf
14 895 284 (11346 548 ) RM .

Das Geschäftsjahr 1935 schließt nach Vornahme innerer
Rückstellungen mit einem Reingewinn von 62 592 (ungefähr
wie im Vorjahr ) ab . Gemessen an dem Gefchäftsumfang ist
das Ergebnis an sich bescheiden . In Interesse der Zinsverbil -
ligung ist die Verdienstspanne absichtlich so niedrig gehalten
worden wie .möglich . Aus dem Gewinn soll die GV . am 29.
Februar wie im Vorjahr wieder eine Dividende von 8 % zur
Berteilung beschließen .

Entsprechend der Verordnung vom 17. Januar 1936 dürfen
auch die Genossenschaftszentralen in der Rechtsform der
Aktiengesellschaft ihre Bilanzen nach dem einheitlichen Form -
blatt für die Kreditgenossenschaften aufstellen . Da das ge -
schehen ist , bestehen keine direkten Vergleichsmöglichkeiten mit
den Vorjahrsziffern . Der Vorstand gibt daher zur Verschaf -
fung der nötigen Klarheit Erläuterungen , denen wir folgen -
des entnehmen :

Die flüssigen Mittel einschließlich Bankguthaben stiegen
von 5 .977 aus 8.592 Mill . RM . Die Zunahme erfolgte im
wesentlichen im Bestände der Handelswechsel und der Wert -
papiere . Die Wertpapiere setzen sich ausschließlich aus sestver -
zinslichen Werten zusammen . Die Bewertung in der Bilanz
ist vorsichtig erfolgt . Die Tätigkeit der Bank ist nach wie vor
fast ausschließlich auf den Verkehr mit ihre « Kreditgeuosseu -
fchafte « gerichtet . In der außerordentlichen Lebhaftigkeit die -
fes Hauptgeschäftszweiges der Bank zeigt sich deutlich die
starke Beteiligung der gewerblichen Kreditgenossenschaste « an
der kreditmäßige « Betreuung der ih « e « nahestehenden Be -
rnssstände . Die Bank hat die Genossenschaften im Einsatz zur
Förderung der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und sonstiger
Belebung der Wirtschaft durch Zurverfügungstellung namhaf -
ter Kreditmittel nuterstützt . Die im allgemeinen feststellbare
Erstarknng der mittelständischen Wirtschaft und in Verbindung
hiermit der .gewerblichen Genossenschaften brachte andererseits
eine Verminderung der gesamten Ausleihungen der Bank
( Bar - und Wechselkredite ) von rund 16.16 um rund 3,5 ans
12,66 Mill . RM . mit sich . Die Forderungen der Bank an Waren -
genossenschasten in Bar und Wechseln haben sich von 305 615
auf 388 876 RM . erhöht . Auch in diesem Jahre konnte durch
Einräumung kurzfristiger Kredite die Arbeitsbeschaffung im
Handwerk erfolgreich unterstützt werden . Die Hypothekensor -
derungen haben sich um eine Kleinigkeit auf 23s 997 RM . er¬

mäßigt . Die Beteiligung bei der Deutschen Zentralgenossen -
schastskasse mit 200 000 RM . ist unverändert . Die Aktien der
„ Fidncia " Revistons - und Treuhand AG . in Karlsruhe , deren
AK . von 50 000 RM . zu 25 % einbezahlt ist , befindet sich nach
wie vor im Besitz der Bank , die sich im neuen Jahre gemein -
schaftlich mit der Deutschen Zentralgenoffenschastskasse an der
vom Reichsstand des Handwerks im Jahre 1932 gegründeten
„Trenban " AG . für Banfinanziernnge « im Deutschen Reich in
Berlin «iit 4V 000 RM . beteiligt . Die Beteiligung erfolgte
vornehmlich aus dem Grunde , um die angeschlossenen Kredit -
genossenschasten in das Tätigkeitsgebiet der „Treubau " aktiv
einzuschalten , damit sie sich wieder wie in der Vorkriegszeit
an der Vanzwischenfinanziernng ausgiebiger beteiligen kön -
nen . Der Grundbesitz der Bank ist unverändert .

Die Zusammenarbeit der Landesgewerbebank mit den badi -
schen Genossenschaften ist » eine geschlossene geworben und die
geschäftlichen Beziehungen zu den hessen - mittelrheinischen Ge -
nossenschaften haben sich enger gestaltet .

Nähmaschinenfabrik Karlsruhe
vorm. Haid & Neu A .- G . in Karlsruhe.

Die günstige Entwicklung der inländischen Wirtschaftslage hat im ad »
gelaufenen Geschäftsjahr nach dem soeben heransgegebenen Geschäfts -
bericht weiter angehalten , so datz im Inland eine Umladsteiger » « «
erzielt werden konnte . Das Auslandsgeschäft hat trotz Aufwendung
größerer Mittel zum Ausbau und zur Aufrechterhaltung der Aus -
landsbeziebuiigen einen kleinen Ruckgang erfahren . Die bestehende »
groben Valutaunterschiede und die auch in letzter Zeit weiter gestiege -
nen hohen Einfuhrzölle haben das Geschäft nach den Ausfuhrländer » ,
in denen heute bereits Nähmaschinen . in gröberen Mengen erzeugt
werden , sehr erschwert und teilweise überhaupt unmöglich gemacht .
Einige Modelle , die im Lause des vergangenen Jahres herausgebracht
wurden , konnten erfolgreich eingeführt werden . Die Belegschaft war
während des größten Teiles des Jahres voll beschäftigt . Die Betriebs »
anlagen find weiter verbessert und der Maschinenpark durch Neu -
anschaffungen ergänzt wordern

Nach der Gewinn - » nd Verl « strechnn « g betrug der Rohertrag nach
Abzug der Aufwendungen für Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe 1930 682
(1799 904 ) XH , außerordentliche Erträge belaufen sich auf 102 295
(33 220 ) Xtl und rühren In der Hauptsache aus der günstigen Abwick¬
lung abgeschrieben gewesener Auslandsforderungen und freigewordener
Rückstellungen her . Andererseits erforderten Löhne und Gehälter
1 140 960 (1019 158 ) Xtl , soziale Abgaben 76 698 (63 990) m Abschrei¬
bungen auf Anlagen 105 002 (150 795 ) XM. und sonstige Abschreibunge »
49 734 <11 402 ) Xtl . Ein Wertberichtigungsposten ist erstmals mit 150 000
XXI angeführt . Für Zinsen , soweit sie die Ertragszinsen übersteige » ,wurden 35 168 (30 304 ) Xtl aufgewendet , für Besitzsteuern waren 45 416
(40 876 ) M/l zu zahlen und sür sonstige Aufwendungen 407 793 «485 020 )m . Unter Berucknchtigung des Gewinnvortrages 1933/34 von 4815 «
(16 579 ) XM ergibt sich ein Reingewinn von 70 360 (48 156) Ml , der
abermals a« f neue Rechnung vorgetragen werden soll (GV . 27 . Febr . ).

, In der Bilanz steht das gesamte Anlagevermögen etwas erniedrigt
LBuch , darunter Grundstücke mit uuver -

ändert 719 200 XJtl Fabrikgebäude mit 851 928 (876 095 ) Ml , Wohnhäusermit 79 836 (81 466 ) Ml , Maschinen und maschinelle Anlagen fast unver »
ändert mit 192 840 (194 151 ) Ml , Werkzeuge , Betriebs - und Geschäfts -
inventar mrt 7 140 «10 717 ) m . Im Umlaufsvermögen haben sich
Roh - , Hllss - und Betriebsstoffe von 224 576 M auf 289 833 Ml , halb¬fertige Erzeugnisse von 278 284 Mi auf 365 889 Ml erhöht , fertige Er -
zeugnlsse hingegen gingen von 262 497 Ml auf 258 440 Ml zurück .Hypothekenforherungen liehen mit 48 20« (48 808) M zu Buch , geleisteteAnzahlungen mit 399 ( 1329 ) Ml , Forderungen auf Grund von Waren -
lieferungen und Leistungen mit 340 2770 (409 264) Ml , sonstige Foröe -
ntngen inU 17 261 (14 596 ) ^ SBechsel betragen 18 136 (13 219) Ml ,Kafsenbeftand einschließlich Reichsbank - und Poftslbeckguthaben 10 684(18 573 ) Ml , andere Bankguthaben 17 544 (15 671 ) Ml , Posten , die der
Rechnungsabgrenzung dienen , 4111 (6257 ) Ml und Büraschaftslckulö -
? °r WM > (25 988 )) Ml . Auf , Ser Passivseite,sind das Aktienkapital mit2 Millionen Ml , die gesetzliche Rucklage mit 200 000 Ml und die Del¬kredere - Rucklage mit 100 000 Ml unverändert . Rückstellungen vermin¬
derten Iich auf 70 750 ( 113 441 ) Ml . Mit Rücksicht auf die in den letzte »Jahren hervorgetretenen Wertverschiebungen ist hier ein Wertberich -tignngsvoften für Liegenschaften mit 150 000 Ml eingesetzt . Im übrige »

HvvotSekenvcryflichtungen mit unverändert22 469 Ml Anzahlungen von Kunden mit 3804 (14 673) Ml , Verbindlich -
^ ^ ^ rund von Warenlieferungen und Leistungen mit 10818 «(18J 5i 4 ) Bankschulden mit 212 4o6 (354 866) Ml , Verbindlichketten

?'« 4K ^ N - runa mtt 119 071 Ml , sonstige Verbindlichkeiten mit 29 059
(109123 ) Ml

Posten der Rechnungsabgrenzung mit 135 57«

Sparkaffenkredife an Zweckfparer .
Die Deutsche Sparkassen -Zeitung besaht sich in einem längere »

Aufsatz mit dem Munderloh des Reichs - und Preußischen Wirtschaft »«
Ministers vom 18 . 1. 1936 , wonach den Zwecksparen , denen ein Dar¬
lehen bereits vor der Auslösung der Zwecksparkassen zugeteilt war und
die zu diesem Zeitpunkt auch schon anerkannte Sicherheiten gestellt
hatten , « in Darlehen aber noch nicht erhalten haben , zur Abwendung
der Notlage im Rahmen des Möglichen die erforderlichen Kredite vo »
de« öffentlichen Sparkassen « ach näherer Maßgabe der Satznag z» r
Verfügung ge,teilt werde « solle « . In solchen Fällen , so schreibt die
D .S . Z . . ertcheint es tunlich , da « die Kredite , durch die sür den Wohn -
sitz des Zwecksparers örtlich zuständige öffentlich « Sparkasse gewährt
werden . Die Anwendung des Erlasses sei für alle Sparkassen ei »
Gebot der Pflicht . Der Deutsche Sparkasten - und Giroverband habe
daher in einem Rundschreiben an die Mitgliedsverbände bereits allen
Sparkassen empfohlen , bereitwillig Mithilfe zu leisten .

Volksbank Eppinge « . — Wieder 5 ' /» Dividende . Im Tätigkeits -
gebiet dieser Genossenschaftsbank hat sich die seit drei Jahren anhal -
tende Festigung und Auswärsbewegung der Wirtschast bemerkbar ge -
macht . Die Bilanzsumme hat sich auf 1,8 (0,94 ) Mill . Ml erhöht . Der
Gesamtumsatz ist mit 32,27 (32,81 ) Mill . Xtl nur um ein geringes
hinter dem Umsatz des Vorjahres zurückgeblieben , da durch die weitere
Verflüssigung der Genossenschaft es nicht mehr notwendig war alle
Wechsel weiterzndiskontieren , Die liquiden Mittel haben sich bedeutend
erhöbt , und betragen 29"A. der sremden Gelder . Die Gesamtausleihun -
gen einschließlich der Wechsel betragen am Jahresschluß über eineMillion . Die Spareinlagen und Kontokorrenteinlagen haben sich um141 -,51 Ml erhöht . Die gesamten Einlagen betragen 845 523 Xtl gegen¬über 703 972 Ml im Vorjahre . Nach Überweisung von 000 XU an den

i >onds Bad . Kreditgenossenschaften verbleibt ein Reingewi » » von10 W4 (10 564 ) Xtl , woraus wieder 5•/• Dividende gezahlt werdenNach Genehmigung der Gewinnverteilung durch die GV ergebeni^ eschäitsguthaben . Reserven und Gewinnvortrag 227 750 Xtl eigenesKapital , wahrend sich die gesamten Garantiemittel auf 991750 XH
stellen Auch im neuen Jahre sei wieder eine Aufwärtsbewegung der
Genossenschaft festzustellen .
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^Vertpapier - uncl Warenmärkte .
Berlin : Fest .

Berlin . 22. Febr . liyunkivruck 1 Tie Börse eröffnete zum Wochen -
<Hlutz m bemerteuswert fester Hölting . Wenn auch die einzelnen

mann . Harpener schlössen sich beute der Bewegung am Montanmarkl
an und notierten um IV* höber . Stolberger Zink gewannen V*. Rbein .
Braunkohlen 4 . Siemens kamen um 1 böber an . Eine Ausnahme
bildeten Schultheis ; mit — % .

Am Rentenmarkt notierten Altbesitz 15 Psg . niednger mit 110 .60.
Im Verlaus machte die KurSbesserung an den Aktienmärkten fast

» » Snahmslos weitere Fortichritte . Farben wechselten erneut V* Pro, ,
höher mit 152H den Besitzer . Rbein . Stahl zogen um Vi an . im glei¬
chen Ausmah waren Mansseld erholt . Die zunächst unveränderten
Dt . Kabel gewannen im Verlauf 1. Am Rentenmarkt bestand etwas
Nachfrage sür Stadtanleihen . Sofern Notierungen erfolgten , lagen
sie Vg— Vi Proz . über den Vortiagskurfen . Länderanleihen und Pro -
mnzanleihen blieben fast unverändert . Von Reichsanleihen find
Noung mit + M lind 40et Postschabanweisungen mit + 5 Psg . hervor¬
zuheben . Reichsaltbesitz waren unwesentlich aus 110% erholt . Bon
Industrieobligationen gewannen Farbenbonds V* Arbed Vi. Freund¬
lichere Tendenz zeigten auch L >auidatiousvsandbri « se .

Zum Wocheuschlutz kamen nur wenige Schluhuotizen zustande . So -
weit Beränderunge » gegen den Berkau , zu bemerken waren , handelte
es sich um kleine Steigerungen . So konnten AEG . Norddeutscher Lloyd
und Aarben um je % höher aus dem Verkehr gehen . Letztere notierten
mit 152% und erreichten damit eiuenTagesgewinn von 1% % . Westum
und Orenstein waren um je Y* fester . Nachbörslich blieb es still .

Schlachtvieh - und Nufjviehmärkte .
Sinsheim . Zufuhren : 50 Tiere , darunter 11 Milchschweine . Preise :

Milchschweine 46—48 XU , Läufer 52—62 « ie faot .
Eberbach . Zufuhren : 54 Milchschweine . 3 Laufer . Pmfe : Milch¬

schweine 32— 60 XU iaS Paar .

Weinverfteigerung .
Die Vereinigten Weinproduzenten Gönnheim versteigerten am Frei -

tga im Gasthaus von Emil Sorg in Gönnheim 10 600 Liter 19 -j.ier .
4800 Liter 1934er Weitzweine und 26 520 Liter 1935er Rotweine . Auch
diesem Ausgebot war ein guter Erfolg beschieden . Wenn auch 3 Num -
mcrn der Weitzweine zurückgenommen wurden , so war das keine -Be»
einträchtigung des Berlanss . Dagegen « zielten die Rotweine Preise ,
die man kaum erwartet hatte , so öaft der Versteigerungsverlam sehr
besriedigend war . Im einzelnen kosteten vro 1000 Liter :

tSZSer Weinweine : Gönnheimer Waltershobe 400 zur ., Gönnheimer
Diirkheimer Weg 450 , Gönnheimer Feuerberg 460 . Gönnheimer Feuer¬
berg 460 zur ., Göliilbeimer FeuerbeiJ 440 zur .. Diirkheimer Beuerberg
470 . Gönnheimer Feuerberg 460 , Gönnheimer Mandelgarten 500.
Gönnheimer Feuerberg 500 , Gönnbeimer Dürkheimer Weg 490.

1934er Wcihweine : Gönnheimer Neuberg 450 , Nonnheimer Feuer -
berg Riesling 440 zur .. Gönnheimer Feuerberg 490 . Dürkheimer
Feuerberg 540 . Gönnheimer Feuerberg 530 .

! S3Z« r Rotweine : Gönnheimer Feuerberg 300, Gönnheimer Feuer -
berg 330 , Dürkheimer Feuerberg 330 . Dürkheimer « euerberg 340.
Gönnbeimer Feuerberg 350, Gönnheimer Feuerberg verb 360, Gönn -
Heimer Dürkheimer Weg verb . 360 , Gönnheimer Dürkheimer Weg
verb . 360 . Gönnheimer Feuerberg verb . 360 , Gönnbeimer Neuberg 360,
Dürkheimer Feuerberg 380 , Gönnheimer Waltershöhe 370.

Baumwolle .
Nremen , 22 . Febr . lFnnksvrnch . I Banmwolle - Schlnftkurs . American

Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13 .55
«13 .57 ) Di "^ollarcents .

Metall « .
Berlin . 22 . Febr . IFunkspruch .! Elektrol » tkuvscr je 100 k? prompt

eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der Bereinigung
sür die Deutsche Elektrolotkuvsernotiz » 51,50 XU . <no

Berlin , 21 . Febr . Metallkurspreisc . Laut Bekanntmachung KP . 108
für unedle Metalle treten mit dem 21. 2 . 3« folgende Veränderungen
ein : Blei nicht legiert 20 .50— 21 .50 (20 .00—21 .00 ) XU , Hartblei ( Anti¬
monblei ) 23.00—24 .00 «22.50— 23 .501 Xtl .

London . 21 . Febr . Metallschlusiknrse . Kupfer «k p . To ^l Tendenz
stetig . Standard v . Kasse 35" /ie —% , 3 Monate 36 ' / ' »—Vi, Settl . Preis
35% , Electrolvt 40—40' /-. best selected 39 —40 - t . Elektrowireba ^ 40>/-. -
Zinn I! p . To . ) Tendenz kaum stetig , « tandard v . Kalke 20/ ' /-— 208,
3 Monate 201' /-— 202 . Settl . Preis 208 , Banka 209 ' /-, Straits 211 . —
Blei (f v . To . ) Tendenz unregelmäßig ! ausld . offz . Preis 16' /-. entf .
Sicht offz . 16 ^ , inoffz . 16 ° / . ° - %, Settl . Preis . 1«' /-. - Zink <k v . To .
Tendenz fest : gewl . prompt offz . Preis lo % , inoffz . 1o ' ' /i », entf . « icht
offz . lßi/i «—Vfe. Settl . Preis 15% . — Silber lvence p . Ounce . Tendenz
ruhig . Feinsilber prompt 21 ' /-— % , Lffl . 21V4—>/>, « ettlement 21 %.

Nürnberger Hopfenmarkt .
s . Nürnberg . 22 . Febr . «Eigenbericht . ) Die Nachfrage war in der

Berichtswoche wieder recht verschieden . Der Exporthandel beteiligte
sich täglich ziemlich regelmäßig am Einkauf und übernahm zur Befrie¬
digung der immer noch in ziemlichem Umfange vorliegenden Auslands -
auftrage — meist aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika —
geeignete Posten . Dagegen zeigte sich im Jnlandsgeschäit keine beitlmmte
Tendenz , znmal sebr viele Brauereien immer noch grotze Zurückhaltung
an den Teg legen . Der Gesamtwochenumsatz erreichte 420 Ballen mit
820 Zentner : ihm stehen Zufuhren in Höhe von 245 Ballen mit 490
Zentner gegenüber Die Preise blieben nnverändert . hielten sich aber ,
da die Qualitäten schon recht weit vorgerückt sind , durchwegs sest.
Der Exporthandel legte sür Hallertauer Preise von 100— 135 XU und
für badische Hopsen von 90—110 XII je Zentner an . Wochenschlutzstim -
mung bei ruhigem Einkauf feste Preise .

Am Saazcr Markt erfolgten die Känse vorwiegend zur Besnedi -
gnng ausländischen Bedarfes , für Inlandsrechnung wurde nur wenig
gekauft . Das Angebot überwiegt die Nachfrage , die Preise neigen
zugunsten der Käufer , und haben eine weitere Einbuhe erlitten . Letzte
Notierungen 1200— 1450 Kronen . — In Frankreich erfolgten nur ge-
ringe Ankäufe für Inlandsbedarf , dagegen übernahm der Export

Kaufe bei deinem Kunden! /
Auf einem von dem Deutschen Wirtschaftsverband für Sud - und

Mittelamerika . dem Jbero - Amerikanischen Institut und der DeutlÄ -
Iberoamerikanischen Gesellschaft veranstalteten Vortragsabend sprach
der Präsident des Leipziger Metzamts , Dr . Raimund Kohler . Uber
das Thema : „ Vier Jahrhunderte deutsch - iberoamerikaniscker Handel
im Lichte der Leipziger Messe "

, Dr . Köhler wies einleitend daraui
bin , da « die Leipziger Messe nicht nach einem bewußten , vorgeiaxten
Plane geschossen worden ist , sondern daß sie sich aus den Bedürsniisen
des Handels und der Wirtschast von selbst entwickelt hat . Fast von
allem Anfang an , seit die Länder des heutigen iberoamerikanischen
Raumes aus dem Dämmer der Geschichte emportauchten , sind Deutsche
an ihrer Entdeckung und Erschließung wesentlich mitbeteiligt gewesen ,
und insbesondere bat auch die Leipziger Messe an dem Umschlag der
kolonialen Güter Amerikas von Ansang an ejnen erheblichen Anteil
gehabt . Schon frühzeitig bildete sich hier ein Austauschverhältnis her -
aus . wie es seither ständig für die Stellung Deutschlands in der Welt -
Wirtschaft charakteristsch gewesen ist : Die Rohstosse und Kolonial -
waren , die Deutschland ans Westindien , aus Süd - und Mittelamerika
importierte , teils nm sie selbst zu verbrauchen , teils um sie nach Olt -
und Südeurova weiterzuleiten , bezahlte es gewissermaßen mit Sub -
stanz gewordener deutscher Arbeit , mit den Erzegnissen deutschen Ge -
werbe ,lejhes .

Es liegen urkundliche Belege dafür vor , daß bereits in der ersten
Sälfte des 17 . Jahrhunderts Spanien und Portugal , und durch ihre
Vermittlung auch die Länder Jberoamerikas wichtige Absatzgebiete sür
den Leipziger Messehandel mit gewerblichen Erzengnissen deutscher
Herkunft gewesen sind . Eine wesentliche Intensivierung oer dentsck -
iberoamerikanischen Handelsbeziebungen wurde möglich , als im ?wei -
teu Jahrzehnt des 19 . Jahrhunderts die heutigen Republiken Süd - und
Mittelamerikas ihre politische Selbständigkeit erkämpften . In der
gleichen Zeit vollzog sich im Messewesen ein tiefgreifender Wandel :
Der Wandel von der Waren - znr Muster «

hr die Rohstosse des Auslandes , die il.
, .. ^n : sie gingen jetzt , soweit sie aus Uebersee ka . _
Handelshäuser der Hansestädte , und auch die Rohstoffe kontinentalen

oo « der Waren - znr Mustermesse . Freilich waren es nicht
mehr die Rohstoffe des Auslandes , die ihren Weg nach Leipzig nah -
men : fie gingen jetzt , soweit sie aus Uebersee kamen , über die großen
Handelshäuser der Hansestädte , und auch die Rohstosse kontinentalen
Ursprungs bedursten der Messe als Vermittlungsstelle nicht mehr .
Aber in der Art der Bezablung der deutschen Rohstoffeinfuhr hatte

iren es die deutschen Arbeits -sich nichts geändert : nach wie vor waren
leistungen , mit denen Deutschland in der Form der Fertigwarenaussnhr
zahlen mußte . Und für diese Fertigwaren eben wurde die Leipziger
Messe nun das breite Tor zu den Weltmärkten , ein Tor , durch das in
immer größerem Umfange die Fertigerzengnisse der deutschen Industrie
auch den Weg nach den Absatzgebieten im iberoamerikanischen Raum
fanden .

So ist die Leipziger Messe auch in ihrer neuen Gestalt von Anfang
an ein wichtiger Faktor in der Entwicklung der Handelsbeziehungen
zwischen Mittel - und Südamerika ans der einen , dem Deutschen Reiche
auf der anderen Seite geworden . Die iberoamerikanischen Länder ,
deren wirtschaftliche Blüte großenteils davon abhängt , daß sie ihren
Ueberschuß an Rohstoffen und Agrarerzeugnissen au » den Weltmarkt
bringen , werden auch immer damit rechnen können , in Deutschland
einen wichtigen Kunden zu sinden . Voraussetzung dafür ist freilich .

daß auch diese Länder selbst bereit sind , ihrerseits deutsche Industrie -
erzeuguisse auszunehmen , denn deren Aussuhr ist sür uns heute die
einzige Möglichkeit , unsere Einfuhr zu bezahlen . Auch die Tatsache , daß
sast eine Million Menschen deutscher Abstammung henl « in süd - und
Mittelamerika leben , schasst die Voraussetzungen dasür , daß ein Aus -
hören des geistigen nnö ebenso auch des wirtschaftlichen Austausches
zwischen Jberoamerika und Deutschland schlechterdings als Unmög -
lichkeit betrachtet werden mutz , und wiederum trägt auch die Leipziger
Messe zur Stärkung dieser Beziehungen tatkräftig und durch praktische
Arbeit bei .

Der Wiederaufbau des Wirtschaftsaustausches zwischen dem Deut -
schen Reiche und den Ländern Süd - und Mittelamerikas muß unter
der Parole stehen „ Kaufe bei deinem Kunden !" In der Vorkriegszeit
ist die Außenhandelsbilanz Deutschlands mit den meisten iberoameri -
kanischen Ländern ständig passiv gewesen . Diese Passivität war sür
Deutschland erträglich , weil es damals ein wohlhabendes Land war .
das Überschüsse leiner Einfuhr mit den erheblichen Erträgen seines
im Ausland angelegten Kapitals zu bezahlen vermochte . Heute zwingt
nns der Berlust eines großen Teils unserer Auslandskapitalien und
unsere ungemein schwierige Devisensttuation , große Importüberschüsse
im Berkehr mit einzelnen Ländern so weit wie möglich zu vermeiden .
Erfreulicherweise zeigen die letzten Ergebnisse der Außenhandels -
statistik der iberoamerikanischen Länder , daß diesen im Jahre 1935 eine
starke Steigerung ihres Anßenhandelsvolumens möglich geworden ist,
womit in wachsendem Matze die Voraussetzungen dasür geschaffen
werden , datz der Jberoaamerikaner wieder mehr als bisher deutsche

starke Beteiligung aus diesen Ländern . Seit 1933 geht di . . .
iberoamerikanischen Messebesucher wieder steil in die Höhe , und 193-
hat sich die Zahl mit dem Stande von 417 gegenüber den Borjahren
mehr als verdoppelt . Das Ansteigen der Zahl der iberoamerikanischen
Messebesucher dars wohl als ein günstiges Omen sür die Weiterent¬
wicklung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland und den
Ländern des iberoamerikanischen Raumes betrachtet werden . Die In -
ternationalität der Leipziger Weltmesse beruht aber auch ans der Tal -
sache, daß ausländischen Firmen als Aussteller in Leipzig jederzeit
uneingeschränktes «» astrecht gewährt wird . Die Leipziger Messe ist die
beste «Gelegenheit sür ein Land , gewissermaßen seine Visitenkarte bei
der Weltwirtschaft abzugeben . Zur Bearbeitung des europäischen und
insbesondere des deutschen Marktes hat das Devarteinento National
de Judustria e Eommercio in Rio de Janeiro ein ständiges Büro in
Leipzg eingerichtet , das während der Leipziger Messe zur Messeaus -
stellulig ausgestaltet wird . Erstmalig wird es znr diesjährigen Früh -
IAIiVÄW liffd iAfffi»OL frti« Qf Si\**i\ ff<lt±Q Ii.v*- Sa A Ol) .(4.

«eher die grovte Aufmerksamkeit geschenkt . Heute ist praktisch ganz
Jberoamerika durch ein Wetz von Geschäftsstellen nnd ehrenamtlichen
Vertretungen erfaßt , und wir glauben , daß wir damit auch einen
nicht unbedeutenden Beitrag sür die Ausgestaltung der deutsch - ibero -
amerikanischen SandelSbeziebungeu beizusteuern vermögen .

ür
Ter

Notierungen
von 225—525 Frank .

Tabakeinfehreibungen in Schwabach

und Bombogen
Bei der in Schwabach stattgehabten Berkaufssitzung sirr Schw » .

bacher Rundblatt -Haupigut uud Obergut konnte das geiamte Obergut
mit einer Menge von 168) Zentnern nachträglich zu einem Prers von
11 Ktt je Zentner abgesetzt werden . Ebenso wurden noch 1690 Zentner
Hanvtgnt , das während der Einschreibung keinen Abnehmer nnoen
konnte , anschließend zu Preisen von 27 'M k Zentner für hell und
17 XU je Zentner für dunkelfarbiges Hauptgut an die vorhandenen

z . ..... .. . . . f. ^ s ,»». Ol z S (C'titffhviitliitMA ffplmf pri -

dunkel . T -er niedrigste Erlös log für oeu nno ountei oei 1/ jm .
Bei der in Bombogen bei Wittlich stattgehabten Bcrkaussiitzung

wurden für die Restmengen der Hauvtguttabake aus dem dortigen ^ An -
baugebiet nachstehende Preise erzielt : Fachschaft Bombogen I _ I . Sorte— - i m ' - ' 32 XU , Dorf 40 bzw .

Matt , Mittelgut , Hauptgut . Obergut 205 Zentner .

Großhandelsrichtzahl .
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 19. Februar

auf 103,6 (1913 = IOOI : sie bat sich gegenüber der Vorwoche fl03,o )
wenig ocrändcrt . Die Kennziffern der Hauvtgruvpeu lauten : Agrar -
stpfse 104 .7 «unverändert ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaern 93,7
(+ 0,1 ) und industrielle Fertigwaren 119,9 «unverändert ) .

Nenausgabe des Weinausnahmetarifs . Zum 1 . März 1S3K wird
der Ausnahmetarif 18 B 1 für Wein unter Einarbeitung der bis¬
herigen Abänderungen und Ergänzungen unter gleichzeitiger . Berlan -
gernug der Geltungsdauer auf jederzeitigen Widerruf , längstens b >8
zum 28 . Februar 1937 , neu herausgegeben .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 22 . Febr . «Fnnkfprnch . » Sltn Geldmarkt blieb die Lage im

wesentlichen unverändert . Blankotagesgeld war wieder mit 2' /-—2% ' /. ,
aber nur noch in Einzelfällen darunter zu haben . Eine in sich etwas
steifere Verfassung wurde auch durch die geringere Nachfrage nach Pri -
vatdiskonten gekennzeichnet , während andererseits schon etwas Mate -
rial herauskam . In den sonstigen erstklassigen Anlagen war das Ge -
schäst etwas ruhiger . Privatdiskoutsatz unverändert 3' /».

Am internationalen Devisenmarkt lag der Dollar dem Pfund

«14.971 . Das Pfund verharrte den kwldvaluteu gegenüber auf dem
BoitagSstaud , war aber in der Tendenz eher etwas fester . Dagegen
zeigte der sranzösische Frank rückläufige Bewegung . Die Londoner
Notiz war 74 .75 «74 .72 ». die Züricher 20.21 «20.21 '/- ) . Gulden und
Schweizer Franken blieben unverändert .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bjlgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland

ünechenl .
Holland
Iran
l. and
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho

Ungarn
Uruguay
U .S .A.

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailaad
Madrid
Kopenhagen
Oslo

21 . Februar
Geld Brie!
12 .57 12 .6C
0 .678 0 .682
41 .91 41 .99
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .461 2 .465
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415

16 .41516 .457
2 .353 2 .351

168 .87169 .21
12 .39 12 .45
55 .03 55 .1
19 .76 19 .8L
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .9?
61 .66 61 .7k?
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .25 63 .38
81 .24 81 .4 "
34 .02 34 .08
10 .31 10 .33
1 .983 1 .987

. 1 .169 1 .171
» 2 .459 2 .463

Berliner
21 . 2.

4 .991
74 .71
29 .28 -1.
726 ?»

62 .12
36 .04
22 .40
19 .90V2

22 . Februar
Geld Brief
12 .57 12 .60
0 .678 0 .682
41 .91 41 .99
0 .138 0 .14 "
3 .047 3 .053
2 .462 2 .466
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415

16 .41516 .455
2 .353 2 .357

168 .86169 .20
12 .39 12 .41
55 .03 55 .15
19 .76 19 .80
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .99
61 .66 61 . ' 8
48 .9 ' ' 9 .05
46 .8 ' 6 .90
11 .13 >1 .15
2 .488 ; 492
63 .26 63 .38
81 .25 81 .41
34 .02 34 .08
10 .30 10 .32
1 .983 1 .987

1 .159 1 .161
2 .461 2 .465

Berliner Notenbörse :
21 . Februar
Geld Brief
2 .411 2 431
2 .411 2 .431

0 .65 0 .67
41 .76 41 92
0 .114 0 .134

U.S .A . gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

Polen
Rum. gr .

,» klein
Schweden
Schwz . gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr

, . klein
Türkei
Ungarn

Devisennotierungen am Usancenmarkt.
22 . 2.
4 .98 -1.
74 .75
29 .29
7 .27
62 .12
36 .07
22 .40

19 .90 ' -

2 .403 2 .423
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 . 34 5 .38
16 .36516 .425
168 .45169 .13

5 .64 5 .68

41 .67 41 .83
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

81 .06 81 .38
81 .06 81 .38
33 .78 33 .62

10 .45
1 .87

10 .49
1 .89

22 . Februar
Geld Brief
2 .413 2 .433
2 .413 2 .433

0 .65 0 .67
41 .76 41 .92
0 .114 0 .134

2 .404 2 .424
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 34 5 .38
16 .36516 .425
168 .44169 .12

5 .64 5 .68

41 .67 41 .83
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .04 63 .30 63 .04 63 .30
81 .07 81 .39
81 .07 81 .39
33 .68 33 .82

10 .44 10 .48
1 .87 1 .89

Kabel Newyork 21 . 2. 22. 2.
Zürich 3 .025 3 .02%
Amsterdam 1 .45% 1 .45*1«
Warschan
Berlin 2 .46 '/« 2 .463
Tägl. Geld 2%—2%°/o 21/t—21«%
Privatdiskont 3% 3%

Reichsbankdiskont: 4
Züridier Devisennotierungen vom 22. Februar 1936

21 . 2. 22 . 2. 21 . 2 . 22 . 2.
Paris 20 .21 '/b 20 .21% Wien 57 .05 57 .00
London 15 .10 ' « 15 .10% Stockh . 77 .85 77 .85
New-Y. 302 .62 302 .87 Oslo 75 .85 75 .85
Belgien 51 .56 51 .55 Kopenh . 67 .45 67.45

24 .30 24 .30 Solia
Spanien 41 .88 41 .87 '/!! Prag 12 .67 12.68
Hol latid 207 .771/2207 .80 Warsch . 57 .75 57 .70
Berlin 123 .00 123 .00 Budap . — —

21 . 2. 22 . 2.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Kons tan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising! 6 .65% 6 .65
Buenos 83 .50 83 .50
Japan 88 .25 88 .25

KursDerichi aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte :Die Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

22 . Fedr .

1936 .

A ' tbesitz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv. B.
5 do. RM
4% do. RM 51
4% do . RM 47
4V,% do . RM
Bank t .Brau 6 4̂
Reichsbank 12
AG.t . Verkehr 0
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl?
Aku 0
A.E .O . 0

21. 2 .
110 .8
103 ' /8
104 .7

103 .5
99 .5

93725
120 -1.
186 »I.
106
121 '/.
122 %
16
25 .62
18

51 .87
38

22 . 2.
1105
103 %
104 '
103
103 .6

93 .25
120 -1
186 ' /s
106 1s
121 ' /.
1225/1
16 .37
26
18 .37
175
51 .87
38 .12

AschZellstoff 0
Bay. Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem .Wolle 12
Budems 4
Charl Wasser5^
Chem.Heyden 4
Chade A-C 36
Chade D
ContiGummi 8
do .Linoleum 6
DaimlerBenz 0
D .Atl .Telegr .ti
Dt .Conti Gas 7
Dt. Erdöl 4
Dt . Kabelw . 6

21. 2. 22 2.
R6 75 87 .12
1? H%
90 .75 91 .12
194 5 124%
119% 120
139% 140 '/«
110%

202
96 ?5 97
114 114 '/s
121 .5300 .5295 298
1681« 169V«
150" .
101 .5 102
126 126%
112 112 ' .
150 '/« 150 .5

Dt.Linoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt.Fisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk.
Eisb. Verk.
El . Lielerg.
E.W .Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Ges. I . el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmann
Hotelbetr .

21 . 2.
151

117

187 .5
118 .5
119
118 .5
133 %
88 .5
151 .5
119 %
115 .5
130
107
134 %
134
114 3li_
90 .25

, 98
Ol 87

22. 2.
150 ' ;.
137
117
202 -1.
188
119 %
119
134 %
88
152 %
119 sl
116 "»
130
107 %
133 '/
135 -1
115
91 .37
99 .12
86 .75

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Maiisleld
Maschb.Ut.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh . Braunk.
do. Elektr .
Rheins tah)

21 . 2. 22 . 2.
6 162 _
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5 RhMainDon
6 Siem Schuck 105 .1
6 Viag 1025/s
6 Farbenbonds 127 1/s

Bankaktien
Bad. Bank 8 125
Bayr .Vereinsb5 98

Bergm.El.
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Dt.Asiatisch 0 520
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Luxb.lnt
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0 6 .5
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GldbWollelO
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lohnErfurt 0
Keramag 5
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MezA.-G. 0
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114
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Miag 0 91 .25
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MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 1355 /8
Neckarw 5% 112 .5
PhönixBrk 4 —
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PgsZahn 14 —
RadepExp 12 152 ' !«
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 HO
ReicheltM 8 135 .5
Reinecker
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Rheinfeld
Rh .Spiegel 4 88 5̂
RhWKalk 6 120
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Sachsenw 28 286
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0 107 .5
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dto.

22 . 2.
100 .5
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Würt .H .B. l—2
Wlirt .Kredit 1

dto . R . 3

21 . 2 .
101 .5
94 .37
98 .5
98 -12
98 .12

22 . 2 .
101 %
94 .5
98 .50
98 .12
98 .12

7 .87 7 .87
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Br .Besigh Öl
BrownBov
Buderus
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84 .5
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48 .5
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Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
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Wütt .Trans . 8 36

351
117

22 . 2.
132 '/«
110 .5
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2 . Fortsetzung

Karras oerzog ein wenig Sie Lippen . „Darf ich einmal
grob werden ?" fragte er . Sie nickte. „Sehen Sie ", fuhr er
fort , „Sie haben sehr viel Geld — viel mehr als ein Mensch
haben sollte . Und Sie glauben , darum müßte immer alles
so gehen wie Sie es wünschen . Aber ich mag nicht mehr .
Ich will wieder eine vernünftige Sache anfassen , nicht so
einfach herumzigeunern in allen möglichen Gewässern und
nach Tintenfischen angeln und —"

Sie unterbrach ihn . „Tiefseefische angeln "
, gab sie mit

Betonung zurück , „ ist auch wichtig . Ich gebe zu , daß es mir
zugleich Vergnügen macht . Immerhin , es hilft der Ozeano -
graphie ein Stück weiter , wenn ich den guten Deale durch alle
möglichen Meere schleppe und ihn angeln lasse , was und wo
er will . Was sollte ich , was sollte unsereins sonst mit dem
Geld ansangen ? Damit schachern, daß es noch mehr wird ?
Es für Kaviar , Perlen und Pariser Abendkleider ausgeben ?
Geben Sie zu , Karras wenn Lady Houston die Mount -
Everest - Expeditionen finanziert oder ich Deales Arbeiten , ist
es immer noch die vernünftigste Verwendung . Und Sie soll -
ten mich dabei unterstützen und nicht sitzen lassen ."

Sie verließ die Halle und ließ Karras sitzen. Während er
sich nun endlich eine Tasse Tee einschenkte , sah er unzufrieden
vor sich hin . Er hatte sicher mit allem recht gehabt , dachte er .
Und trotzdem stimmte irgend etwas nicht . Karras ärgerte
sich Das schlimmste , er wußte nicht recht, über wen und
was

Karras sah aus . Neben ihm stand Deale . Deale sah be -
sorgt aus . „Sagen Sie , Karras "

, fragte er . „hat sie Ihnen
etwas von dem Arzt gesagt ?"

„ Es hat sich da ein Mann an sie herangemacht , dunkel -
braun , kein Weißer . Ich möchte schwören , es ist ein Abessi -
nier . Der Kerl behauptet , er sei Arzt , er müsse ganz eilig
und dringend mit einem Haufen von Kisten , voll mit Me -
dikamenten . nach Alexandria . Er erzählte etwas davon , daß
in i> ranzösisch - Westafrika die Schlafkrankheit herrsche , und
er müsse dorthin und dort arbeiten .

"
Karras nickte . „Ich habe davon gehört Man sagt , daß die

französische Kolontalverwaltung restlos versagt , daß zwanzig
Millionen Neger aus Mangel an Aerzten durch die Schlaf -
krankheit zugrunde gehen ."

Deale bewegte ungeduldig die Hand . „Bester Karras !
Was kümmert das einen Abessinier ? Und selbst wenn —
fährt man von Kreta nach Westafrika über Alexandria ? Das
muß doch einen Mann wie Sie zum Lachen bringen — nnd
auch zum Nachdenken ."

Karras zuckte die Achseln . „ Es braucht nicht zu stimmen
— aber es

' kann stimmen . Was halten Sie davon ?"
Deale beugte sich vor . „ Entweder ist es Material für die

Abessinier "
, sagte er leise , „ oder es ist überhaupt irgendnn

infamer Schmuggel , Rauschgift oder so." Da Karras immer
noch nicht reagierte , entschloß er sich zu einer direkten Bitte .

„Wollen Sie sich den Mann nicht einmal ansehen ? " fragte
er dringend .

„Ist es der Mann , den ich heute , als ich ankam , mit Ihnen
gesehen habe ? "

Deale nickte . „ Tassa heißt er . Nennt sich Doktor . Be -

hauptet in Paris studiert zu haben ."

„Wo trifft man ihn ?"

„ Er hat Miß Mawson in dem Kaffee auf dem Hauptpl >tz
angesprochen . Ich habe das Gefühl , daß ihn am „ Silver -

king " nicht nur die Schnelligkeit lockt, von der er spricht, son -

dern vor allem das Sternenbanner am Heck ."

„Ich kann schon begreifen "
, meinte Karras und beendete

sein Frühstück , „daß man Miß Mawson mit schlafkranken
Negerkindern , möglichst mit Photos dabei , ködern kann . Es
ist ein unerfreulicher Anblick , der die Knie schwach mach!
und das Herz weich ."

Er stand auf . „Ich habe nach wie vor nicht die Absicht,
wieder aus den „Silverking " zu gehen , aber den Herrn Tassa
sehe ich mir an ."

*
Nach seinem Auftrag hatte der Kapitänleutnant Jeffersin

in ganz Alexandria nach Karras suchen lassen — doch ohne
jeden Erfolg . Freilich , schon nach Tagen oder besser nach
Stunden war die Suche ziemlich lasch geworden , denn >ie
ägyptische Polizei hatte andere Dinge zu tun , die schwerer
wogen , als ein einzelner Mann , schwerer selbst als der —
nicht einmal nachzuweisende , nur vermutete — Versuch , die
Fahrrinne des alexandrinischen Hafens zu sperren . In
Kairo brannte es . Studenten zogen um und schrien wider
die Regierung und den britischen Kommissar . Es wurde
geschossen , Tote wurden verborgen und später mit großem
Gepränge , dem die Polizei nicht zu wehren vermochte , be-
erdigt . In allen dunklen Vierteln von Kairo war Bewegung
und Glühen, ' und anders konnte es kaum in Alexandria sein .

Freilich , in Alexandria lag die britische Flotte, ' sie hielt
die Stadt unter ihren Geschützen . Aber trotzdem gingen auch
hier dunkle Existenzen um und wilde Gerüchte, ' trotzvem ar -
betteten Männer , die Pfundnoten in der Tasche hatten , an -
deren zuwider , deren Portefeuilles von Lirenoten schwollen ,
und dritte , Taschen und Portefeuilles leer , doch in Köpfen
und Herzen die ägyptische Unabhängigkeitssehnsucht gingen
zwischen den beiden ersten hin und her und suchten für sich
aus allem das Beste herauszuschlagen .

Es war unmöglich , in diesem Hexenkessel einen Mann
namens Karras zu finden . Vielleicht , ja wahrscheinlich dachte
Kapitänleutnant Jesserson , war er gar nicht mehr in Ale -
xandria . So schlief dort die Suche nach Karras ein, ' aber
vergessen war der Mann nicht , dafür sorgte Jessersons Ge -
dächtnis , das die Gabe hatte , zu gegebener Zeit immer wieder
auf scheinbar bereits abgetane Dinge zurückzukommen .

Inzwischen jedoch fuhr auf dem Rofette - Arm des Nil ,
vorüber an Teirye , Kafr Daud und Chatatbe , eine Daha -
bije aufwärts . Milder Nordost blähte ihr dreieckiges Segel ,
stumm und still glitt sie zwischen den Aeckern dahin , auf denen
magere braunhäutige Fellachen sich um die Ernte mühten und
nichts davon wußten , daß vielleicht in Kairo ihr Schicksal für
ein neues Jahrzehnt entschieden wurde . Ein Ochse bewegte
ein archimedisches Wasserrad , das wie vor tausend , dreitausend
fahren Wasser aus dem Nil in die höherliegenden Felder
zog . Ein fettes Krokodil trieb reglos stromab , nur die Na -
ienlöcher und die kleinen steinernen Augen über dem Wasser -
spiegel . Und im Osten ahnte man das Wadi Natrun , das oer -
salzene Tal , in dem nichts wächst, und das eigentlich schon
zur großen Libyschen Wüste gehört . Die Sonne stach .

Die Dahabije trug neben dem eingeborenen Schiffer und

seinen Gehilfen drei Männer , die deutlich nicht zur Besatzung

gehörten . Träge lagen die drei aus den brennend heißen
Decksplanken , deren Verpichung kochte und brodelte . Sie

sprachen nur wenig, ' nicht arabisch , wie man hätte erwarten

sollen , sondern italienisch , die Sprache jener Europäer dieses
Landes , die unter die kleinen Leute zu zählen sind . „Diese

Sache ist also erledigt, " sagte der eine nach etlicher Zeit . Er

reckte sich . Sein breiter , muskulöser Rücken , kupferbraun ,
der Sonne zugekehrt , zuckte behaglich . „Ich bin neugierig ,
was es nun in Kairo zu tun gibt . Noch lieber ginge ich ja

nach Siwa —" Er strich mit einer ungeduldigen Bewegung
das pechschwarze Haar aus dem Gesicht . „Solche Dinge , wie

jetzt in Kairo sind eigentlich langweilig "
, schloß er , „mit

Idealisten kann man keine korrekten politischen Geschäfte
machen ."

Der Zweite lachte . „Sie müssen es ja wissen , Signor
Karras "

, antwortete er , „ Sie haben schon viele politische Ge -

schäste gemacht , nicht wahr ?"

Der Mann , den sie Karras nannten , nickte. „Das kann

man wohl sagen "
, murmelte er und entzündete eine Zigarette .

Das Pappmundstück zwischen den Zähnen zusammendrückend ,
sah er sein Gegenüber mit zusammengekniffenen Lidern an .

„Es kommt immer darauf an , korrekt und exakt zu sein . Zum
Beispiel , wenn ich mir einen falschen Namen zulegte , würde

ich mich niemand anvertrauen , auch keinem Menschen , mit
dem ich zusammenarbeite . Nur wenn man eine Rolle ganz
und gar spielt , spielt man sie exakt und korrekt , verstehe «

Sie ? "

„Spielen Sie denn eine Rolle ?" fragte der Dritte .

Karras zuckte gelangweilt die Achseln . „Sie haben doch
meinen Paß gesehen "

, murmelte er.

„Pässe — was sind Pässe in dieser Zeit — man kann sie

kaufen wie Hemden .
"

„Irrtum "
, verbesserte Karras , „gute Pässe sind rar . Ich

kenne eigentlich nur einen Mann , von dem man wirklich exakte

Pässe bekommen kann . Der Mann ist dafür auch sehr teuer ."

„Wo wohnt er denn ?"

„Geschäftsgeheimnis "
, grinste Karras , und die anderen

schwiegen .
Sie schwiegen , bis sie hinter einer Biegung des Flusses

die Eisenbahnbrücke austauchen sahen , die der Insel Gezir «
vorgelagert ist. Dann stand Karras auf . „Ich muß mich an -

ziehen "
, erklärte er und verschwand in der Kabine . Nach

einer Viertelstunde , die Dahabije glitt langsam zwischen der
Gezine und der Stadt entlang , nach ihrem Liegeplatz Aus -

schau haltend , kam er wieder zum Vorschein . Ein korrekt
gekleideter Gentleman , dessen tiefdunkle Hautfarbe , die auf
langen Tropenaufenthalt schließen ließ , hier in Kairo keines -

wegs auffallend war . Er entlohnte den Schiffer , verabschie -
dete sich von seinen wesentlich weniger gut gekleideten Mit -

sahrern und tauchte unter in dem wild durcheinanderkochen -
den Betrieb des Hafenviertels . Er verzichtete auf die Wa -

gen , die sich ihm zahlreich und mit großem Geschrei anboten ,
und bummelte mit einer für einen von der Polizei gesuchten
Mann verwunderlichen Gelassenheit die schnurgerade riefen -
breite Mohammed -Ali -Straße entlang , die von der alten Zi -
tadelle zum Ezbekije -Garten und nach dem Fremdenvierwl
Jsmailije führt .

lFortsetznng folgt .1

HAUSFRAUEN!
Wir veranstalten in unserer Lehr¬
küche Siernensstr . 1 , die beliebten
eintögigen

Koch - und Grillkurse
auf Junker & Ruh - Gasherden

m der Zeit vom 20 . — 28 . Februar
nachmittags 3 Uhr . Kursbeitrag für
Jede Teilnehmerin RM —.50,wofür
Kostproben verabreicht werden
Nähere Auskunft und Anmeldung
im Ausstellungsraum des Städt .
Gaswerks Karlsruhe , Kalserstr .109

Junker & Ruh A - G . , Karlsruhe

4iealeuUtul . . . ?
Herzklopfen.
föM. Schwäch*. Atemnot?
Dana Hofrat Y. Mayen
•Herzkraft* <Jo« ke»6o>
pothiccheHerrheilroitteM
Flos<4»e M. 2.70. ZekoW
im fast ollen ApotWeka».
Bezug»nachweit» Hofrot
V. Mayer, Bod Cannstatt

ffnfcal f . nifu/ rrt

OB

fachm . Beh. H.
Wilhelmstr. 10. III .

Rechnungen
und alle Übrigen
Drucksache» I Post,
u Babnverfand be¬
lieben Sie vorteil»
hall von

Südweftdeutsche
Druck, u Verla« » .
qefeUfdiaft m. b. H. ,
Buch . u. Kunstdruck .
SarlSruh« «. Rh.

Karl-Friedrichstr, 8
Telefon : 4050—4053

Gcwumausiug
S . Klaff« 4«. Preußisch -Süddeutsche (272. Preith .) « lassen -Lvtterie

Ohne Gewahr Nachdruck verboten

12. Ziebungilag 21 . Februar 1938

Bn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn« über 150 M .
gezogen

. Ivewinne zu 10000 M. 336857
ö Gewinne zu 5000 M . 273912 277942
8 Gewinne ju 3000 M. 125164 232738

16 Gewinne iu 2000 M, 85807 88246
873209 307453 320971

64 Gewinne zu 1000 M.

335523
264362 332991
195468 20036 » 252053

zu ltXX ) M, 4804 18765 30776 38666 56132 63030
68830 74137 77181 84285 100856 138175 156370 157323 162759
166429 169612 180501 180931 224618 244575 275868 276726 290478
290912 354085 378923 385202 390500 394166 394329 397120

82 » ewinne zu 500 M . 7514 10457 23198 32124 52088 66377
73219 80996 81877 97501 101362 106279 128955 142893 149112
153405 177529 192639 197569 206440 232428 248839 257824 259274
263526 267618 272684 298178 306982 313165 314423 321294 32998 «
340946 346845 358320 360870 369373 377650 386744 388024

ön der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 c"

gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 359671
2 Gewinne zu 5000 M. 30301 ?
6 Gewinne zu 3000 M.

12 Gewinne zu 2000 M

48 Gewinne zu 1000 3J(.

8332 49345 177782
15387 114642 168831 186413

u iuuu jji. 32606 43409 52808 57887 70105
91208 98474 134806 139290 155726 166450 214772 233891
240904 242786 274919 279804 287563 327344 341803 359977

62Gewinne zu 500 M . 8152 15095 18199 37014 37381
45615 65351 87188 88412 96228 105382 107345 108289
157414 1M034 193410 198554 204568 218924 280293 280742
302850 318784 333342 353623 37295R 3H7R80 3947 * f>

267302

73501
233913
361062

40026
127473
290754

beraten . . .

m tDtrden,ist eine unerläßliche VorbeJmpmtg

fm angenehmes Reisen . In der fachmännischen

Schulung und vielseitigen Aushildsmg des

Personals der Hamburg -Amerika Linie , das

lt wohnt ist, auf die Wünsche jedes Fahr¬

gastes einzugehen , lieft Gewahr fm thrt

Zufriedenheit .

Gs reist sich gut
mit den Schiffen der

HAMBURG - AMERIKA
LINIE

Vertretung in Karlsruhe i.B . : E.P. HIEKE,
Kaiserstrasse 215, bei der Hauptpost .

Zeifungsj
Anzeigen

helfen kaufen
und Terkanfenl

Da « ffilt beson¬
ders für Anzeigen
in der

Badischen presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u .
der starken Ver-
hreitg . in Karls¬
ruhe u . über das
ganze Land.

Immobilien

In größ , Ort , Rahe
Karlsruhe , Hau- mil
gmgehcndem
Lebensmittei -

« eschäf«:
in Amisstadt e gt

Metzgerei
m . Haus , erste Lage ,
bei RM . 20 000 .—
Anzahl, zu derkinif .
Näh Will, Zkurz,

Immobilien ,
« rütiingrn b K 'be .,

Feindhag 5 .
Uroße Gärtnerei
u . l Obstgarten
300 Bäume, zu verp .

W. Wagenman»,
Saiserallee 60 . 2 .1906

Sofort zu verknusen
Kl Wirtschaft m„
Solomniraareitßeirti.
Preis 12 500 Marl,
Anzahl, 3500 Mar!.
Nähe Ebingen
tSomnier». Winler-
fhortWaS )
« » g. u » 24273a
an Me Sab . Prelle

krohgaMiitte
in Großstadt Süd-
deutschlands,
2 Restaurants
in Gröbst. badens .WiMalt
i . Karlsruhe , prima
Geschäft, zu «er» .
Jose, Eeitz , » arlsr .,
B-nnoeistersir. 10 .

Kapital -Anlage
Sehr schön. , mas¬
sives Geschäfts - it .
Wohnhaus. Kai¬
ser-Allee . m . Dop-
pel -Wohnungen i .
der Etage, ante
Rendite, in best-
baulichem Zustde . .
zu verkaufen dch.
Nunn & Schmidt.

Immobilien .
Kaiserstraße 136.

Haus SUdsladt
gut. Rentenobiekt,
, u 35 000 RM . , u
verlausen durch
Nunn & Schmidt,

Immobilien .
Soifetftrnfte 135.

Ein- od. Zwei¬
familienhaus

neu erbaut. Nähe
Bahnhof, s. schöne
Lage , zu verkauf .
Näheres durch
Nunn & Schmidt .

Immobilien .
Kaiserstraße 136.

Einsamilieii-
Saus
Neubau

zu verkaufen . Schöne
Weststadtlage , 6 Z .,
Küche, Bad, 2 Kam .,
Terrassen , Garage,
gr . Garten. Angebote
unter Nr. R1733 an
die Bad '.sche Presse .

1 Alter
ca. 18 Ar ,

1 Acker ca. 7 Ar ,
1 Acker ca. 14 Ar
Nähe d. Reichsstraße ,
preisw . zu verkauf .

Fritz Lehmann ,
Sofienstraße 11.

Etagen-
Saus

1x3 und 2x4
Zimm ,»Wohnungen ,
mit Bad , Ballonen
usw., große breite
Sin -sahr t̂ , Werlstätte
bzw. Garage und
Garten.

steuerfrei
flir nur 32 000 m
bei 12 000 „# An ¬
zahlung zn verkauf.
Näheres bei
M.Kubler u . Sohn
Büro : ikaiserftr. 82a

/ / >/ unm 'hörtrr \

I IK. .J j

Elogen-
«aus

KmgsMaße ,
beimKarlStor
für Arzt . Verband
od . Versicherung ge -
eignet , zu verkauf.
Näheres bei *

Hfl. Midier u . Sohn
Büro äaiferftr . 82a
In mir gut. Wohn -
läge von
Durlach
suchen wir f . kleine
ruhige Familie ge -
räumige u . Neuzeit-
lich ausgestattete

VILLA
zu kaufen

oder

zu mieten ,
m . Kiibler u . Sohn

Karlsruhe ,
Kaisers»ras-e «2n.

(Sa*
kJIÄ <*

ticjenfieini

Baulustige mtt Eigenkapital oder ge¬
sichertem Einkommen wollen kosten¬
los und unverbindlich unseren
Prospekt No . D 18 anfordern .

DeutscheBau- u. Wirttcftatlsgemctn-
scnan e.6.m.u.H. HOin.RießiersirJia
Bisher stellten wir für rund 3600
Häuser 29 Millionen RMk. bereit .

mm

i . 7 #

AVi ^v/p *

' V
»cW» «

Oruckarbeiien
werden rasch und preiswert angefertigt In bei
Slldwe «» Druck, a. » erlagsaesellfch. m.b.H. . aarlfrutw a. » b.

Wolff -
Otto Stoll ,

Gartengerate
Spaten - Schaufeln
Drahtgeflechte

Kaiserplatz
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oa nann auch d .Griesgram
unmöglich ernst bleiben . . ■"
fchreiben d e Munchen ° r Neueft . Nochr . über :

hans iyioser
Andere : Grete Weiser , Fritz Odemar ,
H . A .v . Schlettow u .a .m.
Utter 290 coo Berliner tauen als
jet zt dielen luftigen

„Die Jahre uergehen"
Bavaria -Ton woche

Heute und morgen abend jeweils 8 . 30 Uhr :

KAPPENABENO

M Cafe
USEUM 1936

Samstag
22 . Febr .
Sonntag
23 . Febr .
Montag
24 . Febr .
Dienstag
25 . Febr .

nachm. Faschingskonzert
abends Masken - Ball
nachm. Faschingskonzert
abends Kosttimball mit Prämiierung
nachm. Kinder -KostOm -Fest
abends Rosenmontagball mit Prämiier,
nachm. Faschingskonzertabends Masken - Schlußball

Bei samtlichen Veranstaltungen bis 5 Uhr .
Kein Weinzwang / Freier Eintritt

Polizeistundenverlängerung
Im oberen Caf6 : Bier - und Sektausschank

Schrempp-Printz Export vnd Münchner Sahrator .

Kinder - Kostüm - Feste
22 . und 24 . Februar

Preis-Kostüm - Bälle
22 . , 23 .- , 24 . und 28 . Februar

n
Ab heute bis Aschermittwoch

großes Mschingsirewen
mit Einlagen erster KOnstler .

Kapelle . JFiuwwt fjJöers

Drei Kronen
Kronen - Ecke Zähringerstraße

Samstag ; KAPPENABEND
mit Ueberraschungen .

Sonntag , Dienstag ; Siasdiin ^ sruminel
Es ladet ein G . Böser und Frau .

ii

Q3urlacfi

Heute abend '£ 9 Uhr

BroSes Kostümfest „KunlGPlIUllt
Rosenmontag %4 Uhr
Kinder - Kostümfest
%9 Uhr der tradionelle
Rosen montagS 'Ball

Pat und
Patachon

laden ein :

Heute nachmittag 2 und 4 Uhr
Kinder - Kostümfeste
Auf der Bühne :
2 Pat und Patachon- parodisten
Im Filmteil :
Knox u. die lustigen
Vagabunden
ein lustiger Pat u . Patadhonfilm

Im Tagesprogramm :
Knox und die

lust . Vagabunden
mit großem Beiprogramm .
Beginn 4.01) 6 .15 8 .3(1 Uhr

GLORIA

MWes ötaatstheater
Bis 25. Februar :

Fastnacht im StaatSthcater .
Sonntag , den 23 . Februar 193C.

Nachmittags
Außer Miete

Doml -AWel Elle

ölhulz und Ans WM

Sie Slcoetmaus
(mit Fafchingseinlagen ) .

Operette von Johann Strauß .
Dirigent : Keilberth . Regie : Himmig »

hoffen . Tänze : kkratina.
Mitwirkende : d« Freitas a . G .
Haberkorn , Krüger , Roth . Schulz
a . G . . Bussard a . G . . I . Grötzinger .

Harlan . Kiefer. Löser, Mehner .
Anfang IS Uhr . Ende 18.15 Uhr.

Preis - C (0.80—1.50 RM .)

>bend «
Außer Miete

Sn Bettelftuoent
Operette von Millöcker.

Dirigent : Kuntzfch . Regie : Wild-
Hägen. Tänze : Kratina .

Mitwirkendel Blank , Dell. Haber»
korn. Hillengaß . Roth , Fazler . I .
Grötzinger , Fehringer . Kalnbach,
Kiefer. Löser . Lindemann H., Nagel ,

Nentwig , Nillius . Ramvoni .
Anfang 1S.Z0 Uhr. Ende Z2.I5 Uhr.

Preise L (V.S0—5.70 Mk.)

Mo . 24 . 2. Nachmittag« : Der Bo¬
gelhändler . Abend! : Eine » Pfnj
will er stch mache « . Die . » . 2 . Der
Bettelftudent .

Silberner
Kaiserstraße 73, Telefon 1414

Von Samstag bis
Fastnacht - Dienstag

Großer
fafdiingsbetricb

Für Küche und Keller ist bestens gesorgtI
Gepflegte Weine , Moninger Export -Bier

JV . Zeil und 7rau .

Roland
Das Cabaret für den
verwöhnten Geschmack

Samstag -Sonntag
Montag - Dienstag

Großes

Faimacmsireiiien
unter Mitwirkung
der Künstler , u . a .

2 Barettys

Kostüme erwünscht
Tischbesteiiung Tel . 606

Samstag : Maskenball mit
Prämiierung

Sonntag : Faschingstreiben
Montag : Kunter buntes

Kostümfest
Dienstag : Großer Fastnachts¬

trubel mit Geldbeutel -
und Kehlkopf -Dressuren

v So voll Fröhlichkeit ! .
«rv Kapelle Henry Schaeter X

in Form !

Prinz Karl
Zirkel

Samstag,Sonntag u . Dienstag
Großer

Faschinos -Rummel
iiiiiiiiiniiiiiiiiiiiuiiiiiuitiiHiiiiitiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiHiiiiiiiiniiiiiHMiiMmmniiMii >£

ftnuptbnhnhof - IDirtfrhoft
Karlsruhe
ROSEN - MONTAG und FASTNACHT - DIEN ST AG |

TischbesteMwng
erbeten I

Beginn jeweils 8.30 Uhr

Eintritt fcdl
Bs ladet

freundlichst ein
Josef Wimmer —

niiiiiiiiiiiiiitiiiuiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiiuiuiiuuiiittiuiiiiinntufiir :

^ mjEintrach
W Samstag

12 . Beettio ven - cbend
Eliy Ney Trio

Klavier - Trios : B-dur op , 11
G-dur op . 1 Nr . 2,"
Es-dur , op . 70 Nr. 2 .

Karten v . 1. 10 (Stud . ) bis 3.30 |b . Verkehrs verein und bei
KurtNeufeldt

Waldstr . 81

^ g ^ Eintrachtg ^ ^BmontäT l2 I tnarz^ouürg
13 . meister -Kiauieratiend |

Max Pauer
Beethoven

Sonaten : op . 7, op . 90 , op . 14
Nr . 2, op . 28 ( Pastorale ), op . 53

(Waldstein )
Karten v . 1.10 (Stud .) b . 3 .30 Mk.

Verkehrs verein und bei
Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

Wohlfeile Gesellschaflsreisen !
15 Tg . Rom ( Abst . Neapel -Caprl ) ab 1. 3., alle 14 Tg . 198.—
12 Tg . Cortlna -Doloiniten , ab 2. 3. alle 14 Tg . 109.-
13 Tg . Riviera (San Remo ) ab 7. 3. alle 14 Tg . 147.-
Mod ., geheizte Omnibusse , Hotelunterk . u . volle Verpfl .
Prosp . Union Reisebüro Banernfeind , Nürnberg K . 9

Cafe
Grüner Baum

Samstag bis Dienstag
© *osser

9astnact)ts-
rummel
in sämtlichen Räumen

„ So voll Fröhlichkeit
bis Mittwoch morgen *' .

Hopfenblüte
Qcassec
Zaltnachtsfretcieb
„So voll Fröhlichkeit "

Roederer
ZShrlnger -Ecke Wald Horn str .

Heute

Kostüm-Ball
Tanzkapelle

Jirttmr "Wttnstfk
spielt

So voll Fröhlichkeit

Kaiserstr . 93

Samstag

Kappen - Abend
Sonntag / Hlontag / Dienstag
Grosser

Fasenachls - Hümmel
Taglich Verlängerung.

Hotel Sonne

GroaerKappenabend
Sonntag Dienstag

i^ ti0 f ^ nstre
ib l

n

fas
cl

nacht der Uerwantilung .
Rannner - LiclitSDieie3 , 5

An
Ä .

Maskenverleih
von 2 bis 5 Mark

Schiller %tZ '"" 44

AmsmieriielMim
sollte mind . 2 mal im Jahr erfolgen ,
ehe es zu spät ist . Unser erprobtes Mittel
. Spülblank " schützt Sie vor Schaden .
Eine Dose für 1 bis 2 Reinigungen gege»
Nachnahme RM . 1,30 .
Ehem . Fabr . Boos , Schwetzingen (Bad .) .

uiintertiiitsiverK 1935136.
Ortsgruppe Karlsruhe - Hardtwald

der NSV .
Lebensmittelausgab «

am Montag , den 24. Februar 1936 .
Gruvve A vorm . von 9—%10 Uhr ,
Gruppe B vorm . von MslO— 10 Uhr .
Gruppe C vorm . von 10—11 Uhr ,
Gruvve D vorm . von 11—12 Uhr ,
Gruvve E nachmitt . von 3—4 Uhr ,
Gruppe P nachmitt . von 4—5 Uhr .
Lebensmittel , die nicht rechtzeitig
abgeholt werden , verfallen »nwei -
gerlich.

mitteilungen
der nsdap.

( Amtl . Veröffentlichungen entn .l
Kreisleitung der NSDAP , Amt für

Propaganda . Di« Hefte ..Wille und
Weg ' . Informationsmatertal und Vor -
schlüge der RPL sind sofort bei der Kreis -
Propagandaleitung abzuholen .

Parkschlößle Durlach
Samstag - Sonntag - Montag - Dienstag

'Gans im (Rosengarten
Sonntag und Dienstag nachmittag

TANZ -TEE
Für Stimmung sorgt die Hauskapelle

n .s. gemeinschaft
Kraft durch Freude

Für die am Roseumoutag in der
Städt . Festhalle stattfindend . Groß -
Veranstaltung der „Grokage " geben
wir Eintrittskarte » zu ermähigtem
Preis ab . Karten find zu haben
auf unserer Geschäftsstelle, Kaiser -
ftratze 148 , Laden .

Für Mk . 22.30 na » Berlin !
Souderzug zur Automobilschau nach
Berliu v . 27. Febr . bis 1 . März 1936 .

Die N .S .G . „Kraft durch Freude "
Kreis Karlsruhe , fuhrt vom 27 . Fe-
bruar bis 1 . März zur Automobil -
ausftelluug nach Berlin einen Son -
Verzug durch. Der Teilnehmervreis
beträgt einschließlich Fahrt , zwei
Uebernachtungen mit Frühstück und
Eintritt zur Automobil - Ausstellung
nur Mk . 22.80.

Anmeldungen werden entgegenge¬
nommen bis Montag , den 24. Fe -
bruar 1936 , Laiseritr . 148 (Laden ) .

| Waldstrasse 30 |

PAT »
PATACHON

1 in ihrer bis jetzt 1
I best . Rollen als |
1 Wläddjen-

(Räuber
■ und
I Berth . Ebbecke

(Karlsruhe )
4 .00 6.15 8 .30

Cafe

Mit den
Stimmuii gs -

Kanonen
Bärth

Unkelbach
und Rlvello

Samstag :
Masken -

Prämiierung
Sonntag :
Maskenball
Rofenmontag :

Kinder -
Rofenmontg
Lumpenball
Prämiierung
Dienstag :

Prinz
Karneval

in voll . Fahrt
ATchermittwoch

Faschings -
Auskehr

Tanz

Stühle
flechten
gut und billig

Bürsten -Geschäft
Ruh , Kreuzstr . 20.

Telefon 3290 .

Olles singt, iiefti, lenzt
wundervollen
Filmoperette

Unsterbliche
Melodien

(Des Walzerkönigs letzte Liebe ).
mit : Maria Paudler

Alfred Jerger
Llzzi Holzschuh
Leo Suezak n . a.

Vorher : Gutes Beiprogramm und
in der Wochenschau :

Großartiger Ausklang In
Gartnisch P » rt - nkirchen

tlmcrv
< LICHTSPIELE w

SvorlviliKMWbur «
Sonntag , 23 . Febr . , y23 Uhr
Gauilgaspiei F . C.nrM

V.
f.
B .

fefthalle Durlach
Fastnacht - Sonntag , den 23 . Februar 1936

Lgroßer öffentlicher

Maskenball
Ballmusik : Landesfunkorchester

theo hollinger

Berlobungskatten
angeferttg « tu de»
Druck , der „Bad . Presse- <SLdweftdruck>

Heiralsgesuche
1. Direktor , Akademiker, höh. Beamter .

Ende 40 , »erw . , Pens -ber . . Eigenheim ;
2. Rechtsanwalt , Ansang ZV, g^ . , fchl . Er »

scheinung. Junggeselle :
Z. Arzt mit großer , guter Praxis , 54 , her¬

mögend , gedieg . Heim :
4. Höherer Beamter , leitend tätig , mit

höh. Eink . . Mitte 50 . pens.-ber ., schönes
Heim, wünschen baldig « (242üla

Neigungsehe
durch mich . Schriftl . hinterlegte Aufträge .
Zufchr. . streng diskr . behandelt , erbittet
Frau Ilse Söffe, Berlin -Halensee, We»,
fälifche Er . 45 . Seit IS27 erfolgr . tätig .

Kapitalien

erstftellig. auf in bester Lage gelegenes
Geschäftshaus , von Selbstgeber gesucht.
Angebote uut . Rr . S 4ZZ4 an Bad . Pr .

Beteiligung
tätig od. Bertrauensftellg . m . 6000
RM . Einlage , in Fabrik o . Handel ,
v . zuverl . Kaufm . , 4ö I . , bilanzfich. ,
erf . t . Außendienst , gef . , evtl . Ge-
fchäftskauf . Anfrag . u . Nr . P1672
an die Badische Presse.

sapitafanlane
Gute Absatzmöglichkeiten geben Veran -
lassung zur besseren Ausnutzung vorhcm-̂
dener Fabrikanlage der Holzindustrie ».
Aufnahme eines Teilhabers . Bei tätiger
oder stiller Beteiligung mit RM . 15 000
bis 20 000 kann gutes Einkommen garan -
tiert werden . Gefl . Angebote unter Rr
H 24274a an die Badische Presse

Aaswerw ««
einer gesetzt , qesch.
Neuheit (Massenar -
tikel) sofort

898-1090
ZieNsmarl

kurzfrist., v. Selbst-
geber gefucht^ gegen
höh. Zin . u . Sicher¬
heit . Angebote unt .
P4S5» an Bad . Br .

VIS MS
MK tun?

Wenn man
Rat und Schutz tu
allen Lebenslagen
such !

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
etwas laufen oder
verlaufen will

Müll
iiiierimii

und zwar m der
„Batischen Presse".
Badens großer Het-
mat - Ieiwng , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im gl nzen Lande .

in jed. Höbe ver -
mittelt die Kleine
Anzeige unt . der
Nubr . Kavitalien .
Mit ihrer hohen
Abonnentenzabi
bürgt d . Badische
Presse f . den Er¬
folg all . Kleinen
Anzeige«.

Ii Uittjüchv-Mi
können Sie nur auf einem gut
gestimmten Klavier , welches
auch in Spielart und
Intonation in Ordnung ist .
Zum Klavierstimmen
empfiehlt sich Ludwig
Schweisgut , Erbprinzen-
strasse 4 , beim Rondellplatz

Ruf Nr . 1711 ,
hrstes Fachgeschäft am Platze

FlOgal h . P i a n i n o 8 von
Bechstein , Grotrian -
Steinweg , Thürmer ,

Wolff ramm .
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